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KB. Paris , 27. September.

In der Rebe, bie Ministerpräsident P o t n c a r e heute
nachmittags in Bar le Duc vor bem dortigen Gene¬
ralrat seines Heimatdepartements gehalten hat, ging er
zunächst auf öte i n n e r p o l t t t s che und besonders bie
finanzielle  Lage ein. Poincare führte u. a. ans , als
er bie Regierung übernommen habe, sei die politische
und bie finanzielle Lage in äußerster Gefahr gewesen. Er
ging dann im einzelnen auf die bisher getroffenen inne¬
ren Maßnahmen ein, wobei er etwa sagte, bas Schatzamt
sei in einer katastrophalen Lage gewesen, als er die Re¬
gierung übernommen Habe, zum Teil auch deshalb, weil
Deutschland mehrere Jahve seine Reparationszahlungen
verz ögert  habe. Seit dem 10. August sei eine Aende-
rung in der Lage eingetreten und die Erneuerung des
Schatzbons sei gegenwärtig starker als die Zahl der An.
träge auf Rückzahlung. Die Regierung habe die gebie¬
terische Pflicht gehabt, die Wiederherstellung
einer gesunden Währung  zu sichern. Der End¬
erfolg hänge auch von einer Besserung in dem Ausgleich
der internationalen Verpflichtungen Frankreichs ab.
Poincare verwahrte sich bet dieser Gelegenheit dagegen,
daß Frankreich etwa eine Schuld an der gegenwärtigen
Wirtschafts- und Finanzkrise treffe.

Er kam sodann aus die Vollmachten zu sprechen, die der
Regierung vom Parlament übertragen worden sind und
auf die damit tm Zusammenhang getroffenen Maßnah¬
men. Das Parlament werde bald Gelegenheit haben,
diese Refornrmaßnahmen zu billigen oder sie zu des¬
avouieren. Die Regierung werde jedoch ihr Schicksal von
dem ihrer Dekrete abhängig machen. Sollte die Regierung
mit ihren Vorlagen unterliegen, dann wäre zu befürch¬
ten, daß keine Reorganisafion im Justizwesen und auch
auf dem Berwaltungsgebiet durchgeführt werden könne.
Er habe nicht notwendig, zu sagen, daß Fmnkreich nach
einem Kriege, den cs nicht provoziert habe und nach
einem Siege, den es teuer bezahlt habe, nie eine Ver¬
letzung  der französischen Würde  und der französi¬
schen Souveränität  gestatten würde.

Poincare kam im Anschluß daran auf die auswär¬
tige Schuld Frankreichs  zu sprechen und sagte,
Frankreich habe sich niemals geweigert, zu bezahlen. Für
die Zukunft sei Frankreich nicht weniger entschlossen, als
bisher, loyal im Maße seiner Möglichkeit und tm Jnic «-
esse der Transfer -Möglichkeit seiner Verpflichtungen sich
zu entledigen. Keine Nation habe sicherlich weniger den
Krieg gewollt oder gewltnscht als Frankreich und die
französische Republik habe alles menschenmögliche getan,
um ihn zu verhindern. Keine Nafion sei schmerzlicher
mitgenommen worden, als Frankreich; keine Nation habe
nach Unterzeichnung der Friedensverträgc sich so inten¬
siv bemüht, diese Verträge einzuhalten und auf die Be¬
achtung ihrer Bestimmungen durch andere zu achten.
Frankreich fordere nur die Sicherheit  für seine end¬
lich wicderhergestellten Grenzen und die regelmäßige
Zahlung der vereinbarten Reparationen.

Frankreich habe es niemals abgelehnt, loyal mit
Deutschland  über Fragen zu sprechen, die beide Län¬
der interessieren können. Fmnkreich habe in Fortsetzung
seines früheren Verhaltens niemals eine Politik der
Ranküne  oder des Hasses zu treiben versucht. Es sei
immer bereit, Wege zur Annäherung zu suchen, voraus¬
gesetzt, daß diese sich mit den früher abgeschlossenen Ver-;
trägen und Frankreichs Alliancen in Uebereinstimmung
bringen lassen, daß nicht beabsichtigt ist, die Verantwort¬
lichkeit der kaiserlichen Regierung in Zweifel zu ziehen
und daß sie ferner durch vorausgehende und entschiedene
Beweise für  die materielle und moralische Ent¬
waffnung Deutschlands  gerechtfertigt sind. Es
schulde dies seinem Rufe der Noblesse und der Generosi¬
tät; aber niemals könne ein Zweifel darüber sein, daß
angesichts der Gerechtigkeit seiner Forderungen Frank¬
reich weder seine kontraktlichen Rechte opfern oder in
seiner Wachsamkeit Nachlassen wolle.

*

Poincare hat mit dieser Rede gezeigt, daß er der alte
Heuchler  geblieben ist. Der Grundton seiner Ausfüh¬
rungen ist ans den Satz abgestimmt: „Wir werden wohl
mit Deutschland verhandeln, aber nur bedingungsweise
und dabei wollen wir keines unserer Rechte ausgeben."
Ob bei solchen Sicherungen gedeihliche Verhandlungen
überhaupt möglich  sind , sei in Frage gestellt.

Die rechtsgerichtete Pariser Presse ist mit Poincare auch
sehr zufrieben;  sie lobt seine Vorsicht und Zurück-
haltung. Der „Temps" bemerkt u. a., daß das Deutsch¬
land von  1926 besser tue, nicht darauf zu bestehen, bas
Deutschland von  1914 von der Kriegsschuld  zu
befreien.

Die Briand nahestehende Presse versucht, die Rede Poin-
cares tn ihrem Sinne umzndenten. Sie schreibt, daß die
Rede in keiner Welse der Außenpolitik Brtands entge¬
gengesetzt sei oder ihr Schwierigkeiten in den Weg lege.
Poincare sfimme mit Briand in der Notwendigkeit einer
Verständigungspolitik  grundsätzlich überein.

Ein westeuropäischer Wirkschaftsblock.
Berlin . 27. Sept. Sauenvein veröffentlichte im „Tele-

graaf" über die deutsch - französischen Verhand¬
lungen  neue Mitteilungen , worin es u. a. heißt: Wir
stehen nicht nur vor dem' Abschluß des internatio¬
nalen Stahlpaktes,  sondern auch vor neuen Ver¬
handlungen Wer ein Steinkohlen-  und E r z ka r -
t e l l. Demnächst dürfte auch eine Vereinbarung wegen
der chemischen  I n d u str i e der beiden Staaten zu-
standekommen. Die wirtschaftliche Verständigung bildet
die beste Grundlage zur Verankerung politi¬
scher Kombinationen.

Das Endziel der Berliandlungen ist natürlich ein viel
größeres. Sind einmal die wirtschaftlichen Vereinbarun¬
gen erreicht worden, so sind die Voraussetzungen für die
Bildung eines westeuropäischen Jndustrie-
blocks  gegeben , mit dem deutsch-französische politische
und militärische Abmachungen verbunden sein können,
d. h. die Bildung einer kontinentalen euro¬
päischen  Macht , die ein wuchtiges Element in der
Weltpolitik bedeuten würde. Diese Politik soll keinen
neuen Imperialismus schaffen, sondern in Europa ein
poltttsches und industrielles Kartell ins Leben rufen, das
den Frieden und die Wohlfahrt des Kontinents verbürgt.
Von einem Kreuzzug gegen den Bolschewismus könnte
dann keine Rede mehr sein. Wenn die Sowjets  einem
solchen Block gegenüberstehen, dann werden sie gezwun¬
gen sein, ihr System so abzuändern, daß Rußlands,
Mitwirkung  im europäischen Wirtschaftsleben möglich
wird. Oesterreich  wird die ihm angemessene Rolle in
diesem Kartell spielen, ohne daß die A n schl u ß f r a g e
aufgeworfen zu werden braucht.

Me Deutschnakionalen und die Politik
Skresemanns.

Hofi. B., 26. Sept . Am Samstag und Sonntag fand hier
der Parteitag der Denischnattonalen Volkspariei in
Bayern statt. Am Samstag abends sprach bei einer großen
öffentlichen Kundgebung in der „Bürgergesellschast"
Hergt  über die außen- nnd innenpolitische Lage im
Reiche. Er übte scharfe Kritik an dem>was man dem deut¬
schen Volk in Gens alles vorgesetzt habe, um den Verhand¬
lungen die heißersehnte Gloriole zu geben. Bergt führte
u. o. ans : Frankreich sei im Besitz alles dessen, was es
braucht, um Deutschland niederzuhalten, Deutschland aber
sei in völliger Ohnmacht — so wolle Frankreich
Frieden mit Deutschland schließen! Das deutsche Volk
müsse geweckt werden, um zu begreifen, was von solchen
Frtcbenstönen in Wirklichkeit zu halten ist.

Nun wolle uns S t r e se m a n n auch die „Gesamt¬
lösung" bringen. Man tue so, als ob wir heute alles mit
Geld abmachen könnten, aber wie könne man auf der einen
Seite die Revision des Dawesplanes verlangen, und auf
der anderen mit vollen Geldsäcken anfwarten wollen?
Wenn erst einmal die Obligationen hinausgehen tn die
Welt, dann seien wir die Schuldner der ganzen Welt, ohne
uns retten zu können. Schon seien wir in der Handels¬
bilanz  wieder mit 135 Millionen passiv geworden und
bei solcher Wtrdschastslage wolle man trotzdem mit der
Sozialdemokratie regieren und ausbauen? Die deutsch¬
nationale Kritik dürfe freilich nicht zum Selbstzweck wer¬
den; sie müsse ein Ende haben, wenn Tatsachen geschaffen
sind, die nicht mehr geändert werden können. Den in Genf
geschaffenen Tatsachen gegenüber müßten die Deutsch-
nationalen sich allmählich! einzustellen suchen, aber unter
Kochhaltung ihrer von jeher erstrebten Ziele. Ein Pakt

Mi t d e m AuSl  a n d sei ni  cht g r u n d sä tzl ich abzu¬
lehnen, Sie Dentschnattonalen seien durchaus bereit, eine
friedliche Verständigung mitzumachen, aber nur unter der
Bedingung, daß die deutsche Würde gewahrt
bleibt. Die Dentschnationalen erklärten sich nicht nur zur
positiven Mitarbeit an den Regierungsgeschäfienbereit,
sondern sie könnten diese Mitarbeit mit vollem Recht ver¬
langen.

8mmm?«MWiiM.
Wie«, 28. September. ,

Im Nationalrat hat man es bisher ängstlich vermieden,
die Frage der Neuwahlen  anfzmverfcn . Diese Taktik
der Parteien erscheint begreiflich. Alle politischen Parteien
hatten bisher ein Interesse daran, daß gewisse Fragen noch
geklärt werden und darum wollten sie nicht jene der Neu¬
wahlen in Diskussion ziehen, wohl wissend, daß, wenn
diese einmal aufs Tapet kommt, die Wahlagitation tm
offenen Hause cinsetzt und es dann keinen Halt mehr gibt.
Es wiegte sich daher die Oeffcntlichkeit im Glauben, daß
das Haus bis zum Ende seiner Legislaturperiode bei¬
sammenbleiben und daß erst im S p ä t h er b st 1927 die
Wahlen tn den neuen Nationalrat vollzogen werden.
Wie weit das Interesse ging, diese Meinung mach zu
halten, das zeigten verschiedene, zweifellos von offizieller
Sette inspirierte Dementi, die in der letzten Zeit in eini¬
gen auswärtigen Zeitungen erschienen sind und in denen
es hieß, daß die Gerüchte über die in Bälde zu erwartende
Temission der Regiernng Namek  jeder Grund¬
lage entbehren und daß die Frage der Neuwahlen gar
nichr aktuell sei. Aber diese Dementis lmben ihre Wir¬
kung verfehlt und die Wählerschaft, öic die politischen Vor¬
gänge mit einiger Aufmerksamkeit verfolgt, ist anderer
Meinung . Und so sieht mgn nicht nur in Wien, sondern
auch draußen in den Bundesländern , wie sich die kl.e i.
tteit Parteigruppen,  die Landbündler, Monar¬
chisten, Hausbesitzer und die WirtschaftAgrnppenbereits
auf die Neuwahlen vorbereiten und schon jetzt in allen
ihren Bevsammlnngen Forderungen aufstellen.

Das mag der einen oder aitderen politischen Partei nicht
sehr erwünscht und ihren Absichten znwiderlaufeud sein,
aber wenn man dies nicht wollte, dann hätte man eben
anders vorgehcn müssen. Dem Bundeskanzler Dr . Ramek
wäre es zweifellos möglich gewesen, die Situation so
zu gestalten, daß das Haus bis zum Ende seiner gesetzge¬
berischen Periode beisammen bleibt. Zn all dem kommt
noch die große U n z u f r i e d en h e i t, die bet den G r o ß-
d e u t sche n mit der Koalittonspolitik herrscht. Es gibt
da Fragen , in denen die Großdeutschen im direkten Ge¬
gensatz zu ihren Partnern stehen. Hier sei vor allem aus
die Be amten frage  verwiesen , in der die Grotzdeut-
schen durchaus nicht mit der Haltung der Christlichsozialen
einverstanden sind. Die Grobdeutschen sind nicht nur da¬
für, daß die Forderungen der Bnndesangestellten erfüllt
werden, sondern daß auch eine die Beamtenschaft ver¬
letzende Taktik  vermieden wird. Die Auslassungen
auf dem christlichsozialen Reichsbanerniag gegen einen
eventuellen B c a m i e n str e t k, welche Frage derzeit gar
nicht aktuell ist, werden von den Grotzdeutschen als höchst
überflüssig bezeichnet. Ebenso auch die Propaganda des
Organes des Bundesministers Thal  er , der „Tiroler
Ranernzeitung ", die für die Einbringung einer Gesetzes¬
vorlage eintriti , womit ein Streikverbot geschaffen wer¬
den soll.

Unter all diesen Umständen erscheint es begreiflich,
wenn man in naher Zeit mit einem Wechsel der Re¬
gierung  rechnet, der sich kaum über die Mitte Oktober
wird htnausschieben lassen. Um den 17. Oktober herum
findet auch eine Beratung der grotzdeutschen
Reichsparteileitnng  statt , der diesmal große Be¬
deutung zukommen wird und in der die grotzdeutschen
Führer gezwungen sein werden, zu der politischen Lage,
sowie zu einer Äenderung in der Regierung und wegen
ihres Koalitionsverhältnisses Stellung zu nehmen.

In den Kreisen der Mehrheitsparteien erhält sich hart¬
näckig das Gerücht, daß das Kabinett Ramek von einer
Regierung Dr. Seipel  abgelöst werden wird. Eine
Äenderung soll auch auf dem Ftnanzminister-
p osten  vorgesehen sein, für welche Stelle eine in den
Kreisen der Industriellen angesehene Persönlichkeit in
Aussicht genommen sei. Desgleichen soll an Stelle des
Bundesministers THaler ein Agrarier aus Nie-
derösierreich  kommen, da die Niederösterreicherjetzt,
wo der ungarische Handelsvertrag unter Dach und Fall,
und in Wirksamkeit ist, wieder den Ministerposten für
Land- und Forstwirtschaft mit einem der ihren besetzen
könnten. Ob man eine Auswechslung auf dem Ministern
posten für soz i a l c B e r w a l i n n g vornehmen wird, itz
noch sehr fraglich, denn wenn Abgeordneter Dr. D re x
den bisherigen Dr. Resch ablöscn würde, so wüvdq tzkes
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keine Aendeung des Systems bedeuten, die sich die Gegner
des jetzigen Bmröesministers flir soziale Berovaltung
wünschen. Tatz Dr. R i n t e l e n von seinem Minister-
Posten scheidet, wird von wissenden Politikern aus das
energischeste bestritten. Diese verweisen daraus, daß Mi¬
nister Dr. Rintelen im Unterrichtsamt noch einige wich¬
tige Schul- und Unterrichtsfragen zu lösen habe und diese
Ausgaben auch erfüllen wolle. Ob nicht noch weitere Aen-
derungen vorgenommcn werden, dies läßt sich heute nicht
sagen, zumal man doch die wichtigen Beratungen und
Verhandlungen der Mehrhettsparleien , insbesondere der
GroßdeutschenBolkspartei , abwarten mutz.

Wie die Korrespondenz Herwei berichtet, äußerten auch
die Vertreter der Bundesangestellten , daß sie bei der letz¬
ten Ausspache mit dem Bundeskanzler Dr. Ramek den
Eindruck gewonnen haben, daß dieser die Verhandlungen
nur dilaterisch führt und daß er es seinem Nachfolger
überlassen wolle, mit den Bundesangesteüten über deren
Fvrderungsprogramm ins Reine zu kommen. Ein Wechsel
in der Negierung werde aber keine Aenderung in der
Situation herbeiführen, da die Bundesangestellten unter
allen Umständen darauf b e ste h e n werden, daß ihre
Forderungen noch im Oktober in den Grundzügen öurch-
gcführt und nur mehr die Detailfragen im Monat No¬
vember ausgearbeitet werden. Bis Anfangs Dezember d.
I . müssen alle Forderungen restlos erfüllt sein, damit
noch vor Weihnachten die hiezu notwendigen Gesetzes¬
beschlüsse gefaßt werden. Aus ein weiteres HinausschieÜen
können sich die Organisationen nicht einlassen, zumal da
sie auch von den Angestellten aufgefordert wurden, das
System der Rückwirkungen  zu vermeiden. Die
Bundesangestellten sind bezüglich der Erfüllung ihrer For¬
derungen sehr zuversichtlich uird glauben nicht, daß die
bürgerlichen Parteien in den Wahlkampf ziehen werden,
ohne die berechtigten Wünsche der Bundesangestellten be¬
rücksichtigt zu haben. Eine Regierung , mit dem Altkanz¬
ler Dr . Seipel an der Spitze, würde für die Beamten¬
schaft keine u n g ü sti g e n Aussichten  eröffnen , zu¬
mal da Dr. Seipel , unter dessen Kanzlerschaft ja das neue
Gehaltsgesetz zustaudekam, selbst die Unzulänglichkeit des
Gesetzes erkannt und gesagt hat, daß für die Bun -desange-
stellten unbedingt etwas geschehen müsse.

Kommt es zu einer Regierung Seipel , dann wird dieses
Kabinett die Neuwahlen vorzuberetten haben. Bei der
Einstellung der Opposition zu ihm und bei den allzu-
großen Reivungsmöglichkeiten , die Dr. Seipel ihr bietet,
wird das Haus wohl nicht mehr in der Lage sein, große
Aufgaben zu erfüllen, wie man es ja heute schon bezwei¬
felt, daß der ordentliche Bundesvoranschlag, der demnächst
von der Regierung eingebracht werben soll, seine glatte
Erledigung findet.

Kollmann einst und jehk.
Bor etwa neun Monaten wählten die Christlichsozialen

den Herrn Kollmann,  der in Baden bet Wien Gewer¬
betreibender und Gemeindefunktionär ist, zum Finanz-
minister des rekonstruierten zweiten Kabinettes Doktor
Ramek. Es ist da nicht ohne Pikanterte, sich daran zu erin¬
nern, wie die christlichsozialePresse den neuen Finanz-
minister der Bevölkerung vorgestellt hat. So schriebz. B.
die „Reichspost" (und der „Tiroler Anzeiger" druckte es
nach) u. a. wörtlich:

„Kollmann hat sich überall , wohin ihn das Leben oder
das Vertrauen seiner Mitbürger stellte, als ein Mann
von zäher , hartnäckiger Energie , von klarer
Urteilskraft und mutiger Verantwor¬
tung  s fre  u d i g ke  t t bewährt."
Bon einer m̂utigen Verantwortungsfreudigreit " hat

man bet der Untersuchung in der Zentra-lbankaftäre nichts
bemerkt. Minister Kollmann zog es bei dieser Gelegenheit
vor, sich an nichts zu erinnern.  Eine „klare
Urteilskraft " scheint ebenfalls keine besonders hervor¬
stehende Eigenschaft des Finauzmintsters zn sein, denn
sonst hätte er doch längst erkennen müssen, wozu er m i tz-
braucht  wurde . Aber auch Dr . Seipel  selbst hat nach
der Bildung des Kabinettes den Mann seiner Wahl fest
herausgestrichen. So sagte er am 27. Jänner in einer Ver¬
sammlung:

Zum erstenmal machten wird zum Finanzminister
einen aktiven Gewer betreibenden . . . . Bon
ihm wird man doch glauben, daß er nicht vom grünen
Tisch aus regieren wird, sondern daß er weiß , was
Steuern find,  nicht nur, weil er sie auferlegt, svn-
deru weil er sie die ganze Zeit getragen hat . . . .
Daß Minister Kollmann weiß, was Steuern sind,

stimmt,' er weiß auch, wie sie kräftig erhöht werden kön¬
nen. Und er weiß auch — und das ist der springende
Punkt — woSteuergelderzusinden  sind, wenn
es gilt , einigen Parteifreunden , die mit ihren verkrachten
Parteiinstituten in der Klemm« sitzen, mit ein paar hundert
Milliarden aus der Patsche zn Helsen. Heute wird Doktor
Seipel bedauern, daß er den Hern: Kollmann zum
Finanzminister gemacht hat, und es ist auch merkwürdig
ruhig im christlichsozialenBlätterwalde geworden, was
aber nicht hindern wird, daß auch bei der nächsten Wahl
die christlichsozialen Kandidaten von den Parteiblättern
als Männer von „hervorragenden Qualitäten " den ge¬
duldigen Wählern mrgepriesen werden.

Die Verhandlungen mit den Bundesangestellten.
Cntschetdcnde Sitzung der Technischen Union.

KB. Wien, 27. Sept . Der Vorstand der T e H n t s H e n
U n i o n ist für morgen vormittags zu einer Sitzung ein-
berufen worden, in der darüber entschieden werden soll,
ob die vom ZeniralauSschuß gefaßten Beschlüsie schon jetzt
Äurchzuführen seien oder ob man noch warten  soll, bis
der 26er-AuSschutz die entsprechenden Schritte unternom¬
men Hat.

Notstandsnntersttitzung für imvalide Rentenempfänger.
KB . Wie«, 27. Sept . Bnndesminister für soziale Ver¬

waltung Dr . Resch empfing heute Vertreter der Jn-
validenorganisationen und teilte ihnen mit, daß die Re-
gierrmg für die Durchführung einer neuerlichen Not-
sta nd sunt erst« tzung  für die nach dem Jnvaliden-

cntschädiguugsgesetz anspruchsbevechtigienRentenempfän¬
ger den Betrag von 8,618.672 8 zur Verfügung gestellt Hat,
der in zwei gleichen Raten in der ersten Hälfte Ok¬
tober und in der zweiten Hälfte Dezember,
jedoch noch vor Weihnachtenausgezahlt werden wird. Es
gelangen jedesmal an die einzelnen Kategorien von An¬
spruchsberechtigten Beträge von 11 bis 20 8 zur Ausgabe.

Die Einberufung der Goldrenlen und Schah-
scheine.

Wien, 28. Sept . (Priv .) An der gestrigen Börse machte
sich im Zusammenhang mit neuerlichen Gerüchten über
die bevorstehende Einziehung der österreichischen Gold¬
renten  und der vierprozentigen Schatz scheine  ans
dem Anlagemarkte starkes Angebot geltend. Auch dies¬
mal hat es das Finanzministerium unterlassen, rechtzei¬
tig Stellung zu nehmen und erst gestern erfuhr man auf
Unrwegen, daß in der nächsten Zeit etn Mitglied der
Reparationskommission  nach Wien kommen
werde. Das Finanzministerium Hai sich an die Caisse
Commune in Parts mit der Anfrage gewendet, wie die
Einziehung der in Betracht komntenden Rentenkate-
gorien vorgenommen werden solle. Man meint nun, daß
das nach Wien kommende Mitglied der Reparations-
kommission diesbezügliche Slufklärnugen geben wird,
worauf die geplante Einziehung Tatsache  werden soll.

Das Wichtigste wären jetzt Aufklärungen der Regie¬
rung über das S chtcksal der eingezogenen Renten,
über die Art, in der diese Einberufung erfolgen wird und
vor allen: über die Handelsfähigkeit  der gegen
die abgelreserten Renten eingetauschten Empfangsbestäti¬
gungen an der Börse. Es ist bekannt, daß besonders in
den letzten Monaten ein großer Teil der Renten in aus¬
ländischen Besitz übergcgangen ist und die Frage , wie
die Rentenöesitzer ihr Besitzrecht künftig werden geltend
machen können, ist daher keine interne  österrei¬
chische Angelegenheit mehr.

IkmlmtleMMoi.
Eine Rede des Bundespräsidenten Dr. Hainisch.

Wien, 27. September. (Priv .)
IM der heutigen Eröffnungssitzung der deutschen soziolo¬

gischen Gesellschaft hielt Bundespräsident Hainisch  eine
bemerkenswerte Rede  über Demokratie und
Staatsform . Der Bnndespräsident begrüßte zunächst die
Mitglieder der Gesellschaft, zu deren Gründern und Freun¬
den er selbst gehöre, so daß er die Bedeutung ihrer Arbei¬
ten voll würdige und es begrüße, daß die Vertreter dieses
m o d e r ne n F or s chu ng s g e b i e t e s ihre Tagung ge¬
rade in Wien  abhalten wollen. Dr. Hainisch sagte, er
habe sich in der letzten Zeit infolge seiner Amtspflichten
w e n i g e r als früher mit theoretischen Fragen der Sozio¬
logie beschäftigen können, aber andererseits gerade wieder
durch seine öffentliche Stellung durch die Berührung Mt
so vielen Persönlichkeiten des staatlichen Lebens, durch
seine Wirksamkeit im Staate und in der Gesellschaft Gele¬
genheit zn mannigfachen Beobachtungen  gehabt, daß
er glaube, zu dem Hauptgegenstand der Beratungen , dem
WesenöerDemokratte,  manches sagen zu wnnen.
Er war von jeher Demokrat  und ist immer um die
Einführung des allgemeinen Wahlrechtes

Km alten Oesterreich bemüht gewesen.
Was die Deuwkmtie betreffe, so fei an ihr die Hauptsache

nichtdiegeschriebcneVerfassung,  sondern viel¬
mehr der d e m o kr a t isch ge si n'nt e Men sch, ohne
dessen stete Mitarbeit das Gesetz bloß ein toter Buch¬
sta b e bleibe. Der Bürger müsse die Verfassung lebendig
machen. Als das Muster der Demokratie betrachtet Hainisch
die Schweiz,  wo allerdings diese Staatsforw das P r o-
dukteiner alten T -raöition  ist . Als Hanptgesahr
in einer Demokratie seien zunächst der Z w a n g a u tze r-
polttischer Faktoren  und dann der Wider¬
spruch  zwischen der gesetzlichen juristischen Gleichheit und
der Ungleichheit der wirtschaftlichen Verhältnisse, des Be¬
sitzes des Einkommens aus der Güterverwaltnng zu be¬
trachten. Es sei Sache der Führer, im demokratischen
Staate durch kluge Maßnahmen einen Ausgleich  zu
schaffen, sich den Verhältnissen anzupassen und die Schwie¬
rigkeiten zu mildern, die durch die augenblicklichen Ereig¬
nisse gegeben sind.

Zum Schlüsse seiner Rede kam der Präsident auch ans
die Staatsform zu sprechen, das Problem Mon¬
archie oder Republik.  Nach seiner Ueberzeugung
sei die Frag « bereits entschieden, ' die Rückkehr
zu den alten Verhältnissen und Slaaissonnen darf als
ausgeschlossen  gelten , weil eine Tradition , die ein-
mal gebrochen ist, schwer wieder mrfleven kann.

Sie Men in Stfnnien.
Barcelona , 28. Sept . (Priv .) Die spanischen Blätter

melden zum ersten Male seit Bestehen der Diktatur
Rückt ritt sab sichten  des Diktators Primo de Ri-
vera, der amtsmüde sei und sich in das Zivilleben zu-
rückzilzkehen wünsche. Diese Nachricht ist um so auffäl¬
liger, als -bisher von der Zensur jede Meldung über Ent¬
schlüsse des Diktators unterdrückt wurde.

Die Unzufriedenheit in den höheren Mili¬
tärkreisen  Spaniens dauert fort. Eine ganze Reihe
hoher Militärs ist in diesen Tagen vom Amte enthoben
und ohne Pension entlassen worden, weil sie eine neue
Verschwörung anzetteln wollten. Es handelt sich um Ge¬
neräle, die den Führern der Unzufriedenere, den Generä¬
len A g u i l e r a und W e y l e r nahestanden, aber an
der letzten Verschwörung nicht direkt beteiligt und des¬
halb unbestraft geblieben waren.

Der König  selbst zögert imnrer noch, das Dekret über
die Einberufung der Kammer, die Primo de Rivera für
Novenrber angekttndigt Hatz zu unterzeichnen. Wie aus
Madrid verlautet, ist der König vollständig isoliert,'
Primo de Rivera ist vom König nicht mehr empfangen
worden. Die Garnisonen im Lande werden von der Gen¬
darmerie des Diktators streng übenvacht. Tie Eisenbahn- ■

züge verkehren durchaus unter militärischer Kontrolle, um
die Agitation gegen die Diktatur zu unterbinden und mög¬
lichst alle Putschpläne  im Keinre zu ersticken.

Große Aufregung rn Tanger.
Möglichkeit eines italienisch-spanischen Flottenbesnches.

London, 27. Sept . (Prim ) In Tanger  herrscht, wie
„Daily Chronicle" und „Daily News " melden, wegen der
Möglichkeit eines bevorstehenden vereinigten italienisch-
spanischen FI o t i e n b e f u che s große Aufregung . Das
italienische Fliaggenschiff„Pisa" wird mit einigen anderen
italienischen Kriegsschiffen und dem spanischen Flaggen-
schiff„Alfonso XIII ." Mittwoch in Tanger erwartet. Die
lokalen französischen Behörden seien außerordentlich
e r r e g tz Man befürchtet, daß die Demonstration auch
ans die Eingeborenen und auch auf Frankreich und Eerg-
land gemünzt sei, um den Willen Primo de RiveraS hin¬
sichtlich Tanger zerm Ausdruck zu bringen, wobei Italien
sich als der Alliierte  Spaniens zeigt. Das französische
Außenministerium habe bereits in Maövi-d und Rom
Vorstellungen  erhobere, um die beiden Regierungen
von ihrem Borhaben abzubringen, da es die Erregungen
der Eingeborenen rwch mehr steigern müßte. In diplo-
maÄfchen Kreisen taucht -bereits die Erinnerung an frü¬
here Kri egsschifsbesuche auf.

Die Verfolgung der antifaschistischen Elemente.
KB . Rom, 27. Sept. Der ,/Osservatore Romano " bringt

leeute abends eine Note gegenüber den Angriffen gewisser
extrem-faschistsscher Blätter gegen die katholischen
P f a d s i n d e r. Das Blatt bemerkt, daß diese Pfadfinder
zerr katholischen Organisation in Ftalien gehören. Ferner
erklärt der „Osservatore", daß die weltlichen Behörden
diese Angriffe auf die katholischen Pfadfinder nicht bil¬
ligt  e n und daß MM sich daher ob dieser Angriffe keinen
Sorgen hinzugehen brauche.

Die „Tribuna " meldet, daß der ans dem Faschismus
airsgestoßene frühere Faschistenführer Calzabini  in
Schutzhaft genommen Merde, ebenso andere 31 aus dem
Faschismus Msgewivsene frühere Faschisten.

Der Bergarbeiterstreik in England.
Lloyd George für eine rasche Beendignng.

KB . London, 27. Sept . IN der heutigen Sitzung des
Unterhauses erkaernte Lloyd George  die Bemühun¬
gen Churchills  zur Herbeiführung des Friedens im
Bergbau , erklärte aber, daß Churchill zum Aufgeben sei¬
ner Vorschläge zergernsten der von Baldwin  ange -Lün-
digten Vorschläge gezwungen worden sei. Churchill be¬
stritt lebhaft diese Behauptung , worauf Lloyd George er¬
klärte, daß Churchill nicht mit seiner gewöhnlichen Auf¬
richtigkeit gesprochen-habe und bemerkte, es sei Pflicht
der Regierung,  die Grubenbesitzer zur Annahme der
Vorschläge zu zwingen. Auch die Arbeiter könnten zer
deren Annahme gebracht werden. Churchill  betonte,
die Regierung beabsichtige nicht , dem Gedanken einer
Verstaatlichung der Kohlenbergwerke näherzutreten.

Demission des Führers der Bergarbeiter.
London, 28. Sept . (Priv .) Der Generalsekretär der

Bergarbeiter , Cook,  hat zugegeben, daß die Bergarbei¬
ter sobald als möglich zu einem Kompromiß kommen
müssen. Wenn schon der Rückzug angetreten werden
müsse, so solle es eventgstens ein geordneter  Rück¬
zug sein. Cook erklärte sich zur D e m i s s i o n bereit, Der
„Lbserver", der die Ansichten der Regierung zerm Aus¬
druck bringt, deutet klar an, daß die Bergarbeiter bes¬
sere Bedingungen  erlangen könnten, wenn sie ihre
demagogischen Führer entlassen witrden.

Geistiger Selbstmord.
Den Pressemitteilungen der Großdeutschen Dolkspartei entnehmen

wir folgende Betrachtung: Dem vorurteilfreien Beobachter unseres
nationalen Geisteslebens muß eine Tatsache aufsallen, die bereits
recht bedenklick)« Folgen gezeitigt hat und geeignet ist, unsere geistige
Zukunft geradezu verhängnisvoll zu beeinflussen. In vielen bewußt-
national eingestellten Kreisen hat sich— nicht nnr bei Einzel-
crsonen, sondern auch bei ganzen Gesinnungsgemeinschaften•—
ie Gewohnheit eingebürgert, jeden Gedanken, jede Idee, selblt

ganze Ideenkreise sofort auftugeben, ja sogar zu verleugnen, wenn
irgend ein Fremdrassiger sie änfgreift oder vertritt. Man will um
Gottes Willen nicht in irgend einer geistigen Gemeinschaft mit
einein Juden oder überhaupt einem politischen Gegner getroffen
werden, übersieht aber dabei oft aenug, daß es sich um ür deu t-
sches Geistesgut  handelt, dessen Richtigkeit und Brauchbarkeit
eben auch volkssreinde Element« erkennen und verwetten, dadurch
werden diesen wertvolle Errungenschaften deutschen Geistes gerade¬
zu ausgeliefcri. Es ließen sich aus allen Gebieten unteres Geistes¬
lebens zahlreiche Beispiele dasür ausübren, ja man ist berechtigt,
von einer ununterbrochenen Kette vonA kt«n gei sti ger § e l bst-
entäußerung ' zu  sprechen, di«, falls nicht rechtzeitig Einhalt
geboten wird, schließlich zum geistigen Selbstmord der
N o t i ort führen müssen.

Diese Erscheinung ist nicht etwa auf das Gebiet des politischen
und sozialen Denkens beschränkt, wenn sie auch hier besonders kraß
hervortritt, Ihren unheilvollen Wirkungen begegnet man ebenso
in der Literatur, in der Kunst, kurz auf allen Gebieten des geist.pen
Lebens, Der Schaden, den diese gedankenlose Ueberängstlichkeit
schon ongerichtet hat, ist unermeßlich. Sie ist nicht zu'et! mit Schuld
an t>er furchtbaren Ilebersremdung, di« allenthalben Platz gegriffen
hat. Sie ist auch die Ursache dafür, daß heute die Zahl derer schon
Legion ist, di« sich zwar „national" oder„völkisch" nennen, damit
aber keinen anderen Begriff mehr verbinden als irgend eine ganz
nebelhafte und verschwommene Borstellung, Manchmal geht die gei¬
stige Inhaltslosigkeit natürlich nicht so weit, aber es bildet sich da¬
für ein falscher Konservatismus  heraus, der mit wirklich
konservativem Wesen nichts zu tun hat.

Ganz erstaunliche Kräfte, di« mit der eben gekennzeichneten ängji-
lichen Passivität gar nicht in Einklang stehen, werden dann oft int
Kampfe gegen di« verleugneten Geistesgüter entfaltet und so erleben
wir nicht selten das Schauspiel, daß gegen Ideen und geistige Er-
rungenichaften deutscher Denker gerade von volksbewußten Leuten
Sturm gelaufen wird, Wehe dem, der da nicht mit den Wölfen heult
und'etwa an überkommenem deutschen Gcistesgut festhält, trotzdem
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es ein geschäftstüchtiger Fremdling sozusagen mitbenützt Der Vor.
wurf „judenliberaler" Gesinnung ist nock> dos Mindest«, meist oder
trifft den Ketzer der Bannfluch,

Es wäre eine dankenswerte Ausgabe, einmal im Zusammen¬
hang di« Sünden darzustellen, die auf diesem Gebiet schon begangen
wurden und täglich neu begangen werden. Schon eine klein« Be-
trachtung der Programme gewisser nationaler Parteien. Verbände
und Vereine könnte da ganz reichliche Ergebnisse zeitigen. Ein«
solche Betrachtung würde anderseits wohl auch vermerken müssen,
wieviel Fremdes kritiklos übernommenwird. Man braucht da nur
an gewiss« faschistische Methoden zu denken, di« es manchen Leuten
fo_ stark angetan haben. Allerdings, der blotzs Vermerk wird ge-
nügen, denn mit dem deutschen Geistesleben haben Menschen, die
ihren Fichte verleugnen und dafür den Faschist engruß  ein-
führen wollen, bestimmt nichts zu tun,

I Ein Vorbeugungsmittel gegen Mischehen.
Dem „Codex juris canonici" ist eine gemischt« Ehe bekanntlich

«in Stein de» Anstoßes, Er sucht di« Eingehung einer solchen nach
Kräften zu erschweren und eine bereits geschloffene Mischehe in
den Augen der Gläubigen herabzusetzen. Dieses grundsätzliche Der-
halten führte nun zu dem Gedanken, gemischten Ehen praktisch vor-
zubeugen und sie überhaupt unmöglich zu machen. Dem ingeniösen
Urheber dieser Idee öffnete das „Katholische Kirchenblatt für die
fürstbischöfliche Delegatur Berlin, Brandenburg und Pommern"
seine Spalten. Der nicht uninterestante Vorschlag lautet folgender¬
maßen:

.Leder heiratslustige jung« Mann sollt« Gelegenheit haben, sich
tn ein in seiner Pfarrei zu diesem Zweckes angelegtes Buch ein-
zutragen, z. B, Name, Adresse, Alter, Beruf, besonder« Lebens-
verhältniffe usw. nebst Angabe seiner persönlichen Wünsche, In
derselben Weise mich den jungen Mädchen ein anderes Buch zur
Verfügung stehen. Zur Wahrung der Diskretion müßten die Ein¬
tragungen von einer ehrenamtlich tätigen Persönlichkeit nach brief¬
lichen Angaben vorgenommenwerden. Die Einsicht wäre nur den-
jenigen Interessenten gestattet, die sich selbst in das andere Buch
haben eintragen lassen. Statt des Namens könnten selbstverständ¬
lich auch Chifsern gewählt werden, die die Vertrauenspersonnur
von Fall zu Fall dechisriert. Spinnt man di« Organisation weiter
aus, so könnte man durch Vervielfältigung der Listen auch den Der-
trauenspersonen der anderen Gemeinden einer Stadt das Material
zugänglich machen. Die Anknüpfung der Bekanntschaft wäre unter
Bezugnahme auf die beiderseitig« Eintragung überaus einfach, be-
sonders, wenn sie schriftlich eingeleitet wird. Jedermann, der zur
Ehe geneigt ist, müßte es als Ehrenpflicht empfinden, und die
Geistlichkeit brauchte ja nur bei geeigneten Gelegenheiten darauf
hiritzuweisen, sich in die Listen aufnehmen zu lassen und nicht vm-
zuziehen, auf die „wilde" Suche zu gehen."

Hoffentlich kommt bei dieser geplanten Cheeinfädelungdas, was
man sonst Liebe nennt, nicht zu kurz.

Iigarettpnverbok in Nordamerika?
Aus Washington kommt folgende Alarmnachricht: Zugleich mit

dem Wiedererstarken der Prohibitionsbewegung und im Zusammen¬
hang« mit der kommenden Wahlkampagne in den Pereinigten Staa¬
ten hat die amerikanische Antizigarettenliga einen großen Propa¬
gandafeldzug eingeleitet, der nach dem Muster des Alkoholverbotes
sich ein generelles Verbot für die Herstellung und den Genuß von
Zigaretten zum Ziele setzt. Das, so meint das „N. W. T.", fehlt uns
gerade noch! Das freie Selbstbestimmungsrecht über das, was ein
Mensch genießen darf, soll gesetzlich geknechtet werden. Freilich nur
in Amerika, aber weicher Raucher wird nicht tiesstes Mitgefühl mit
den amerikanischen Bürgern haben, wenn ihnen wirklich die Zigarette
vom Munde konfisziert wird. Die Pointe der Geschichte kommt aber
erst. Diese Antizigarettenliga erstrebt nämlich besonders di« Aus¬
rottung des Rauchens der Frauen. „Wenn einmal die Müt¬
ter unserer Generation dem Zigarettenteufeloersallen sind," erklärte
der Führer der Bewegung, „muh di« ganze Rasse degenerieren und
Amerika wird zu dem Range einer zweitklassigenNation herab¬
sinken." Die Oesterreicherinnen brauchen nicht fürchten, einem
ähnlichen Schicksal entgegenzugehen, wie ihre Schwestern jenseits
des Ozeans. Oesterreich freut sich seiner großen Einkunft« aus den
Tabalsabrikaten, die Französinnen erhalten die gleiche Gewähr für
ungetrübtes Zigarettenrauchendurch die bevorstehend« Einführung
des Tabakmonopols. Aber drollig ist es, auf was für Ideen Leut«
verfallen, die sich durch.eine hervorgerufeneBewegung politisch«
Macht erobern wollen. Freilich, die Amerikaner können sich dies
leisten, was uns armen Europäer» versagt ist. Sie sind glückliche
Leut«, sie haben „zu so was Zeit".

lageßmuiQkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 28. Sept . Gestern war ein unfreundlicher,
kühler und regnerischer Tag — ein Vorbote des nahenden*
Winters . In den ersten Naichmittagstnnden setzte ein
stärkerer Regen ein, der durch mehrere Stunden anyielt,'
in den Bergen fiel Schnee. Gegen Abend trat Aufklärung
bei ausfallend starkem Albendrot ein. Heute früh waren
wieder starke Nebel . — München  meldet Fortdauer der
unbeständigen Witterung . — In Bozen  hat es gestern
gleichfalls geregnet,' heute früh war es noch trüb.

Bregenz , 27. Sept. Heilte regnete es bis am Nachmittag.
Abends trat vollständige Aufheiterung ein. Wenn nicht
alle Anzeichen trügen, ist mit einer Wendung zum Besseren
zu rechnen.

Salzburg , 28. Sept . Starke Bewölkung , kühl, Neigung
zu Regen fällen.

Wie«, 28. Sept . (Priv .) Wettervoraussage : Wechselnde
Bewölkung , zeitweise sonnig und mild.

Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums i«
Innsbruck.

Am 27. ». M -, 14 Uhr: Luftdruck 712.10 Millimeter,
Temperatur 10.7 Grad, Feuchtigkeit 94, Wind NO . 3, Be¬
wölkung 10.

Am 27. d. M ., 21 Uhr: Luftdruck 713.5 Millimeter,
Temperatur 9.6 Grad, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewöl¬
kung 7, höchste Temperatur 16 Grad.

Am 28. d. M ^ 7 Uhr: Luftdruck 718.7 Millimeter , Tem-
pevatur 8.4 Grad, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 10,
Niederschlagsmenge 6.6, niedrigste Temperatur 8 Grad.

te

Selbsthilfe gegen die Erhöhung der Postgebühren.
Wien , 28. Sept . (Priv .) Gestern fand hier eine vom

Schutzverband der Kanfleute veranstaltete Protestver¬
sammlung gegen die drohende Erhöhung der Postgebüh¬
ren, insbesondere der Gebühren für Drucksachenstatt.
ES wurde darauf verwiesen, daß unter den heutigen Um¬

ständen jede Reklametättgkett  der Geschäftswelt
durch eine Erhöhung der DruckfachenporttS unmöglich ge¬
macht werde. In einer Resoliltton wurde erklärt, daß
für den Fall , als es wirklich bei der angedrohten Er¬
höhung deS Druckfachenportos bleiben sollte, die Ge¬
schäftswelt durch eine eigene Organisation zur
Selbsthilfe  schreiten und ihre Drucksachen austragen
lassen werde.

Kleine Nachrichten.
Warschau, 27. Sept. In Lemberg  wurde ein Irrsinniger, der

in die Wohnung des früheren österreichischen Abgeordneten und
jetzigen Präsidenten der Lemberger HandelskammerDr, Heinrich
Kolijzer  eindringen wollte, um ihn zu erschießen, verhaftet. Als
der Diener ihm keinen Einlaß gewähren wollte, schlug er sämtliche
Fenster ein. Als Ursache gab «r an, daß Präsident Koliszer den
Verstand verloren habe und ihm mit dem Tode bedrohte, wenn
er dessen Tochter nicht heiraten werde.

Warschau, 27. Sept. Die Warschauer Polizei hat den Banditen
Dutczyk  verhaftet . Er Übersiel einsame Frauen, schändet« und
beraubte sie und ermordet» sie nachher. Es wurden bisher zwölf
Frauen morde  im Brzesker Kreis festgestellt.

*

* Der Berliner auf der Wiener Stadtbahn. Wir lesen
in den „Fl . Bl ." folgendes Histörchen: Wer die Wartehalle
der Wiener Elektrischen betritt, der mutz seinen Fahrschein
von dem argusäugigen Bahnsunkttonär lochen lassen. Ein
Schwindel ist da nicht möglich. Darum ist auch die Kar¬
tenkontrolle bei der Ankunst weit weniger rigoros : man
braucht seinen Fahrschein nur per Distanz vorznweisen,
wobei der Bahnbeamte kaum Gelegenheit hat, die Gültig¬
keit des Scheines zu überprüfen. Neulich passierte mir
nun folgendes : Während der Fahrt bemerkte ich, daß mein
Nachbar, ein rundlicher  S p r e e a t h e n e r, verzwei¬
felt in den Taschen kramte. „Haben Sie die Fahrkarte
verloren ?" fragte ich höflich. Er bejahte und versicherte
mir, er hätte ganz bestimmt eine gehabt und müsse sie
rein verloren haben. Wir Wiener sind ein gefälliges Volk.
Und airs die Hebung des Fremdenverkehrs bedacht.
,Missen Sie was " — sagte ich bereitwillig — „nehmen
Sie meinen Fahrschein! Ich habe immer einen alten , ge¬
brauchten in Reserve — mit dem schwindle ich mich schon
durch." Und wirklich . . . das Kontrollorgan merkte nichts.
Ich erwartete ein Wort des Dankes. „Hören Se, " sprach
der Herr aus Berlin , .so 'ne Schweinewirtschaft
ist ooch nur in Oe  st 're ich möglich !"

« Majestätsbeleidigung in Ungarn. Budapest,  25 . Sept. Vor
dem Strafgerichtshof hatte sich der Universitätshörer S m i h a
wegen des Vergehens der Beleidigung von Mitgliedern des König¬
lichen Hauses zu verantworten, da er in einem Restaurant bei
einem Gespräche erklärte, er bedauere nur, daß Karl  nicht in
seine Hände gefallen sei. Er wäre auch mit Otto  fertig ge¬
worden. Auf Anzeige des Ladislous Ssernatony, der in Gesell¬
schaft des Grafen Rudolf Szechenyi seine Aeußerung hörte und
ihn sogleich zur Verantwortung zog, wurde gegen Smiha das
Verfahren eingeleitet. Der Gerichtshof sprach den Angeklagten
mit der Begründung frei,  daß durch das Entthronungsgesetzauch
die Gültigkeit des Gesetzes über den Schutz des Königlichen
Hauses aufgehoben wurde. Der Staatsanwalt meldete gegen das
Urteil die Appellation an. Ssernatony gab sich mit dem Urteil
nicht zustieden und ließ den Angeklagten fordern.

* Organisierte Giftmischerinnen. Belgrad,  26 . Sept. Vor einiger
Zeit verhaitete di« Polizei von Selika - Kikinda  in Serbien
aus eine Denunziation hin «ine Reihe von verheirateten oder ver¬
witweten Frauen, die beschuldigt wurden, ihre Ehemänner oder
ander« Verwandt« vergiftet  zu haben. Unter ihnen wurden die
Rainen mehrerer reicher Witwen genannt, die durch ihre Extra-
oagairzen im Leinde bekannt waren. Die Polizei hat bei der Vcr-
folgiing der Spur eine ganze Bande  organisierter Giftmischer!»,
nen entdeckt, die eine unter dem Namen der „ H l, Lukrezio"
bekannte Gcheimgesellschaft bildete. Nach außen hin hatte diese
Gesellschaft sozial« Bestrebungen. Die Mitglieder trafen sich oft in
dem Lokale der Gesellschaft, um gegenseitig ihre verbrecherischen
Pläne zu besprechen, die sie dann später anssührten. Der Zweck war,
fid), ihrer Gatten oder Liebhaber zu entledigen, die ihnen lästig ge¬
worden waren, um in Besitz ansehnlicher Erbschaften zu foinm'en.
Das nötige Gift stellten sie selbst her oder verschafften es sich durch
Apotheken aiis dem Ausland. Die Behörden ordneten die Ausgra¬
bung mehrerer Leichen von Personen an, deren Todesursache ver-
dächtig war, und verhaftete vor einigen Tage» di« Präsidpntin so¬
wie einige Mitglieder der Gesellschaft, die uiworsichti-gerweise nach
Kikinda kamen, nachdem sie länger« Zeit von dort verschwunden ge-
wesen waren. In dem Orte herrscht große Erregung. Diele Familien-
väter verlassen ihr Heim, aus Furcht vergiftet zu werden. Junge
Leute verlassen ihre Geliebten und Bräute.

Rückkehr des Landeshauptmannes vom Urlaub. Der
Landeshauptmann Dr . Franz Stumpf  ist von seinem
Urlaub zurmckgekchrt und -hat wieder die Leitung der Re-
giernngsgeschäfte Mernommen . Die Sprechstunden blei¬
ben auch weiterhin jeden Dienstag und Freitag vormit¬
tags festgesetzt. "

Veränderungen im Bnndcsbahndienst . Transferiert
wurden : Oberrcvident Karl Frischenschlager  vom
Bahrthof Inn sb ruck-Ha 11 ptbahnh of aus einen Frachten¬
berechnerposten mit Wirkung vom 1. August 1926 (auf Be-
rverbuug.) Revident Johann Förster  vom Bahnhof
Bregenz ans den Posten des Fachbeamten für Verkehrs¬
und Tvansportdienst mit Schule der Betriebsleitung
Bregenz (auf Bewerbung .)

Geheimrat Opitz t . Am Sonntag abends ist in einem
Sanatorium in Partenkirchen der Präsident der Zug¬
spitzbahn-A.-G., Geheimer und Kommerzienrat Ing.
Richard Opitz gestorben. Den Hervorragenden Berliner
Finanzmann verbanden schon früher wirtschaftliche Be¬
ziehungen zu Tirol und insbesondere zum Bezirk
Reutte. Als dann vor einigen Jahren die Ausführung
der österreichischen Zugspitz bahn  aktuell wurde,
appellierte der Bizebürgermeister von Reutte, Dr . Stern,
an Opitz , die Finanzierung  des Werkes durch¬
zuführen. Opitz erkannte sofort die wirtschaftliche Be¬
deutung dieser Bahn und gemeinsam mit Dr . Stern,
dem Innsbrucker Bauunternehmer Ing . Kleiner  und
dem Professor der Wiener Technik, Ing . Findeis,  trat
er an die österreichische Regierung um die Konzessions-
Verleihung heran. Mit unermüdlicher Tatkraft be¬
mühte sich Geheimrat Opitz um die Aufbringung
des Baukapitales . Als sich die ZugspitzbaHn-Aktien-

gesellschaft in Innsbruck  konstituierte , wurde er
einstimmig zu deren Präsidenten  gewählt . Im
heurigen Frühsommer mußte Geheimrat Opitz ein
Sanatorium in Partenkirchen anfsnchen, das er nur einige*
male verließ, um den Zugs-pitzbahnbau anfzu suchen. Das
eine Mal kam er nach Ehvwald, als am 4. Juni Bundes¬
präsident Haintsch  die Bahn besuchte und das zweite
Mal am Tage der feierlichen Eröffnung. Bei dieser Ge¬
legenheit überreichte ihm Bundesminister Dr . Schürff als
sichtbares Zeichen der Anerkennung seiner Tätigkeit die
große goldene Medaille für Verdienste um die Republik.
In den letzten Wochen verschlechterte sich der Zustand des
Geheimrates Opitz und am Sonntag abends, dem Abend
seines 61. Geburtstages , ist er verschieden. Die Beerdi¬
gung erfolgt am Mittwoch nachmittags am Friedhof in
Partenkirchen.

Todesfälle . In Obermais  verschied Otto von Leon,
80 Jahre alt, dessen Borfahren Besitzer der Schlösser
Trautmannsdorf , Katzenstein und Fragsburg samt den
dazugehörigen Liegenschaften waren. — In Lustenau
verschied im Alter von 88 Jahren der Oekonom AloiS
S che f f kn e cht. — In Salzburg  starben Frau The¬
rese Kainz,  städt . Marktkommissärswitwe, im 81. Le¬
bensjahre, und der Bundesbahn -Kondukteur i. P . Jo¬
hann Meistnger  im 73. Lebensjahre. — In Linz
ist Finanzwachebeamter Johann Huber  gestorben , in
Steyr  Ing . Hubert B a cht t g, in W e l s Ing . Oskar
von G o n z e n b a ch, in G o i s e r n der großdeutsche
Landtagsabgeordnete Zimmermeister Josef Putz im
50. Lebensjahre, in Graz  Schuldirektor i. R . Wilhelm
R e i chm a n n, Statthaltereiratswitwe Konstanze P i r -
n e r und städt. Obergäriner Sebastian Winkler , in
Wien  Amtssekrctär der burgenländtschen Landesregie¬
rung Oberstleutnant a. D . Theodor B r e y e r, in N irr n-
b erg der frühere Direktor der Nürnberger Kunstgewerbe-
schule Professor Franz Brochier.

Die Leiche des am Gepatschferner verunglückte» Ski¬
fahrers agnosziert . Wie berichtet, wurden von Tr . Karl
Le chne r am linken User des Gepatschferners Reste der
Leiche eines Skifahrers gesunden. Es konnte nunmehr
festgestellt werden, daß es sich um die Leichenreste des im
Jahre 1913 bet einer Skitour durch eine Lawine am ge¬
nannten Gletscher vevunglückten Sohnes Klar! des Inns¬
brucker Rechtsanwaltes Tr . K n o f l a ch handelt. Alle
Bemühungen , die Leiche zu bergen, erwiesen sich damals
als vergeblich. Im Laufe der Jahre ist dann die Leiche
durch die Gletschevbewegnngausgeapert worden. Die späte
Auffindung erklärt sich durch!die Entlegenheit der Gegend,
in die nur selten Touristen oder Skisahrer kommen. !

Exhumierung . Aus Sterziug  wird berichtet: Im
Friedhof in Wiesen  im Pfitschertal wurde durch eine
Gerichtskommission die Leiche der am 9. Mai 1923 ver¬
storbenen Maibadwiriiu Kreszenz Platter  exhumiert.
Einige Leichcnteile wurden nach Trient gebracht. Welche
Umstände zu dieser Amishaudlung geführt haben, ist noch
nicht bekannt.

Silberne Hochzeit. Am 26. t>. M feierte der Diener der Tiroler
Länderbank Joses P seif Hafer  mit seiner Gattin Johanna aeb.
Fröhlich das Fes! der silbernen Hochzeit. Di« kirchliche Feier vollzog
Paier Simon Neider,  ein Vetter des Jubelpaares. ,

Stipendirnausschreibung. Die Tiroler Landesregierung hat be¬
schlossen, auch für das Studienjahr 1926/27 wieder eine Anzahl von
Stipendien zu verleihen, deren Höhe sich zwischen 50 8 und 260.8
bewegt. In Betracht kommen dabei: Studierende in einer in- .oder
ausländischen Kunstschule, Techniker, Besucher der tierärztlichen»nd
der Hochschule für Bodenkultur sowie der Berg- und Hüttenschule
in Leoben. Mediziner, Juristen und Philosophen au der Universität
Innsbruck, Gewerbeschüler, Wiescubaumeister, Lehramtskandidaten
(-Kandidatinnen). Ferner werde» Stipendien verliehen zur Ausbil¬
dung von landwirtschaftlichen Lehr- und Fachkräften und für land-
wirtjchastliche Haushaltungsschulen, für Besucher der Pundes-
erziehungsansialten, für Operatiouszöglinge an der .chirurgischen
Kliirik in Innsbruck und schließlich sür Aerzte zur Ausbildung in
der Tuberkulosenheilkiinde. Die Gesuche  um Verleihung dreier
Stipendien sind mit den notwendigen Belege» bis längstens
31. Oktober̂ l. I ., bei Besuchern von istfentlichen Lehranstalten sin
Wege der Schulbehörde, an die Landesregierungin Innsbruck, Land¬
haus, zu richten.

Adreßbuch der Sladt Innsbruck für das Jahr 1927. Das Stadt-
poiizeiamt Innsbruck ersucht uns um Ausnahme nachstehender Zü-
schrift: Wie im heurigen Jahr« wird auch sür das Zahr 1927 «in
Adreßbuch der Stadt Innsbruck und der Nachbargemeinden Hötttng,
Mühiau und Amras herausgegeben. Es ist wohl selbstverständlich,
daß das Buch imr dann seinen Zweck erfüllt, wenn es möglichst
sehlerfrei ausgearbeitet ist. Um dies zu erreichen, ist es notwendig,
daß auch die Bevölkerung an diesem Werke initarbe.itet und . der
städtischen Meldestelle von alle» Unrichtigkeiten uiid Fehlern, die
das letzte Adreßbuch enthalten sollte, Kenntnis gibt. Personen, die
im letzten Adreßbuch nicht enthalten waren, deren 'Ausnahme jedoch
wünschenswert erscheint, wolle» dies bekannt geben, ebenso Per¬
sonen di« infolge des Abbaues einen anderen Beruf ergreifen
mußten. Alle Geschäftsinhaber und Gewerbetreibendenwerden in
ihrem eigenen Interesse ersucht, jede» Wechsel ihrer Geschüstslokat«
(Werkstätten), sowie Aenderungen der Telephonnunnnern stets
zeitgerecht der städtischen Meldestelle befmint zu geben. Es genügt
Mitteilung durch Postkarte.

Jdeenwettbcwcrb für das Retiungsheim der Freirv. Ret¬
tungs -Gesellschaft Innsbruck . Das Preisgericht Hai, an¬
läßlich her am 26. September L I . stalltgehaöten Sitzung,
nach Hingehender Prüfung der 20 singe lause neu Entwürfe,
einstimmig beschlossen, von der Zuerkennung des ersten
Preises Abstand zu nehmen, nachdem kein einziger . Ent-
wurs hinsichtlich Gesamtauffassung, zweckmäßigerGrund¬
rißlösung und Eignung vom betriebstechnischen Stand¬
punkte, den Wettbewerbsbedingungen vollkommen ent¬
sprochen hatte. Dagegen hat das Preisgericht von dem ihm
zustehenden Rechte, die Verteilung des für die drei Preise
in Aussicht genourmenen Betrages von 2000 s , nach einem
anderen Schlüssel vvrzunehmcn, Gebrauch gemacht und auf
Grund einstimmigen Beschlusses den zweiten Preis per
800 8 dem Entwurf ? „Form und Farbe ", Verfasser Architekt
Walter Norden,  Innsbruck , einen dritten Preis per
600 8 dem Entwürfe „Heim", Verfasser Architekt Ernst
Müller,  Innsbruck , und einen weiteren dritten Preis
per 600 8 dem Entwürfe „Hilfreich", Vevfaffer Ing . M.
Th ater  und ArchitektR. Hartwig,  Innsbruck , Aner¬
kannt. Abschriften des Preisgerichlsprotokolles werden
sämtlichen Teilnehmern an dem Jdccnnrcttbewerbe, gele¬
gentlich der Rücksendung der Entwürfe übermittelt werden.
Sämtliche Entwürfe gelangen demnächst --.x
Schaustellung.

Vereitelter Einbcuchsversuch. In der Nacht vom 2b. auf 26. d."...
bemerkte der Oberkontrollor Peter Gasser  der Oesterr. Sichel
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Heitsdienst-Gesellschaftm. b. H., daß ein Dieb an der Westseite
des Lagerplatzes der Bcmuiiternehmurig Vinzenz Brunner  in der
Stoatsbahnstraße ein Fenster eindrückle und einstieg. Der Ober¬
kontrollor verständigte sofort einen Schutzmann der städtischen
Polizei, mit dessen Hilfe der Dieb oerhastet wurde. Der Verhaftet«
ist der Zimmermann JohannHuber  aus Rum.

Raufende Frauen. Ein« Rauferei gab es am Samrlag abends
gegen7 Uhr in der sogenannten Vogelhütte  bei den Figgen-
höfen. Eine Frau brachte dabei einem Mädchen wegen Wohnungs¬
zwistigkeiten mit einer Hacke eine Verletzung am Kopfe bei.

Einbrüche in Innsbruck. Im Zigarrenkiosk beim Ersatzdepot
wurde nachts zum 24.  d . M. ein Einbruch verübt. Es wurden eine
größer« Menge Zigaretten, Zigarren, Lebensmittel und Schokolade ent¬
wertet. — In einem Gasthaus in Mariahilf wurde das Dienst-
botenzimmer erbrochen. Es wurde ein Kasten aufgebrachen und
einer Kellnerin ein« silberne Damenuhr und 85 9 Bargeld
gestohlen.

Unfall. In einem Keller der Universitätsstraße, in dem zur Zeit
«in Umbau erfolgt, stürzte Montag abends ein niederes Gerüst ein.
Ein darunter beschäftigter Maurer, haschte, um sich vor den fallen¬
den Brettern zu schützen und einen Halt zu bekommen, nach einem
in seiner Nähe befindlichen Pfosten. Da es ihm nicht glückte diesen
zu erlangen, stürzte er mit dem Körper auf die Hand, sich dabei
eine Luxation des linken Schultergelenkes zuziehend. Die Rettungs-
gesellfchaft um Hilfeleistung aufgerufen, entsandte Samariter mit
Auto, die den Verletzten in die Klinik überführten.

Die Artilleriesckicßitbnngenam Patscherkofel. Die Bri-
gadeartillerieabteilung teilt uns nrit, daß wegen eines
durchz»führenden Versuchschietzens der Schießplatz auch
am 9. Oktober noch abgesperrt Sleibt

Vom Schloßhotel Mentelberg. Zu unserer Notiz vom
23. ds. M. teilt uns Direktor Ing . B er t e l e mit, daß der
Umbau des Schloßhotels fertiggestellt ist und daß nur noch
zum Teil die Räumlichkeiten einzurichten sind. Ter Hotel-
betvieb wird im Frühjahr 1927 aufgenommen werden. Im
Anschluß an das Hotel gedenkt die Gesellschaft noch im
nächsten Jahre beim Peterbründl ein Strandbad  und
in den kommenden Jahren auf der Wiese nächst dem Schloß
ein S a n a t o r i u m zu errichten.

Ein guter Faug . Die Gendarmerie in J -gls  verhaftete
in Patsch den auf der Reise nach Italien begriffenen 27jäh-
rigen Agenten Ma x B a de r aus Innsbruck . Baader ist
von verschiedenen Behörden wegen allerlei Delikte nicht
weniger als zehnmal zur Verhaftung ausgeschrieben ge¬
wesen.

Der abgängige Berliner Tourist Tütel. Am 31. August hat, wie
von uns bereits berichtet, der IW? in Gräningen in Holland geborene
Walter Tütel  feine Wohnung in Brandenburg mit der Angabe
verlassen, daß er eine Tour ins P i tzt a l (Tirol) unternehme. Er
wollte zur BraunschweiaerHütte. Tütel hat am 2. d. M. seinem
in Berlin wohnhaften Schwager eine Karte aus Innsbruck ge¬
schrieben, worauf er bemerkte, daß er einen Abstecher nachI en ba ch
und zum Achensee machen wevde. Er hat auch am 3. d. M. eine
Karte aus Jenbach nach Berlin gesandt. Seither fehlt von ihm
jede Spur. Es wird ein Unglück  vermutet. Tütel ist zirka 165
Zentimeter groß, hat blonde Haare, trägt schwarze Hornbrillen,
war bekleidet mu einem braunen Sportanzug und Breecheshofen,
einer dazu paffenden Mütze, Windjacke, er trug einen Rucksack und
einen eichenen Handstock.

Die Grundsteinlegung zum neue« Schulhaus tu Wörgl.
Aus Wörgl  wird uns berichtet: Am 26. d. M. wurde
in Wörgl ein tu der Geschichte des Ortes denkwürdiger
Akt vollzogen: es wurde zum neuen Schulhaus der Grund¬
stein gelegt. Eine Darstellung der Borgeschichte des Schul-
HauSbaues schnitt der Obmann des Schulvereins GR. O v-
perer  damit ab, daß er in seiner Begrüßungsansprache
den Wunsch aussprach, es möge mit dem Grundstein alles,
was in der Vergangenheit liegt, abgeschlossen werden
und vergessen sein! „Es soll weder ein Lob, noch ein Tadel
ausgesprochen werden — es gilt den Blick tn die Zukunft
zu wenden." Am Festplatz war die ganze Gemeinde ver¬
sammelt. Alle geladenen Körperschaftenund Einzelper¬
sonen, die sich um bas Zustandekommen des Baues ver¬
dient gemacht haben, erschienen zum Hammerschlag. GR.
Opperer  erläuterte kurz die Bedeutung der Feier. Er
bezetchnete das begonnene Werk als ein Arsenal geistiger
Waffen, womit die Kinder für den Kampf ums Dasein
ausgerüstet werden: als eine würdige Stätte des Wir¬
kens der Lehrerschaft zur Erreichung der hochgesteckten
Ziele des Erziehungswerkes und als ein Denkmal für
die Erkenntnis der Gemeinde, die Bedürfnisse der Zeit
zu erfassen und ihnen zu entsprechen. Nach der Begrüßung
wurde GR. Hutterer  eingeladen , den Grundstein zu
setzen. Hierauf folgten die Hammerschläge der Festgäste
und Korporationen. Einen besonderen Punkt der Fest¬
ordnung bildete die Ansprache des Ehrengastes Bürger¬
schuldirektors Wilhelm Berninger  aus Innsbruck , der
als erster den Hammerschlag ausfüyrte und tn eindrucks¬
vollen Worten sowohl den Wert als auch den Zweck und
die Opfer, die das Schulwesen erfordert, zu würdigen ver¬
stand. Den Grundstein, ein Block Kramsacher Marmor,
hatte Herr Riedel  besorgt . In feterltchem Zug, den
Bttrgerschuldirektor Stricker  angeordnet und der von den
Lehrpersonen begleitet war , wurde der Grnndstetn von
vier Bürgerschülern auf den Bauplatz getragen. Dem
Zuge voran schritten die Ehrengäste und Korporationen
mit der Arbettermusik an der Spitze. In gleicher Ordnung
erfolgte dqr Rückmarsch in den Ort. Damit schloß die
denkwürdige Feier.

Zur Ausschließung des Abg. Lapper aus der sozialdemo¬
kratischen Partei , über die wir bereits berichtet haben,
meldet noch die „V. Z.", daß der Beschluß von der Kuf-
steiner Bezirkskonferenz gefaßt wurde. Der Ausschluß er¬
folgte, well Herr Lapper durch eine im nationalen
Sinne gehaltene Ansprache bet der Enthüllung des An-
dreas-Hoser-Denkmales in Kufstein „das Parteistatut ver¬
letzt" hatte. Herr Lapper hat allerdings nrit der sozialdemo¬
kratischen Partei schon lange vorher gebrochen: schon im
Frühjahr verzichtete er auf die Ausübung seines Man¬
dates als Landtagsabgeordneter, dann legte er auch seine
Stelle als Bürgermeister von Häring nieder und wandte
sich auch bet verschiedenen Gelegenheiten scharf gegen die
sozialdemokratische Politik. Das ist ihm natürlich sehr ver¬
übelt worden und der Kussteiner Organisation wurde von
Innsbruck aus anbefvhlcn, den Ausschluß durchzuftthren.
Der Auftrag mutzte einige male nrit Nachdruck wiederholt
werden, bis die Bezirksleitung ihm nachkam. Das Vor¬
gehen der Parteileitung hat in sozialdemokratischen Krei¬
sen des Unterlandes , in denen Herr Lapper einen starken
Anhang hat, große Mißstimmung hervorgerufen.

Dries aus hopfgarten. In der Nacht vom Sonntag auf Montag
entstand im Gasthaufe des Peter Wör gar t n er „zum Pechlwirt' ,
unter zwei Gästen eine Rauferei, bei der einer der Raufenden so
schwer verletzt wurde, daß er noch in der Nacht ins Krankenhaus
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nach Wörgl gebracht werden mußt«. — Der Bau der neuen Pen-
ninberstraße  von Hopfgarten nach Penning schreitet rasch
vorwärts, so daß er noch vor Einbruch des Winters bis auf die
Walzung fertiggsbracht werden dürste. Di« Einwalzung dürft« erst
nächstes Jahr gleichzeitig mit dem Bau der Straße auf den Salden-
berg durchgefllhrt werden. Mit dem Straßenbau wurde einem lang¬
gehegten Wunsche der Bevölkerung aus dem Penningerberge nach
einer Verbindung mit Hopsgarten entsprochen. Einem dringenden
Bedürfnisse nachkommend, hat sich in Hopsgarten ein zweiter Arzt
der gesamten Heilkunde, Dr. ErnstKno f l ach, der auch Zahnarzt
ist, niedergelassen. Besonders die Ausübung der zahnärztlichen
Praxis ist der Bevölkerung von Vorteil, da das AuKwärtsfahren
zur Zahnbehandlungnun erspart bleibt.

Entführung eines Kindes? Die Genbarnierie-Ausfor-
schmigsabteilung teilt mit : Das zweijährige Kind Johann
Breiten -lechrrer,  außerehelicher Sohn der Theresia
Breitenlechner, verehelichte Gruber , wohnhaft in Anf-
fach - Wildschönau.  ist seit 26. August abgängig und
es liegt die Vermutung nahe, daß es im Aufträge des
außerehelichen Vaters Johann Haas entführt worden ist.
Am 24. und 25. August trieb sich in der Nähe des Anwesens
ein Mann herum, der sich im Gespräche mit einem Nachbar
über die Verhälntffse -der außerehelichen Eltern gut orien¬
tiert zeigte. Der Mann verschwand gleichzeitig mit dem
Kinde aus der dortigen Gegend, ohne daß über seine Per¬
sonalien näheres erfragt werden konnte. Zweckdienliche
Angaben wären dem nächsten Gendarmerieposten zu
machen.

Mustkveret« Imst . Es wird uns geschrieben: Das kom¬
mende Unterrichtsjahr an der Musikschule in Imst beginnt
mit 1. Oktober. Die Einschreibungen von Schülern finden
statt: täglich bei Musikdirektor Hermann Spieß  in der
alten Volksschule und am Mittwoch, den 29. September,
von 2 bis 3 Uhr im Probezimmer des Gasthofes .„Krone".
Der Unterricht umfaßt Wnöerchorgesang, Sologesang,
Klavier, Streichinstrumente und Zither. Geplant ist auch
die Pflege des gemischten Chores. Für talentierte Un¬
bemittelte sind Preisermäßigungen vorgesehen.

Tchutzhüttenschlutz. Das Taschachhaus und die Rraun-
schweigerhütte im P i tzt a l wurden am 26. September ge¬
schlossen: sie sind daher von diesem Zeitpunkte an nicht
mehr bewirtschaftet.

Feuerwehrhauptübung in Arzl bei Imst. Es wird uns geschrieben:
Am Sonntag nachmittags fand in Arzl eine Hauptübung der Feuer-
wehr, verbunden mit der Dekorierung für 25jährige und 46jährige
Mitgliedschaft, statt. Die Feuerwehrhauptübung wurde mit einer sehr
gut gelungenen Vorführung am Steigerturm eröffnet, der die allge¬
meine Schauübung folgte. Als Brandobjektwar das Futterhans
der Bürgermeisters bestimmt worden. Kaum zwei Minuten nach
Alarmierung der Wehr konnte schon aus drei Rohren Wasser auf
das Brandobfekt gegeben werden. Der Feuerwehr, die unter der
Leitung des tüchtigen HauptmannesI . <2 ant« Ier  stand, wurde die
Anerkennungdes Bezirksvenbandesausgesprochen, die auch durch
die Tatsache vollkommen berechtigt erscheint, daß gerade die Feuer¬
wehr Arzl bei den letzten großen Bränden tadellos gearbeitet hat.
Nach der Hauptübung fand vor dem Gasthofe„Stern" die
Dekorierung von 11 Wehrmännern für 10jährige, und von 11 Wehr-
männern für 26jährige Mitgliedschaft durch Bezirkshauptmann
Dr. Reicher  von Imst statt. Den Schluß der Veranstaltung
bildet« eine stramme Defilierung der Feuerwehr Arzl vor den
geladenen Gästen, unter denen man außer Bezrrkshauptmann Reicher
den Bezirksausschuß mit Löschin spektorM un ge n a ft, eine Der-
tretung der Feuerwehr Imst mit Branddirektor Diäter,  dann Ver¬
tretungen der benachbarten Feuerwehren von Karrer, Karröften,
Wenns, Jmsterberg, Jerzens und Wald bemerkte.

Priesterversetznrrgsni« Vorarlberg . Verliehen wurde:
Dem Dr . Adolf Greitzing,  Beichtiger in Rankweil, die
Stelle eines Studienpräfekten im Studentenkonfikt in
Feldkirch. — Dem Anton A n d e r g a ssen, Kaplan in
Hörbranz, die Provision des Beichtigerbenefiziums in
Rankwell. — Dem Adolf WürbeI,  Kaplan in Lauterach,
die Provision der Kaplanei in Hörbranz. — Dem Josef
Märk,  bisher Kooperator in Ilmhausen, die Provision
der Kaplanei in Lauterach. — Dem Hermann G oh m,
Neos, in Röns , die Stelle eines Hilsspriesters in Fra-
stanz. — Dem Josef Amann,  Neos , in Hohenems, die
Stelle eines Kooperators in Klaus.

Line mißglückte Sprengung. Heber die gestern berichtete miß¬
glückte Sprengung in Hohenems  erfährt das „V. B. noch fol¬
gende Einzelheiten: Am letzten Donnerstag erlebten die Bewohner
von Hohenems in K! i e n ein prachtvolles Schauspiel. Die Firma
Büchel« u. Eo. hatte in ihrem Steinbruch eine große Sprengung
vorbereitet. Es wurden etwa 800 Kilo Sprengstoff  verwen¬
det. Vom Momente der Entzündung der Schnur bis zur Explo¬
sion vergingen etwa 16 Minuten. Ein mächtiger Knall— und die
gewaltige Explosion warf die Steine von den Felsen bis zur Land¬
straße hinüber. Eine riesige Wolke, zusammengesetzt aus feinsteni
Kalkstaub und Pulver, reichte bis zur Bundesstraß« und zeigte eine
Höhe von vielleicht 156 Metern. Statt der erwarteten 9600 bis
16.000 Kubikmeter hatte di« Sprengung nur etwa 1000 Kubikmeter
Steine zu Tal gefördert. Unmittelbar über der Kammer ging nämlich
von mißen nach innen abwärts verlaufend eine Spalte durch den
ganzen Felsen, die beim Bohren nicht bemerkt werden konnte. Durch
dies« Spalte kam der Schuß zur Lust und gewann eine abdrückende
Fläch«, di« seine Wirkung nach außen drängte, statt in das Innere
des Felsens. Die Kosten des Schusses sollen etwa 3506 8 betragen
haben.

Gemeinderaissihung in Lustenau. Aus Bregenz  wird uns ge¬
schrieben: In der Sitzung der Gemeindevertretung am 28. d. M.
wurde über die Fondsrech nun gep  beraten. Der Armenfonds
schließt ab mit einem Passivrest von 8 16.218, die Schulfvnds-
rechnung mit einem Passivrest von8 93.386, die Rechnung des Fort-
bildungsschulfonds mit einem Aktiorest von 8 2Ö5, die Waisenhaus¬
rechnung mit einem Aktiorest von 8 16.474 und 983 Franken, di«
Rechnung der Oberfahrbrückemit einem Akttvreft von 2-500 Franken
und die Gemeindeblattrechnung mit einem Aktivrest von 8 5042. —
Bier Parteien wurden Grundtrennungsbewilligungen
erteilt und vier Parteien Bauabftandsnachsichien gewährt. — Einem
Ansuchen der elektrischen Bahn Dornbirn—Lustenau um Verbot
de« kursmäßigen Automobilverkehrs  zwischen Dornbirn und
Lustenau wird zugestimmt, doch gab die Gemeindevertretung ihre
Stellungnahme dahin kund, daß die Trambahn den berechtigten
Wünschen der Lustenauer Bevölkerung mehr entgegenzukommen
hätte. Die Tarife im Lustenauer Lakalverkehr wurden mit 30 g zu
hoch befunden. — Einer Vermehrung der Märkte  in Dornbirn
konnte die Gemeindevertretung aus lokalen Gründen nicht zustim¬
men. — Für die leichtathletischen Wettkämpfe  wurde ein Ehren¬
preis gestiftet und der Bürgermeister mit der Vertretung betraut.

Schadenfeuer in Hörbranz. Aus Bregenz  wird be¬
richtet: Am 24. d. M. gegen 5 Ulhr nachmittags brach in
der im Kellerraum gelegenen Holzirockemmlage der
Schreinerfirma Andreas Mühlebach  und Heinrich
Breuß in F r o n h o f en, Gemeinde Hörbranz. Feuer aus,
das durch die Orisseuerwehren Lochau und Hörbranz ge¬
löscht werden konnte, ehe es größeren Umfang annehmen
kannte.

Dienstag , den 28. September 1926.

Ei« Kind »o« seiner Mutter tu de« Bach gestoßen.
Aus Bozen  wird berichtet: Am Sonntag gegen 4 Ubr
nachurittags torkelte eine betrunkene Frau namens
Warasin gegen Quiratn zu. Mit ihr ging ihr fünfjähri-
ger Bub Heinrich. In der Nähe des Hotels „33oM" stieß
sie plötzlich den Kleinen in den Mühlbach und torkelte
ruhig, als ob nichts geschehen wäre, weiter durch die
Quirainer Straße . Passanten, die den Vorfall sahen,
kümmerten sich zunächst um das Kind, das bewußtlos
und mit Verletzungen aus dem Mühlbach gezogen und
dann sofort ins Krankenhaus gebracht wurde. Dann
nahmen sie die Verfolgung der entmenschten Mutter auf.
Ein Herr entdeckte sie im Garten einer Quirainer Villa,
wo sie bettelte. Einige Ohrfeigen, die er ihr versetzte,
waren die erste Strafe für ihre Tat . Die Frau wurde
dann verhaftet und abgestihrt.

Personalabbau bei der Innsbrucker Lokalbahn.
Innsbruck , 28. September.

Der Berwaltungsvat der Innsbrucker Lokalbabn-A.-G.
hat tn seiner letzten Verwaltungsratssitzung beschlossen,
48 seiner Angestellten am 1. Oktober zu kündige  n. Der
Abbau wird so vollzogen werden, daß etwa e i n D r i t t e l
der zum Abbau bestimmten Angestellten dem Fahrper-
sonal,  die restlichen zwei Drittel dem Werkstät¬
ten  pe r s on a l entnommen werden. Der Abbaubeschluß
liegt im Sinne der vom Berwaltungsrat geplanten
Reform- und Sparmaßnahmen, die die Aktivgestal¬
tung 'der Straßenbahn vor der Ausnahme des in großem
Umfange geplanten AutobuSverkehres bezweckem damit der
Autobusverkehr aus eine gestmde Basis gestellt und nicht
durch die Passivität der Straßenbahn in seiner Entwicklung
gehemmt wird. Die Personalvertretung hat in Erkennt¬
nis der Notwendigkeit ihre prinzipielle Zustim¬
mung  zu den Abbaumatznahmenschon erteilt , möglicher-
wetse wird es aber bei der Bestimmung jener Personen, die
entlassen werden sollen, m Differenzen kommen.

Nach Eröffnung dos AutobuSverkehresdürfte es möglich
sein, einen Teil der entlassenen Angestellten nach erfolgter
Umschulun  g in «den Dienst des Kraftfast runter-
nehmens  zu stellen.

Trotz des erheblich verminderten Personals wird durch
eine Reform der Dicnsteinteilung der Verkehr aus allen
Linien ohne Einschränkung  ausrechterhalten wer¬
den. Darüber hinaus wird auch einem schon wiederholt
geäußerten Wunsche der Bevölkerung aus Verdichtung
des Verkehres entsprochen werden, indem die Fahrt-
i n t e r v a l l e, die jetzt 7K Minuten betragen, auf fünf
Minuten  herabgesetzt werden. Allerdings ist insoferne
eine Einschränkung nötig, als nur mehr T r i e b w a g cn
verkehren werden, Beiwagen aber nur in Ausnahmsfällen
zur Bewältigung eines Massenverkehrs, z. B. bei Ankunft
von Zügen auf den Mlitelgebirgsbalmeu. Trotz der Aus¬
schaltung der Beiwagen wird durch Einführung des F ii n f-
Minntenverkehresdie  Bewältigung des normalen
DurchschnitiSverlehresmöglich sein.

Die Hauptversammlung der EleklnziMswerke.
Die diesjährige Hauptversammlung des Verbandes der

Elektrizitätswerke und der Einkaufsgenossenschaft des
Verbandes der Elektrizitätswerke Hat gestern mit einer
Sitzung des Vorstandes und Auffichtsrates der Genossen¬
schaft begonnen. Die Einkaufsgenossenschaft hat in In¬
stallationsmaterial , Glühlampen und Oelen einen Um¬
satz von 2,600.000 8 erzielt, obwohl infolge des wasser¬
reichen Jahres der Konsum in Treiböl gegen das Vor¬
jahr um mehr als 800.000 8 zurückgeblieben war.

Der bisherige Vorsitzende, Direktor Ing . Karel,  des¬
sen Manbatsperioöe abgelansen war . wurde wieder¬
gewählt. Hierauf folgte eine mehrstündige Beraimrg des
Vorstandes und Ausschusses des Verbandes der Elektri¬
zitätswerke, der den Bericht des Vorstandes über das
Geschäftsjahr 1926/26 zur Kenntnis nahm. Die Beratung
drehte sich hauptsächlich darum, wie die Bollzugs-
anweisung, betreffend die Regelung der Preise für Gas
und elektrische Energie, aufzufassen sei.

Direktor L o a cker referierte über eine vom Verbände
eingeleitete Aktion zur Beschaffung von Krediten für
österreichische Elektrizitätswerke: es folgte ein Bericht
des Vorsitzenden über die Aktion des Verbandes ge¬
legentlich der Borschreibung der ordentlichen Ver¬
anlagung der allgemeinen Evwe rösten er  und der
Körperschaftssteuerauf Grund des § 32 des Goldbilan-
zengesetzes, weiter über die erfolgte Erhöhung der An-
erkennungszinsen durch einzelne Bundesüaündirektionen
und die dagegen eingeleitete und von Erfolg begleitet
gewesene Aktion des Verbandes.

Hieraus wurde in eine Besprechung des Verorönungs-
entwurses eingetreten, der die periodische Revi¬
sion  der elektrischen Starkstromankagen betrifft, wobei
als Grundlage der Bericht über die Intervention des
Vorstandes bei Herausgabe des neuerr Kraftfahrgesetzes
wegen Erzielung von Erleichterungen für Elektrokarren,
sowie die Intervention des Verbandes bei Erlassung der
zweiten Zolltarifnovelle, diente.

Anschließend daran folgte eine längere Erörterung der
Lage der Elektri zitäts w irtsch aft  in Oesterreich,
insbesondere des Ausbaues der Wasserkräfte, wobei
speziell alle Möglichkeiten einer rationellen Berbands-
wirtschaft und die Verwendung von Abfallenergie, ins¬
besondere für Glektrowärmezwecke, eingehend besprochen
wurden. Gefordert wurde eine zeitgemäße Ergänzung
des Elektrizitätsförderungsgesetzes.

Die im Ausschüsse zustandegekommenenAnträge wer¬
den bei der Hauptversammlung am Dienstag verhandelt
werden.

Eine vielköpfige Einbrecherbande festgenommen.
DieKriminalabieilung und die-SHutzmaunschaft in Inns¬

bruck Hatten eine E i n b r e che r b a n d e verhaftet, die in
der letzten Zeit in Innsbruck und Umgebung eine Reihe
von Wohnungs- und Geschäftseinbrüchen verübt hat. Die
Verhafteten sind der 33jährige iSchlosser Johann A n d r i-



Dienstag , den 28. September 1926. Innsbrucker N achrichte» Nr. 228. Sette 5.

low aus Wien, dessen Geliebte, die 32 jährige Pflegerin
GosefineE d l i n g e -r aus Hallein und der 27jährige Hifis-
arbeiter Alois Störs  aus Blumau Lei Bozen, zuständig
nach Neutte. Außerdem wurden wegen verschiedener Ein¬
brüche verhaftet der Wjährige Optiker Fritz Klammerth
ans Wien und der 17jährige Hilssarbeiter Franz Singer
aus Innsbruck . Alle Verhafteten wurden dem Gerichte
Wevstellt. Die Erhebungen werden fovtgeführt.

Me Verhaftung des A n d r t j o w und der E d l i n g e r
gestaltete sich nicht einfach. Eine Frau , die beide kannte
und wußte, daß sie von den Behörden gesucht werden, sah
sie auf der Straße und verfolgte sic durch die Museumstraße,
Sillgasse, Universiiütstraße durch den Durchgang bei der
Jesuitenkirche. Die Frau ersuchte auch einen Herrn, die
Polizei zu verständigen. Andrijow und Edltnger hatten
anscheinend bemerkt, das sie verfolgt wurden und fluchteten
in das Haus Museumstraße 19. Die herbeigeeilten Wach¬
leute nahmen sofort ldie Verfolgung auf. Andrijow wurde
im z-weiten Stockwerk festgenommen. Die Edlinger flüch¬
tete in den Hofraun, des Hauses, stieg dann über den Zaun
zum Habsburgerhof und wurde erst dort festgenommen

Ilen« Wkn SlklikrWtkMnn» bei der
MuwnoMM in Mrul

Wie gemeldet, hat die Wiener Zeitung »Das Tribunal"
die sozialdemokratische Konsumgenossenschaft in Inns¬
bruck beschuldiĝ Steuerhinterziehungen in beträchtlicher
Höhe begangen zu haben. Dr . Renner,  der Präsident
der Ĝenossenschaft, hat in einer Erklärung zu den Beschul¬
digungen Stellung genommen und dabet seinerseits gegen
einen ehemaligen Angestellten des Vereines, den Herrn
Schauer,  schwere Vorwürfe erhoben, auf di« dieser wie
folgt antwortet:

»Es ist nicht richtig, daß ich als entlasiener Genosscn-
schaftsbeamter bei der FinanzlanüesLirektion in Inns¬
bruck die Anzeige  erstattet habe, daß der Allgemeine
Arbeiterkkonsumverotn viele Hunderte Millionen
Steuergelder htnterzogen habe, indem er mehrere Milliar¬
den Gewinn nicht versteuern wollte. Es stimmt auch nicht,
daß ich angegeben hätte, die „G!öc" habe dem Konsumverein
Fakturen im Werte von mehreren Milliarden über Waren¬
lieferungen ausgestellt, die in Wirklichkeit nie stattgefun¬
den hätten. Richtig ist vielmehr, daß ich überhaupt nicht
entlassen worden bin, sondern über eigenes Ansu¬
chen aus dem Menfte des Konsums ausgetreten
bin,  was übrigens in meinem Abgangszeugnis ausdrück¬
lich hervor gehoben wurde. Bon einem Reingewinn von
mehreren Milliarden ist überhaupt gar keine Rede, darin
solcher in einer solchen Höhe gar nicht vor¬handen mar.

Mchtilg ist lediglich, Latz der Tiroler Konsum von irgend
einer,mir unbekannten Seite bei der Finanz ^Landesdflek-
tion Innsbruck wegen Steuerhinterziehung arrgezeigt
wurde, worauf ich, nachdem ich bereits ein Halbes Jahr vom
Konsumverein weg war, dort als Zeuge einvernommen
wurde und wahrheitsgemäß meine Angaben gemacht habe,
die mit den Behauptungen des „Tribunals " in Wider¬
spruch stehen. Meines Wissens wurde dann das Verfah-
rcn von der Finanz -La nbesdi re kti on gegen den Tiroler
Konsum eingestellt.

Im übrigen liegen diese Mnge schon mehr alS ein Jahr
zurück und enthalten nichts Neues, nachdem sich mit dieser
Sache schon früher einmal die Oeffentlichkeit besaßt hat,
ohne daß irgendwie etwas Konkretes sich herausgestellt
hätte. Ich möchte nur noch foststellen, daß die Angabe des
Dr . Renner , ich fei wegen U n f ä Hi g ke t t entlassen wor¬
den, in keiner Weise der Wahrheit entspricht, da ich, wie be¬
reits eingangs erwähnt , über eigenes Ersuchen von mei-
nem Posten enthoben wurde. Wenn, wie behauptet wird,
so große Sie ue«unterschlag»ngen vorge kommen wären, und
ich dafür  alS damaliger Leiter des Konsums dafür ver¬
antwortlich gemacht hätte werden können, so wäre dies
zweifellos geschehen: ich kann aber feststellen, daß tn dieser

Hinsicht kein Verfahren anhängig war. Ich war übrigens
wie buchhalterisch tätig, sondern lediglich der kaufmännische
Leiter und habe deshalb mit Bilanzfragen nie etwas zu tun
gehabt. Ludwig Schauer ."

SSfmtrtnnntn sum Jlnuroten"Hn in Mtein.
Bon der Bezirksparteileitung Kufstein  der Groß¬

deutschen Volkspartei werden wir um die Ausnahme nach¬
stehender Feststellung ersucht:

Die Bezirksparteileitung Knfftein der Großdentschen
Bolkspartei hat in ihrer letzten Sitzung unter anderem
zu dem Artikel „Ter blaue und rote Freisinn von Kufstein
gegen das Gymnasium", enthalten in der Nummer 214
vom 17. September l. I . des „Tiroler Anzeiger", mit
Rücksicht auf die in diesem Arttkel enthaltenen vielen
Unwahrheiten  Stellung genommen.

Die Bezirksparteileitung weist den Bovwurf der Geg¬
nerschaft der Großdentschen Bolkspartei gegen das Knf-
steiner Realgmynastum auf das entschiedenste ebenso zu¬
rück wie den weiteren Vorwurf , daß sich die Partei eine
verlogene und verdrehte Kampfesweise habe zuschulden
kommen lassen. Beide Vorwürfe fallen in den Augen jedes
objektiv Denkenden auf den Arttkelschreiber des „Tiroler
Anzeiger" zurück. Die Partei sprach bei ihrer Stellung¬
nahme tn dieser Frage einem ,christlich gesinnten Ver¬
fasset gewiß nicht das Recht ab, sich um einen Direktor-
posten zu bewerben, sie mutz aber dagegen Stellung neh¬
men, daß die leitende Stelle einer Schule durch einen a k-
tiven Politiker  besetzt werde, weil hiedurch die un¬
geheure Gefahr entsteht, daß bei einer derarttgen Be¬
setzung die Schule zu kurz kommt.

Es ist wahr, daß sich die Partei ursprünglich für einen
großdentschen Bewerber eingesetzt hat, der aber nicht
aktiver Polittker ist. Nachdem die Partei aber erfuhr, daß
rangältere Bewerber vorhanden sind, nahm sie keinen An¬
stand, tm Interesse der Schule die Bewerbung des rang-
älteren und bestquattsizierten Bewerbers zu unter¬
stützen, obwohl er der Groß-deutschen Volkspartet nicht an¬
gehört. Die Partei hat danttt bewiesen, daß für sie nur
dasJnteresse der Schule,  nicht aber jenes der
Politik ausschlaggebend war. Vollkommen unwahr  ist
die Behauptung des christlichsozialen Arttkelschreibers,
Dr. Bader  habe unter allen Bewerbern die beste Quali-
stkatton aufzuweisen. Sollte der Arttkelschreiber bei seiner
Behauptung bleiben, so kann die Partei mit genaueren
Daten dienen, die das Gegenteil beweisen.

ES ist richtig, daß Dr. Bader vom Lehrkörper an zweiter
Stelle vorgeschlagen wurde. Es ist aber ebenso richtig, daß
dieser Vorschlag nur mtt einer  Stimme Mehrheit, also
Mt sechs von zwölf Sttmmen erfolgte. Diese Mehrheit
von einer Sttmme wurde aber nur durch ein K o m p r o -
m t ß erzielt, indem sich christlich-soziale Professoren bereit
erklärte , für den freiheitlichen Bewerber an dritter Stelle
zu sttmnren, falls eine Bewerbung Dr. Baders an zweiter
Stelle unterstützt würde. Ohne dieses Kompromiß wäre
Dr. Bader Mt seiner Bvwevl'ung überhaupt dttrchgefallen.
Unter welchen Umständen übrigens die sechs Kompromitz-
stimmeu, unter denen sich auch christlichsoziale befanden,
aufgebracht wurden, soll vorläufig nicht erörtert werden.
Die Bezirksparteileitung ist tn Kenntnis , welche Stim¬
mung für eine Direktton B a de r ein halbes Jahr früher
bestanden hat.

Die Beztrkspartetleitung bestreitet nicht, daß dem Lan¬
desschulrat und dem Unterrichtsministerium das Specht zu¬
steht, eine Aenderung tn der Reihung der Bewerber vor»
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zunehmen. Der christlichsoziale Artikelschreiber wird aber
nicht bestreiten können, daß eine derartige Rethungsan-
derung nur dann vorzunehmen ist, wenn sich der Lehr¬
körper bei seinem Vorschläge nicht von sachlichen,  son-
den von anderen  Gründen hat leiten lassen. Wer null
aber tm vorliegenden Falle behaupten, daß die einstimmig
erfolgte Wahl Professor Prenns  nicht aus sachlichen
Gründen erfolgt ist? Wenn in der ganzen Besetzungs-
angelegenheit etwas unsachlich  ist , so ist es die gegen
den sachlichen Vorschlag des Professorenkollegiumserfolgte
Ernennung , die ans politischen,  aber nicht aus sach¬
lichen Gründen erfolgte.

Der christlichfoziale Arttkelschreibermöchte durch seine
Betonung, „Dr. B a d e r ist ferner Tiroler , ist Kriegsteil¬
nehmer, hat über 18 Dienstjahre, ist bei Eltern und Schü¬
lern beliebt, kennt die Verhältnisse in Stadt und Bezirk"
den Eindruck erwecken, als ob bet Professor P r e n n dies
nicht zutreffen würde. Me Bezirksparteileitung stellt fest,
daß Professor Prenn ebenfalls Tiroler und Kriegsteil¬
nehmer ist. Er hat als Soldat im serbischen Feldzug und
als Offizier an der Tiroler Front gedient. Ferner hat
Professor Prenn nicht 18, sondern 22 Dtenstjahre und ist
bei Eltern und Schülern zumindest ebenso beliebt wie
Dr. Bader. Eine Abstimmung in Eltern - und Schüler¬
kreisen würde bestimmt nicht zu ungnnsten Professors
Prenn , sondern eher zu ungnnsten seines Partners
um den Direktorposten ausfallen. Ebenso kennt Pro¬
fessor Prenn die Verhältnisse —, wenn auch nicht die poli¬
tischen—, in Stadt und Land sicher nicht weniger gut,
als sein erfolgreicher Mitbewerber.

Was die Liebenswürdigkeit des nunmehrigen Direktors
Dr. Bader awlangt, soll diese nicht angezweifelt werden.
Es leuchtet jedoch nur allzuptel ihre poltttsche Zweckmäßig¬
keit durch, was bei Professor Prenn nicht der Fall ist.
Sollte Liebenswürdigkeit für eine Stellenbewerbung ein
Vorzirg sein, so wäre Professor Prenn der Vorzug zu
geben, denn seine Liebenswürdigkeit ist eine natür¬
liche , aufrichtige , nichteine gemachte  wie bei
Dr. Bader, die, well man die Absicht merkt, selbst tn christ-
lichsozialen Kreisen verstimM.

Im mehrmals genannten Arttkel heißt es weiter : „Der
Schulmann Dr. Bader wird sich als Direktor nicht än¬
dern". Das ist eben die ungeheure  Gefahr für das
Realgymnasium in Kufstein. „Dr . Bader wird sich als
Direktor nicht ändern", er wird demnach seine Hauptauf¬
gabe in der Erfüllung seiner politischen Pflichten erblicken,
wobei leider die Schule zu kurz kommen dürfte. Der
frühere freiheitliche Direktor, Hosrat Tafatscher,  der
seine Kräfte tn den Umsturztagen für die Errettung des
Landes aus dem Schrecklichen, das über das Land herein--
gebrochen war , zur Verfügung stellte, hat sofort nach Ein¬
tritt halbwegs normaler Verhältnisse, im Einvenehmen
mit seiner Partei , wieder seine ganze Kraft der Schule
gewidmet. Bon Direktor Dr. Bader haben wir bis jetzt
nicht gehört, daß er sein Bundesratmandat der Partei zur
Verfügung gestellt hätte.

In einem hat der christlichsoziale Arttkelschreiberaber
Recht. Das Ansehen der Schule wird durch einen derar¬
ttgen Streit nicht gehoben. Wenn es aber soweit gekom¬
men ist, daß durch die Vorgänge der letzten Zeit das An¬
sehen der Schule gelitten hat, so trifft die Schuld hiefür
nicht die Grotzdeutsche Volkspartei, sondern jene, für die
bei der Besetzung einer freien Lehrstelle nicht sachliche,
sondern parteipolitische  Gründe maßgebend sind.
Wenn schließlich der Versuch gemacht wird, die ganze An¬
gelegenheit vom Standpunkte der Religion zu beurteilen,
und die Frage aufgeworfen wird : ,Jst die Schule in Ge¬
fahr, wenn ein Chriftlichsozialer Direktor ist, dagegen
nicht, wenn dieser der GroßdeutschenBolkspartei ange¬
hört?", so ist dies eine grobe Entstellung der Tatsachen.
So steht nämlich die Frage nicht, sondern sie lautet , der
christlichsoziale Agitator  Dr . Bader oder der christlich¬
soziale Professor  Prenn , für den sich der Freisinn
Kufsteins eingesetzt hat. Professor Prenn hat sich in allen
Schulangelegenheiten, bei denen es galt, praktisches Chri¬
stentum zu bekennen, stets als wahrer Christ und auch als
Katholik erwiesen. Wenn der Freisinn Kufsteins trotzdem
seine Bewerbung unterstützt hat, so hat er gezeigt, daß er

Begeistere dar menschliche Geschlecht erst sür sein« Psticht, dann
j für sein Recht.
t Neithardt v. Gnetsenau.

Ikimt unQ Me.
(ffln Schlußwort zu den Ausstellungen Tiroler Künstler in Deutschland.)

Der große Wurf gelang.
Begonnen hat es eigentlich mit der deutschen Erwiderung auf ein«

Tiroler Wohltätigkeitsaktion und geendet mit der tendenziösen lieber-
eugung: Es gibt eine moderne Tiroler Kunst, die nicht nur Tra-
ition der reichen Vergangenheit, sondern auch di« Höhe der bunten

Gegenwart hält, durch die überragendePersönlichkeit und Künstler-
schaft Egger - Lienz'  in vielen Belangen sogar führend wirkt.
Es war Versuch und Wille der in der Heimat Vernachlässigten, vor
ein großes Forum tretend, ihr Urteil zu hören.

Und di« Heimat selbst horcht nun endlich auf, da von draußen,
wo immer man diese junge Tiroler Kunst zu sehen bekommen hatte,
ernstes Lob und begeisterte Zustimmung ertönen. Freilich wird der
Nörgler einwenden, der Boden fei bereitet, di« Stimmung da gewesen:,
der Schnierz um Südtirol  hätte schon von vornherein für die
Tiroler Maler geworben, die Ruhrhilfe  alle Kritik auf Ja ge¬
stimmt, der Rus Tirol  allein schon genügt, die guten Deutschen,
di« da an ihre Lieblingsbergeerinnert worden, zu betören. Gewiß,
die ersten Schritte, die organisatorischen Belangs wurden dadurch
ermöglicht, gefördert, Schwierigkeitengemildert. Doch war es wahr-
lich keine demonstrative und gezwungene oder gemachte Würdigung,
die da in den Hunderte» deutscher Tagesblätter und Zeitschriften
im Norden, Westen und Süden Deutschlands angestimmt wurde. Das
war Kritik, die nichts tat, als Gebotenes wertete, die Schwaches,
selbst Mittelgutes, mit der unbestechlichen Schärf« gnadeloser künst-
lerischer Gerechtigkeit geiselte, die aber die überwiegende Menge des
Guten und Besten dnerkennen und würdigen mußte und voll an¬
erkannte und begeistert würdigte.

Gewiß, schon die Eigenart der Tiroler Kunst wirbt für sie. Doch
diese Eigenart hat sich von Manier befreit, wirkt nicht mehr durch
die stofflich gegebene Gebundenheit, sondern durch die naturwahre
und klaräugige Durchdringung jeglichen Gebietes.

Viels werden diese Ausstellung mit der Erwartung besucht haben,
da wieder etwas älplerisch Konservatives, mehr rührende als künst¬
lerische Szenen ans einer stets alpenglühenden Bergwelt, jene Bauern-
khädel und Almkeujchen, Kuhbilder und Schützenszenen zu finden,
yde einem rustikale Reiseerinnerungen unaufdringlich ins Gedächtnis

zurückrufen. Auch wird man sich eine kräftige Technik und einen
kräftigen Inhalt ermattet haben, Anklänge an Meister Defreg¬
ger,  Holz -schnittiges, Bauernbunte«.

Und da wird der Sommerfrischler enttäuscht gewesen sein und der
Kenner erschüttert von dem Ernst und dem Können dieser Künstler
aus den Bergen, die tragisch« Größe und Erhabenheit dieser Mo¬
derne. Denn ein Querschnitt durch di« Moderne war es, den di«
Tiroler Ausstellung bot, ein Querschnitt durch di« moderne Malerei,
gebrochen durch das Prisma der unlösbaren Gebundenheit an die
unerhörte Landschaft Tirols. Und das fesselt«. Man sah Mannig¬
fachstes. Die Strömungen, die Techniken, das Raffinement der Zeit»
wohl auch Versuch« zu künstlerischerDekadenz, doch all das Echte von
einem Etwas übergosien, das sich bei dem einen in Licht, bei dem
zweiten in der Linienführung, bei dem dritten in der Thematik
äußerte, von jenem Einfluß heimatlicher Gebundenheitüberhaucht,
der die Werke dieser Ausstellung trotz ihrer motivlichen Mannig¬
faltigkeit köstlich zusammenschloß. y

Es ist nicht mehr die blank« Sennin und der gschnasige Bua und
nicht der Auerhahn mit Morgenrot und nicht das Edelweiß mit
Enzian, was die Tiroler Kunst ausmacht. Es ist das Licht, das
über den Höhen steht und das der Künstler auch über Ding«
strömen lassen muß, die mit Berg und Bauer aber schon gar nichts
zu tun haben. Es ist die mit blanken Augen geschaute Form,
der Mangel an Weichlichkeit, di« Kraft der Wiedergabe. So hat
sich der Tiroler Maler gleich seinem Bruder in der Eben« und
den Städten die Welt erobert, schasst, jenem gleich, an europäischen
Problemen und ist darum doch nicht weniger seiner Erde ent¬
sprossen und verbunden als je zuvor. Auch nicht, da er meist
nur mehr an Dingen als Mensch der Berge zu erkennen ist, die
ausschließlich aus dem Innersten seiner Schöpfungen strahlen. Die
Bauern, die wir ha sehen, die Gestalten Eg g e r - L i e n z' vor
ollem, gewiß, sie sind auch Bauern, doch sie sind mehr. Sie sind
keine Landleute, di« sich zu lieblichem Genre vereinen, sie sind
auch nicht nur Tiroler und ausschließlich Standesvertreter: sie
sind Menschen, Steigerungen, Gleichnisse, Typen menschlicher
Tätigkeit und menschlicher Bestimmung. Man liebt den neuen
Egger  nickt in seiner Heimat. Man liebt nur den alten Meister
des „Kreuz' , der „Andacht nach der Schlacht am Berg Jsel", den
Eindeutigen, den Schickerer und Erzähler. Den neuen Meister,
den Egger eigenster Hand, den Denker des „Finale", der „Familie",
der „Auferstehung", den lobt man nicht und liebt man nicht. Und
doch hört man von draußen rundum die Ruf« und doch fehlt der
Glaube. Die Berghöse und Almhütten, die Bergräume und
Stadtgesicht«, sie sind nicht mehr die braven bunten Bilder von
einst. Der Urgedanke überfällt die Wirklichkeit, überwindet sie
und steigert sie zum Typischen. Wir haben kein Kitzbühel  vor
uns, sondern eine „Bergstadt", kein Tal bei Rauders  oder

sonstwo, sondern einen „Bergraum", keine Franziska O., sondern
«in« „Fremde". Man löste sich los von dem Einzelnen, Persön¬
lichen und lernte weiter sehen und umfassender denken und fand
so den Entschluß und — Vorsprung. Denn zu dieser weiten Sicht,
diesem umfassenden Blick, den zu besitzen Stadt und Ebene immer
laut sich zu rühmen nicht müde werden, gesellt sich hier der gut«
Kern, die feste Erd«, die Macht der Heimat, der Tradition.

Es ist nicht Rückständigkeit, es ist -das Blut, von dem sie nicht
los kommen und es war nicht Blut, sondern Rückständigkeit, was
die Epigonen des großen Defregger durch Jahrzehnte trieben.

Die Städte haben es leicht, nicht konservativ zu sein, und wissen
dabei doch, was ihnen fehlt. Die haben nichts zu verlieren und
haben kein Lebenserbe und haben nicht den ungeheuren Schatz
des Tiroler Künstlers, den unvergleichlichen Stil des Landes, eine
Ausdrucksweise des Lebens, ein« Formwelt, auf der er festgegründet
und klaren Auges seine Welten baut.

All das erkannten die draußen im weiten Deutschland, und da
der Traditionslose ein überfeines Empfinden für Stil hat, so wirkte
diese Formensprache der Tiroler, di« aus den motivlich und technisch
verschiedenartigsten Werken gleich eindringlich redete, hinreißend.
Es war auch durchaus nicht schwer, die wahrhaft Echten von den
Imitatoren ,eden Grades zu scheiden. Da hilft kein An-biedern
so wenig wie Verleugnen. Wem der Berg seine Hand auf die
Seele legte, wem sein Licht in die Augen brannte, der hat seinen
schweren Gang und seinen tiefen Blick.

Und dann hat der Tiroler Künstler den Segen seiner Isolierung,
jene köstliche Prophylaxe seiner vier Berge, die ihn trefflich gegen
die zermürbenden, sich jagenden Einflüsse, denen der Großstadtkünst¬
ler erliegt, schützt. Dem Tiroler fehlt das Fieber der prickelnden Ein-
tagsreize: man wird nicht so leicht in Versuchung geführt, ent¬
scheidet sich schwerer, wenn auch endlich vollgewichtiger, mizerris-
sener, gibt sich hemmungsloser. Man nimmt erst von außen an,
nachdem man mißtrauisch erprobt, volle Erfolge, erreicht« Ziele
gesehen hat, Gereiftes, wett aus dem Licht der Rampen in das
Licht der Berge versetzt zu werden. So arbeitet man hier schwer,
doch man arbeitet sicher, hat zwar nicht den letzten Schrei und
nicht das erste Stammeln, doch bleibt dann hingegeben treu
und belebt mit eigenstem Wesen. Man kennt keine organische
Entwicklung und Ueberleitung so wenig wie Sommer und Winter
von einander getrennt sind in diesem rauhe» Lande. Und wie man
einst von der blühenden Gotik besinnungslos in den Taumel
strotzenden Barocks sprang, so heute noch von der süßlichen Welt
des vorigen Jahrhunderts mitten hinein in die „neue Sachlichkeit"einer kühlen Zeit.

So war es also wieder die Eigenart der Tiroler, die diesen Aus¬
stellungen zu ihren Erfolgen verhalf. Eigenart aber nicht in dem
Sinn alpiner Beschränktheit, sondern unzerstörbarer Gebundenheit
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sich nicht einseitig von parteipolitischen Interessen hat
leiten lassen. Gerade diese Tatsache wird auch in gut katho¬
lischen. ernsten Kreisen Kussteins, für die katholisch nicht
identisch  ist mit chrtstlichsozial, anerkannt.

Der Mordversuch im Schmirntale.
Wir berichteten am Samstag iiber einen Mordver¬

such  eines achtjährigen Knaben. Zu diesem, uns von
privater Seite -ugekommenen Berichte, liegt nun eine
Gendarmeriemeldttng vor, die die Tat - um Teil anders
darstellt. Es heißt da:

Am 17. d. M . ließ Josef Eller,  Ochsenvauer in Obern,
Gemeinde Schmirn, während er sich mit seiner Familie
zur Feldarbeit begeben hatte, den siebenjährigen Ziehsohn
Werner Ungerank (Enkelkind ) zur Aufsicht eines
zweijährigen Kindes  zurttck. Das Haus wurde
abgesperrt und mn die beiden Kinder vom Felde aus
beobachten zu können, wurde dem Ziehsohn aufgetragen,
sich mit dem Kleinen vor dem Hause aufzul,alten. Wäh¬
rend der Abwesenheit der Familie Eller stieg nun der
Knabe mit dem Kinde durch das offene Fenster in die
Stube ein und gelangte von dort in die Nebenstube, wo
sich ein verschlossenerKasten befand. Da der Knabe in
diesem Kasten Spielzeug vermutete, suchte er nach dem
Schlüssel und fand diesen auch aus dom Kasten, worauf
er den Kasten aufsperrte. Beim Herumsuchen spürte der
Knabe einen alten Trommelrevolver  auf und
in der Meinung , es sei ein S p t e l z u g, zielte er auf den
Kleinen und drückte ab. Der Revolver war geladen  und
die Kugel traf den zweijährigen Jungen au der Stirne.

Nach dieser Tat warf Ungerank den Revolver in den
Kasten zurück, sperrte diesen zu, trug das an der Stirne
blutende Kind in die Küche und rief die Zieheltern um
Hilfe. Das Kind wurde in Matrei von Dr . Steiner
operiert und soll sich nach Angaben des Arztes , auf dem
Wege der Besserung befinden. Der Bater des verletzten
Kindes ist Josef Jene wein,  Gastwirt in Schmirn, der
das Kind über die Sonrmernwnate zu seinen Schwieger¬
eltern in Pflege gegeben hatte.

*

Auch in dieser Darstellung ist noch manches ungeklärt?
so ist im Bericht z. B . nicht enthalten, daß sich der Knabe
yerauszulügen  versuchte, in dem er den Bauers¬
leuten weismachen wollte, das Kind sei auf ein Messer ge¬
fallen und habe sich damit selbst verletzt. Jedenfalls scheint
der achtjährige Knabe genau gewußt zu haben, welches
Unheil er mit seiner „Spielerei " mrgertchtet hatte.

^mtez+Mulft+ßunfi!
Konzerte des Musikvereins Innsbruck 1926 27.

Vielseitigen Wünschen der Mitglieder und dem musikliebenden
Publikum entsprechend, hat sich die Leitung de» Mustkverelnes
bemüht, analog den Lorkriegsjahren ein Konzettprvgrnmm für das
ganze Vereinsjahr  sestzulegen , soweit es insbesondere bc.
züglich der größeren Orchesterkonzerte und hiezu bedingten Ver¬
stärkungen non auswärts , möglich fein konnte; die Vereinsleitung
gibt im nachstehenden die bereits festgelegten Veranstaltungen der
Reihenfolge nach bekannt.

5. nnd 8. Oktober: Zwei Kammermusikabende des weltberühmte»
Wendling-Quartetts . 22. Oktober: Orchesterkonzert, in dem sich
der neue Konzertmeister Herr Eduard Oswald  den : Publik uni
vorstellen wird.

5. November: Klavierabend des Direktor» Scheu»ich, bei dem
dieser erstmals den neuen, großen Bösendorfer-Kvnzettflügel des
Vereines spielen wird, 19, November: Orchesterkonzert.

2. Dezember: Liederabend des Kammersängers der Wiener Staats,
aper Hans Duhan (Barston ). 14. Dezember: Chorkonzert des Inns¬
brucker Madttgalchorcs.

7. Iümier : Liederabend der Kammersängerin Rose Waller , Berlin,
die von ihrem letzten Abende »ist Salzburger Domorganisten Pro.
iessor Meßner noch in bester Erinnerung steht. 22. Jänner:
Humoristischer Abend des Kammervirtuosen der Münchner
Stciateoper.

an den Sinn der Landschaft, deren Geist und Größe alles durch¬
ringt nnd überstrahlt . So konnte das Unglaubliche gescheiten, daß
sich den Tiroler Künstlern, die sich in ihrer Heimat mit durchaus
unzulänglichen Ausstellungsmüglichkeitenabfinden müssen, die Tore
von Kunsthallen öffneten , die das op»8 I >rolon8i8 so recht zur
Geltung gelangen ließen. Es war «in Siegeszug, ein« Frag «, di«
sich zur beseligenden Gewißheit wandelte: Wir haben ein«
moderne Tiroler Kunst.

Da die Ausstellung durch Gelsenkirchen und Mühlheim,
Düsseldorf und Hamburg , Nürnberg , Würzburg
und München  lief , kam der Name Tirol  wieder einmal in
aller Mund . Und so nützten di« stillen Künstler dem Lande auch
rein propagandistisch mehr als x der kostspieilgsten Werbeaktionen.
Und nützten sich selbst, und daß beim Gang in die Welt neben
Anerkennung und überraschtem Ausblicken auch 38.000 Schilling«
und 15 Museumsankäus« zustande kamen, wird auch von nüchterneren
Stellen gewürdigt werde».

Diese Ausführungen sollen nicht geschlossen werden, ohne die
große Bedeutung der Ausstellung der Tiroler Künstler für unsere
Stellung zu den Brüdern im Reicl)« zu werten. Es ist ein« schmerz¬
liche Tatsache, daß der Oesterreicher  draußen immer noch als
der Mann zweiter Energie nnd zweiten Könnens gilt. Gewiß,
wirtschaftliche und organisatorische Tatkraft sind dem Bruder im
Reich durch di« enormen Möglichkeiten meist in gesteigertem Maße
gegeben. Doch gerade auf künstlerischem Gebiete besteht die Mög¬
lichkeit, den vesterreicher in den Augen des Deutschen !m Reiche
aus jene Stufe zu stellen, zu der dieser wahrlich nicht hinunterzu,
schauen braucht. Es sind ein großer breitkroniger Baum und ein
kleines Bäumchen, doch das grünt und blüht und trägt reiche Frucht
und steht im gleichen Garten in der alte» Sonn «. Und Säst« und
Kräfte wie di« der Tiroler Kunst sind Harz, vom besten Holz in das
Feuer tätiger Anschlußbegeisterung. Herbert Stifter.

Frühherbst.
Do» allen Höhen siießl noch volles Siebt
Und doch ist's Scheiden und ist schon Beginnen,
Und leise fühlst du, wie es niederbricht
Und wie die Farben in das Grün« rinnen.

Sei still - bald leuchtet cs !m vollen Brand
Und blutrot stehen im Tannenwald die Buchen
Und heilig wird im Farbenstrom das Land
Für alle/di « das Heilige sich suchen!

Fritz Arnold.

4. Februar : Orchesterkonzert. Mitte Februar : Sonatenabcnd
Pcischer-Schenmch. Ende Februar : Kammermusikabenddes Muflk-
oereln-Streichyuattetts.

22. und 23. März : Große Beethovenseier anläßlich des 100. Todes¬
tage» des Meisters. Zur Aufführung gelangt die IX. Symphonie,
ferner ein Kammermusikabend.

7. April: Klavierabend des berühmten Meisters d'Albett . 22. April:
Sonatenabend des großen deutschen Geigers Prof . Adolf Busch »:it
seinem ständigen Partner , dem hervorragenden Pianisten Serkin.

Mai : Größeres Orchesterkonzert.
Unter den Künstlern sinden sich gang hervorragende Namen w:e

Wendling, Duhan, dÄIbett , Busch-Serkin . Den Glanzpunkt der
Veranstaltungen wird die Beethoven - Feier  bilden , die nicht
nur eine Veranstaltung des Musi kv er ein er, sondern gleichzeitig des
Landes Tirol und der Stadt Innsbruck fein soll. Das Ehre»
Präsidium über dieses Festkonzert haben übernommen: Landes.
Hauptmann Dr. Franz Stumpf , Bürgermeister Dr. Anton Eder,
Rek'or Prof . Dr. Ernst Brücke und Dvmprvbst Monsignore Doktor
Jos cs Weingartner . Die Musikveretnsleitung ist auch bemüht, die
Eintrittspreise in den mäßigsten Grenzen zu holten, um die Der-
anstoltungen allen Kreisen der Bevölkerung zugänglich zu machen.

*

« Stadtthraier Innsbruck. Der große Erfolg der Operette „Adieu
Mimi" veranlaßt die Direktion, die Operette die ganze Woche auf
den Spielplan zu lassen. „Adieu Mimi" kommt also Dienstag, Mitt¬
woch und Donnerstag zur Aufführung . Ab Samstag beginnt schon
die große Revue „Journal der Liebe", die im Wiener Bürgertheater
bisher großen Erfolg erzielte. Dies« Revue bringt acht Original-
Tanzgirls des Wiener Bürgertheaters und findet während der ganzen
Messe jeden Abend statt. Der Vorverkauf findet jeden Tag in der
Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und van
3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater statt, dott werden
auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

— „Adieu TNimil" Zur Erstaufführung am Stadttheater . Der
Schwank „Die blaue Maus ", der vor einigen Jahren mit viel Er¬
folg an unserem Stadttheater gegeben wurde, ist gewiß vielen noch
in bester Erinnerung . Die Autoren dieses Schwankes, Alexander
Engel und Julius Horst, haben ihm einen neuen Titel gegeben
„Adieu Mimi !" und sie sanden in Ralph Benatzky senen gewiegten
Schlagerkomponisten, den sie für diese musikalische Wiedergeburt der
blauen Maus brauchten. Die Operette hat daher den gleichen
Grundgedanken (wie man durch die Frau Karriere macht), di« gleichen
Personen spielen und di« Handlung ist voll toller Einfälle und
heiterster Verwicklungen. — Die Ausführung am Samstag konnte
sich auch vor einem verwöhnt, modernen Publikum sehen lassen. Os-
watd Czechowski hat dieser Schlageroperette eine besonders sarg,
sättige Einstudierung angedeihen lassen; auch die Inszenierung der
eisten zwei Akte war geschmackvoll. In bekannt diskreter Weise leitete
MusikdirektorKöhler das Orchester, so daß die melodiöse, jedoch leichte
Musik Benatzkys nie aufdringlich wurde. Lizzi Waldmüller, in pikant
chicen Kostümen, spielt«, sang und tanzt« die Mimi mit viel Charme,
Temperament und Routine . Auch verstand es die junge Künstlerin
mit großer Feinheit, die gewagtesten Situationen wiederzugeben.
Staunenswert war ihre Beweglichkeit in der modemen Tanzkunst,
Ihre Partner Ochmar Fabro und Theo Knapp iiberboten sich an
treffsicherer Komik, Btlma Freihardt und Ferry Körner halsen ge-
«reuttch »ist, die Sache noch toller zu gestalten. Die unschuldsvolle
Frau Sekretär spiette Grete Reith mit viel Anmut. Die Chmszenen
waren recht amüsant. Für diese äußerst flotte Darstellung ernteten
Künstler, sowie der Regisseur reichen Beifall und viel — Blumen.

H. D.
=» Exl-Vühne. Löwenhanslhealer. Dienstag abends 8 Uhr wird

die heilere Diebskomödie„Balduin und Filirminde" von Rudolf Brix
iviederholt. Mittwoch abends gelangt aus Franz Kranewiiters Ein¬
akterfolge „Die sieben Todsünden" die Einakter : „Der Naz" (Geiz),
„Der Med" (Trägheit ) und „Die Eav " (Unkeuschheit) zur Anffüh-
rung. Donnerstag „Die Tmtzige" von Ludwig Anzengruber mit
Frau Anna Ext in der Titelrolle, Nach Schluß der Vorstellungen
verkehrt täglich ein Zug der Straßenbahn ab Haltestelle Handels,
akademie nach Hall und Berg Jfel . Der Kavtenvorverkauf befindet
sich nur in der Kunsthandlung C. A. Czichn«, Die ausgegebenen
Dutzendkarten und Ermäßigungen werden bis zur Beendigung der
Spielzeit, die bis Mite Oktober ausgedehnt wird, eimgelöst.

— Bruder Martin , Dvlksstück von Costa , auf der Exl°Bühne
am 28. September . Er könnte auch Bruder Syndetikon heißen:
Er klebt, leimt und kittet alles. Für jeden hat er eine Salbe , ein
Tränkletn, einen „Geist". Dis schlimmsten Gebrechen, die bösesten
Ehczwtste, alles heilt er unfehlbar. Dem guten Bruder Martin , der
vor. Ludwig Auer  ausgezeichnet dargesteUt wurde, gehören noch
heute die Sympathien der Zuhörer , Seine schwierigstenPatienten
sind zwei Ehepaare : Der Mühlenbefitzer Kerlinger (Ferdinand E x l)
und dessen Frau (Anna Z ö t sch), die zwei harten Köpfe, deren
Ehe darüber in die Brüche zu. gehen droht. Das andere Paar,
der Schneider Philipp Wurmerl und seine Frau , er, der spindeldürre
Pantoffelheld (K ö ck). sie, die resolute, übersprudelnde, handfeste,
„bösere" Halste (Anna Ext)  sorgt für drastische Komik, lieber das
Gan ' s oerstreut ein« Fülle köstlicher Gttuationcn : Pepi Marik
als Almwirtin , die Wandlung des Pantoffelhelden, die Patienten,
grunps im letzten Akt, deren schwerster ein — „Diiiidesbcnmtcr" ist.
Ein gemütlicher Abend, der zum Schluß mit den, alten Lied vom
„Schwalberl" an die weiche Volksseele einer anderen Zett ttihnc.

—r.
— Hermann-Löns-Abend. Bis jetzt nur durch einige Lieder im

Rahmen verschiedenerKonzertveranstaltungen bekannt, tritt Arthur
Kanetscheiüer  zum erstenmal mit einem in sich abgeschlossene»
Programme vor die Oeffenilichkeit. Dieses enthält zum größten
Teile Lieder für Sopra », Männerquartette und kleinen Chor, mit
heilerem Einschlag. In 'Anlehnung an eine gewisse volkstümliche
Klang- und Formgebimg ist hauptsächlichder Ausdrucksmögllchksit
des Quartettes Rechnung getragen, wogegen sich in den Liedern für
eine Singstimm« und itip den vom Klavier untermalten Chören der
freiere Gestaltungsdrang , sowett es die jeweilige Stimmung in den
Löns'schen Gedichten zuläßt, geltend macht. Durch die Verwendung
modernerer, harmonischer Ausdrucksmittel in den Klavierstücken wird
auch dem Geschmacke des verwöhnten Konzcrtpublrkums. entgegen-
gekommen und ist jo der Besuch des Abends für alle musikliebenden
Kreis« sicherlich lohnend. Di« Durchführung des solistischen Teiles
liegt in den Händen der heimischen Künstler, Frau Emmy Hampl-
H a a p o l t e r und Dr. Hans v. Z >n g e r l e, während die
„W o l ke nst e i n e r" und das Lehrer . Soloquartett  sich
in der Abwicklung der übrigen Vortragsnummerii teilen. Nach-
solqend das Programm : 1. Diergefang: a) Schäserlied, b) Liebes-
weh, c) Winter. 2. Klavier : a) Nachtstück, b) Ballade, Nr. 2.
3. Lieder für Sopran mit Klavierbegleitung: , a) Am Brunnen,
b) Das stille Wasser, c) Der Kuckuck. 4. Biergesang: a) Auf der
Lüneburger Heide, b) Das Vogelorakel, c) Auf der Gartenbank.
5. Klavier: Humoreske, Nr. 4. 6. Chöre mit Klavierbegleitung:
n) Das Vergißmeinnicht, b) Heckenkind, c) Der eine allein. —
Karten im Vorverkaufe a,b heute in der Musikalienhandlung Johann
Groß, Maria -Therefien-Siraße , und an der Abendkassa von 8 —.80
bis 2.50.

--- Abonnementkonzerke der KonzertdirektionEdgar Lewis. Diese
Konzerte werden den Tiroler Musikfreunden die Bekanntschaft intt
den hervorragendsten internationalen Künstlern vermitteln, die
wegen der großen Entfernung von den Musik-Zentren Wien u,i-b
Berlin nur durch Bewilligung von großeii Honoraren gewonnen
werden konnten. Um aber trotzdem allen Kreisen den Besuch der
Konzerte dieser Stars im besten Sinne des Wortes zu ermöglichen,
gibt die erwähnte Kvnzertdirektion für beide Zyklen, die je vier

Konzerte umfassen, Abonnements aus , deren Preis zirka dem Betrage
der Karten für drei Einzelkonzerte entsprechen. Das softe Konzert
brinat am 19. Oktober die berühmte Bläservereinigung der Münchner
Staatsoper mit einem sehr interessanten Programm . Zur Erstauf.
sührang in Innsbruck gelangen zwei äußerst selten aufgeführte
Prack.twerke der Kammermusikliteratur, und zwar Mozarts Serenade
für 13 Blasinstrumente und Richard Strauß ' große Suite für
13 Blasinstrument«. Am 26. November singt ein« der berühmtesten
Liedersängerinnen Deutschlands, Grete Stuckgvld, die in diesem Jahre
als erst« >ugendlich-dramastische Sängerin an die Berliner städtische
Oper verpflichtet wurde. In Anbetracht des Umstandes, daß feit
dem Jahre 1912 — damals sang die berühmte Tilly Konen — keine
der ganz großen Liedersängerinnen in Innsbruck gesungen hat, wird
diesem Konzert sicher mit größter Spannung entgegengesehen
werden. Hans Hermann Nissen, der hervorragende Oratottensänger
und erster Bariton der Münchner Staatsoper , gibt im Rahmen der
Abonnementkonzerte am 7. Dezember einen Lieder-, Balladen- und
Arien-Abend; der Abschluß des ersten Zyklus bildet das erst« Aus-
treren der geseierten Koloratursängerin der Wiener Staatsoper
Frau Selma Kurz !n Innsbruck. Nachdem sofort nach Bekannt-
nwchung der Abonnemvit -Konzette di« Konzertdirektton mit Ersuchen
um Vormerkungen bestürmt wurde, werden solche schon fehl ent-
gegcngenommen. während die Ausgabe des Abonnements m der
Zei: zwischen dem 4. bis 10. Oktober im Klavier- und Grammophon-
haus Josef Foichtrnger, Maximilimtstraße Nr . 1, erfolgt.

Gtmfur
Ernst Dldrlng, Spekulanten. Autorisierte Uebertragung au» deni

Schwedischen von Else v. Hollander-Lossow. In Ganzleinen M . 5-S0.
Verlag Georg Westermann.  Braunschweig . In seinen Romanen
„Hölle im Schnee" und „Der Krater " schildert Ernst Didring in
Bildern, die von starker Gestaltungskraft zeugen, den Bau einer
Bahn und das unendlich mühselige Entstehen eines Bergwerkes im
hohen Norden. Das schneestarrendeGebirge, mit dem in den ersten
beiden Bänden Menschongetst und Menschenkraft gerungen, tritt in
dem dritten, in sich völlig abgeschlossenen Buche des Zyklus in den
Hintergrund, verschwindet im Nebel der Zahlen, den Börse und
Spekulation um das neue Bergwerk gebreitet haben. Ist dott der
Kampf zwischen Mensch und Natur ein Ringen voller Trotz und
Kraft, so sucht hier der Mensch den Menschen zu vernichten um
eigenen Vorteils willen. Doch einer löst sich aus dem Bann , in den
ihn die Spekulation geschlagen hat. Im Anblick der machtvollen
Urnatnr Lapplands macht er sich los von der Vergangenheit nnd
von dem, was ihn bisher an die Zivilisation und ihren rasenden
Taumcltanz gebunden hatte.

Dr. Albcecht Mrlh , Männer, Völker nnd Zeiten. Mit 16 Bilder-
tafeln und 10 Kartenskizzen. 318 Seiten . In Ganzleinen 10 Mark.
Verlag von Georg West er mann,  Braunschweig , Hamburg und
Berlin . Aus der unerschöpflichenFlut der Geschichte greift Wtrth
mit sicherem Blick das Interessanteste heraus und beleuchtet von hoher
Watte aus die vielen und weitverzweigten Strömungen und Gegsn.
strömungen. Er versteht, dem Leser auch das Entfernteste eindring¬
lich nahe zu bringen, indem er es init der Gegenwatt in Parallel«
oder in scharf sich abhebenden Gegensatz stellt. Nicht so sehr die
Tatsachen als solche gibt dieses Buch, als vielmehr die geistigen und
kulturellen Entwicklungen. Den 'Ablauf der großen Bewegungen,
die teils Jahrzehnte , teils Jahrhunderte , teils Jahttaufende dauern,
zeichnet der Verfasser in großen markanten Linien auf. — In bunt
wechselnder Fülle sind die laufend Zusammenhänge aus Vergangen»
heit und Gegenwatt lebensvoll herausgearbeitet , immer interessant,
geistreich und spannend. Man folgt diesen Streifzügen durch dir
Jahttaufende wie einem fesselnden Roman . — Ein geschickt ausge»
wählter Bilderanhang erhöht die Anschaulichkeitdieses geistvollen
Buches.

$umen+€?pozt+$piel
Tourenwagen , Sportwagen , Rennwagen.

Zum ZklerLerg-Rermen am 10. Oktober.
Für das dritte Jnternattonale Zirlerberg -Nennen, das am 10. Ok¬

tober stattfindet, liegen eine Reih« Nennungen bereits vor. Da«
Interesse, das sich für die Beraifftciltung kundgibt, ist überaus groß,
diesmal besonders auch von bayerischer  Sette aus, so daß man
auf einen spannenden Verlauf des Rennens rechnen kann. Es
werden wieder alle Wagenkategotten und Klaffen gut vertreten sein,
weshalb wir das Publikum einmal auf die Hauptuntevschiedezwischen
den Begriffen Tourenwagen , Spottwagen und Rennwagen , die in
»cn Stattlisten aufscheinen, in großen Zügen unterrichten wollen.

Bis vor wenigen Jahren unterschied man bei Rennen nur zwischen
Tourenwagen und Rennwagen . Der Tourenwagen ist der normale
Personenwagen , der für den täglichen Gebrauch bestimmt und mit
allen üblichen Ausstattungsstücken versehen ist. Um bei Rennen
möglichst große Geschwindigkeiten zu erzielen, ging die Autoindustrie
zum Bau von eigenen Rennwagen über. Bei ihrer Konstruktion galt
cs seit jeher als der erste Grundsatz, alles wcgzulaffe», was nicht
unbedingt vom Fahrer benötigt wird. Dadurch wird natürlich eine
starke Gewichtsbeschränkungerzielt, was sich insbesondere bei Berg-
rennstrecken in erhöhtem Maße auswirkt . Denn hier muß die
große Masse vom Motor beständig bergauf befördert werden, wobei
cm größeres Wagengewicht naturgemäß auch höhere Ansprüche an
den Motor stellt, was wiederum aus die Geschwindigkeitnachteilig
einwirkt. Am Rcnnivagen findet man z. B. keine Tttttluetter , keine
Kotflügel, einen leichteren Chassisrahmen ujw. Auch die Sitze smv
ziemlich notdürftig gebaut.

Seit einigen Jahren ist es üblich geworden, di« Gruppe der
Tourenwagen zu teilen in die Gruppen : Sportwagen und
Tourenwagen.  Beim Tourenwagen ist nach wie vor alles vor¬
handen, mit dem das ffir den allgemeinen Gebrauch dienende Auto
ausgerüstet ist. Seine Konstruktion zielt auf möglichste Bequemlich.
teil hin, während beim Sportwagen  l >nuptsächlich die Tendenz
verfolgt wird, ein« erhöhte Tourenzahl des Motors und damit eine
größere Schnelligkeit zu erzielen, ohne auf di« Beschränkungen des
Rennwagens greifen zu muffen. Das Spottauto ist der typische
Wagen jür H er r en f a h r e r mit höchstens sechs Sitzen. Auch bei
ihm ist das Chassis im Gewichte viel leichter geholten, so daß
es z. B , als ein sechssitziger Tourenwagen auch niemals karofferi-rt
werden könnte. Naturgemäß ist auch hier wieder die Karossen«
möglichst vereinfacht.

Zum erstenmal werden Heuer beim Zirlerberg -Nennen auch die
Motorräder  in Tourenmaschinen und Sportmaschinen eingeteilr.
Al- Merkmale für die Unterscheidunggilt hier der Grundsatz, daß
Sportmaschinen obengesteuerte Ventile und Tourenfahrzeuge unten-
gesteuerte Ventil« aufzeige».

Verlreterversammlung des Oesierreichischen
Skioerbandes.

Am 25. und 2:8. d. M . tagte in Galling  die Vertreterversanim-
lung des O est e r r e l ch>s ch« n S ki v e r b a n d e s, die aus allen
Bundesländern sowie von Abordnungen aus dem Deutschen Reiche
und aus der Tschechoslowakei besucht war. Mit dieser Versammlung
hat der Oe. S . V. seine mm schon viele Monat « währende Krise
überwunden.  Der D. S . V. steht jetzt fest und geschlossen zum
Oe. S . V. und der Deutsche Wintersportverband der Tschechostvwakei
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wird voraussichtlich diesem Beispiele folgen . In Ansehung dieser
neuen Lage erklärt « auch der Vertreter des Salzkommergutverdandes
unter größiem Baisall der Anwesende » die Riickziehung  der bei
der letzten Vertreterversammlung in Salzburg abgegebenen Aus¬
tritt  s e r k l ä r u n g. Im T i r o l e r Verbände wurde die Krise in
ähnlicher Weise ausgeglichen.

Rach eingehendster Klarlegung der gegenwärtigen Lage wurde mit
Einstimmigkeit der A u s t r i t t aus d c m I n't e r n a t i o n a l e n
Skiverband  beschlossen. Die Tragweite dieses Beschlusses sowohl
aus sportlichem wie auf nationalem Gebiete läßt sich wohl derzeit
noch nicht übersehen . Aus dem reichen Verhandlungsprogramm —
interne Angelegenheiten , Wahlen usw . — ist die Ausstellung und
debattelose Annahme einer gemeinsamen W c t t l a u s o r d -
nnng  von ganz besonderer Bedeutung . Diese ist für den D. S . V.,
Oe. S . V. und den Deutschen Wintersportverband Böhmens be¬
stimmt . Mit diesem Beschlüsse wurde der sportliche Zusammenschluß
der drei genannten deutschen Verbände vollzogene Tatsache . Zur
Herstellung engerer Fühlungnahme zwischen Verbandsleitung und
Mitgliedern wurde die Herausgabe einer eigenen B e r -
bandszeitschrift  beschlossen , die jedem Mitglieds zugssendet
werden wird . Der Berbandsbeitrag mußte aus diesem Grunde auf
8 1.60 erhöht werden.

Neugewählt wurden als Vertreter des Oe. S . D. beim Deutschen
Skiverband und als dritter Vorsitzender desselben Dr . T s ch o n -
Innsbruck , als Schriftführer für den infolge Krankheit ausscheidenden
Liebl Dr . Gr über - Graz,  an Stelle des ausscheidenden Ober¬
förster Hummelberger wurde zum dritten Vorsitzenden des Oe. S . V.
Ingenieur Theodor Rhomberg - Dornbim gewählt . Des weiteren
wurde dem Jugendausschuß Professor Jänner, «in Stellvertreter
und Mitarbeiter Sulzbacher -Mitterndorf beigewählt . Ein neues
Referat für Berkehrsfragen wurde geschaffen und mit diesem Doktor
Richter - Wien  betraut . Dem infolge einer schweren Krankheit aus¬
scheidenden Obmann für Sport O b c r a s ch e r - Mitterndorf wurde
durch eine Drahtung der Dank sür seine Arbeit und der Wunsch auf
seine baldige Genesung ausgesprochen . An dessen Stelle wurde
M ü h l b e r g e r - Gastein und als Stellvertreter und Mitarbeiter
Siegfried A m a n s h a n s e r bestellt . Der bisher getrennt geführt«
Werbe - und Prcssenusschuß wurde zusammengelegt und damit
D o w i s ch- Wien betraut.

Als Ort für dis n ä ch st e V e r t r e t « r v e r s a m m l u n g wurde
Wien  bestimmt und die Austragung der öft e r r e i ch i s ch e n S k i -
m ei st er schast dem Wintersportoerbande Kitzbühel  über¬
tragen . Zum Schluss« wurde dem Vorsitzenden des Verbandes Doktor
Rödling  für seine erfolgreiche und opferwillige Tätigkeit in
warmen Worten herzlichst gedankt.

*

Turnverein „Friesen " Hölting . Es wird uns geschrieben: Am
}■ Oktober beginnt der geregelte Turnbetrieb . Allen Altersstufen
ist Gelegenheit geboten , sich am Turnen zu beteiligen . Besonders
an die männliche Jugend von Hötting ergeht der Ruf , sich dem
Turnvereine anzuschließen In Hötting ist Gelegenheit genügend,
die Turnerei zu fördern : deshalb tretet in die Reihen des Turn¬
vereines „Friesen Hötting . Die Turnzeiten  sind folgende:
Turner über 17 Jahre Dienstag und Freitag von J48 bis XlO Uhr,
Zöglinge von 14 bis 17 Jahren Mittwoch und Samstag von %8
bis %10 Uhr , Schüler von 8 bis 11 Jahren Mittwoch und Samstag
von 5 bis 6 Uhr , Schüler von 11 bis 14 Jahren Mittwoch und
Samstag von 6 bis *A8  Uhr , Mädchen von 10 bis 14 Jahren Montag
und Donnerstag von 6 bis 148  Uhr , weibliche Zöglinge von 14 bis
17 Jahren Montag und Donnerstag von %8 bis H10 Uhr . Turne-
rinnen über 17 Jahre Montag und Donnerstag von %8  bis 14 10
Uhr abends . Sollten sich genügend ältere Turner am Turnen be¬
teiligen , so ist ein Vorturner bereit , diese Abteilung zu führen . —
Geturnt wird in der Turnhalle im Schulhaus , oberhalb der neuen
Kirche . Der Monatsbeitrag beträgt für Mitglieder 50 g (30 g ), für
Schüler 10 g . Anmeldungen werden am Turnboden entgegcngenom-
men . An die Mitglieder ergeht auch die Ausforderung sich am Ga » -
kampsspiel „Kampf um den Stab . der in nächster Zeit stattfindet,
zu beteiligen . Die Meldung muß bis 30. d. M . erstattet sein. Alle
unterstützenden und ausübenden Mitglieder sollen Mitwirken.

Vom Fechtsport in Innsbruck . Ilniv .-Fechtmeister Kandier
eröffnet am 1. Oktober l. I . wieder seinen Fechtsaal in der Reuen
Universität und beschließt mit dem kommenden Wintersemester das
sechste Jahr seiner beruflichen Tätigkeit m Innsbruck , da er nächstes
Frühjahr in das Ausland zu gehen gedenkt. Mit einem Komitee,
bestehend aus mehreren Schülern seines Fechtsaales , beabsichtigt
Fechtmeister Kandier  in den ersten Tagen des Dezember 1920
ein Wettfechten,  zugänglich für jedermann , zu veranstalten,
das auch von Fechtern aus München , Wien usw . besucht sein wird . —
Anhängern des Fechtsportes ist daher diesen Winter das letztem»!
Gelegenheit geboten , das Säbel - und Florettfechten nach der be¬
währten Methode des ersten Meisters von Tirol zu lernen . An¬
meldungen für dis kommenden Fechtkurse sind schriftlich zu richten
an Univ .-Fechtmeister Adolf Kandier , Innsbruck , Goldener Dachl,4. Stock.

Klubrennen des Bicycleklubs Willen . Es wird uns geschrieben:
Herrliches Herbstwettcr und staubfreie Straße waren dem Kampfe
um die Klubmeisterschaften beschick»«». Von 36 Gemeldeten nahmen
nur 27 an den Rennen teil , Krankheit oder Verufspfiichten verhin¬
derten einige aussichtsreiche Fahrer an der Teilnahme . Bei Klasse A
(Renner ) waren fünf am Start , die pünktlich um 10 Uhr beim Kilo¬
meterstein 0,8 abgelasscn wurden . Die Spitzengruppe erreichte Zirl
in 22 Minuten , Oberpettmn , in 40 Minuten , Wendepunkt von Tests
(Kilometerstein 26) in 49 Minuten . Also 32 Kilometer Durchschnitts-
eenpo ! Zurück zum Ziel in Oberpettnau ging es etwas langsamer.
Der Sieger und junge Klubmeister Karl D e p a o l i fuhr in 61 Mi¬
nuten 30 Sekunden übers Zielband (31 Kilomeier ), ein« Radlänge
vor dem im Endspurt geschlagenen zweiten Fahrer Paul Sie in -
lechner.  Die übrigen drei Konkurrenten hatten schon vorher auf¬
gegeben . Klasse B startele zehn Minuten später , auch beim „ Tiger¬
wirt " und hatte 14 Fahrer . Strecke 20 Kilometer . Ziel in Ober,
pettnau . Sieger und Meister dieser Klasse war Ludwig Schranz
in 39 Minuten . Zweiter Rudi S t e i n l e chn e r in 40 Minuten.
Dritter Alexander Möchl in 41 Minuten . Vierter Hans Mayr
in 41 Minuten 30 Sekunden . Fünfter Willi Steinlechner und dann
in weiterer Folge H. Seelos , Willi Zulmin , W . Wolf , Alfred Auer.
Albin Ha bl, Franz Jiiritzka , — Die Damenklasse fuhr von Zirl nach
Obcrpcittmu (acht Kilometer ). Acht Damen waren am Start . Erste
wurde die vielseitige Sportlerin Edith H a u s m a n n in 17 Minuten.
Zweite Berta D c p a o l i in 18 Minuten . Dritte Herum Wisneky
in 1611 Minuten . Vierte Edith Kirchler  in 19 Minuten . In
kurzen Abständen folgten noch weitere vier Teilnehmerinnen . Di«
Organisation dieser Nennen kann als mustergültig bezeichnet werden.
Zwei Motorfahrer nnd zwei Auto , gute Streckenbcsetzung , alles von
den eigenen Klubmitlgiedern besorgt , standen in, Dienste der Rennen.
Ain Wendepunkt und an den Zielen wehten Fähnlein in den Klub-
färben . Das vorzügliche Mittngmahl beim Octil in Pettnau ver¬
einigte über 60 Personen , die mit Beifall die Siegerverkündigung
zur Kenntnis nahmen . Die schönen Ehrenpreise , im Gesamtwerte
von über 200 8 . gelangten abends im Ktubheim zur Ausgabe . Ein
gen .iitlicher Familie nabend vereinigte die Renner und Mitglieder zur
Abschlußfeier . Kein Unfall und kein Mission trübte die Festesfreud«
am ersten Klubrennen nach dem Kriege.

Mitteilungen des Tiroler Fußballverbande «. In der letzten Der-
bandsvorstandsitzung wurde die Bercinsleitung des F . C. Wacker
wegen der Vorfälle im Freundschaftswetifpiel F . C. Vcldidena gegen
F . E . Wacker mit einer Geldstrafe von 29 8 belegt . Spieler Hofer
(F C. Wacker) wurde wegen unsportlichen Benehmens acht Tage und
Spieler Schwab 1 wurde wegen unsportlichen Benehmens und
wegen Aufforderung seiner Mannschaft abzutreten ahne hiefür die
Berechtigung zu haben , für vier Wochen disqualifiziert.

Anschluß der österreichischen Leichkalhlellker an den tschechischen
verband . Trnutenau,  26 . Sept . Der Verbandstag des deutsch-
österreichischen Athlelikoerbandes hat beschlossen, dem tschechischen
B -rband als Gau beizutreten und seine Autonomie beizubehalten.

peltzer in München geschlagen . Im Rahmen der in Verbindung
mir dem Münchener Oktoberfest veranstalteten sportlichen Wett¬
kämpfe startete am Sonntag der deutsche Weltrekordmann Doktor
P e l tze r in München . Im 400 Meter -Vorgabclauf hatte Peltzer zu
groß « Vorgaben gegeben , die er nicht mehr ausholen konnte , er
erreichte aber die übrigen Teilnehmer immerhin bis auf wenige
Meter und ließ sogar Hoy noch hinter sich; seine Zeit von 49.0 Sek.
ist für die nasse Bahn vorzüglich . Erster in diesem Laufe wurde
Ortner (TV . 1860 München ), der 30 Meter Vorgabe hatte , in
48.4 Sek ., Zweiter Reitz (TV , 1860 München ) mit 20 Meter Vor¬
gabe in 48.7 Sek ., Dritter Dr . Peltzer . Nach zwei Fehlstarts folgte
der MO Meter -Lauf mit dem deutschen Meister Körnig ^ (Breslau)
an , Start , der in sicherer Manier in der Zeit von 11.2 Sek . gegen
die Münchener Konkurrenz gewann.

®fpinefad)tid}teti
Firstseier der Pfeishütle . Am Sonntag versammelten sich gegen

150 Personen in der Pseis zwischen der ,Arzt erfcharte und Scharnitz,
um di? Firstseier der durch den D. u. Oe. Alpenverein , Sektion
Innsbruck , neuerrichteten Hütte zu begehen . In Vertretung des
Vorstandes der Sektion Innsbruck hieß Dr . M e n g e r di« An¬
wesenden willkommen und gab einen kurzen Rückblick auf die Ent¬
stehungsgeschichte der Pseishütte , wobei er besonders des verstorbenen
Ehrenmitgliedes Julius P o ck gedachte , dessen Plan cs schon vor
30 Jahren war , in der Pseis eine Hütte zu erbauen . Schon im
Herbst vorigen Jahres wurde das notwendige Holz im ,Lagerwald,"
im Samertal geschlagen und die dortigen Wege ausgebessert . Im
Frühjahr 1926 wurde die Wegstrecke Samertal —Pseis ganz gründ¬
lich hergerichtet , so daß man jetzt wie in alten Zeiten von Scharnitz
bis in die Pseis mit leichtem Pferdefuhrwerk bequem fahren kann.
Der Bau der Schutzhlltte wurde am 1. Juni l. I . begonnen und trotz
der äußerst ungünstigen Witterungsverhältnisse (mehrere Male wur¬
den die Arbeiter eingeschneit und mußten crbziehen) schon am 1. Sep¬
tember unter Dach gebracht , so daß bereits die Firstfeier abgehalten
werden konnte . Die Ausführung des Baues der beiden Hütten und
die notwendigen Wegheristellungsarbeiten lagen in den Händen der
bekannten Mühlauer Baufirma Baumeister Alfons T o d e s ch i n i.
Plan und Entwurf stammen von Hofrat Architekten Othmar
Sehrrg,  die geschmackvollen Täfelungen und praktische Innenaus¬
stattung entwarf Architekt Ilebelbacher.  Mit dem Lob auf die
Erbauer und die braven Arbeiter jand die schlichte Feier ihren Ab¬
schluß. Trotz des sehr kühlen und windigen Wetters blieben die An¬
wesenden „ och lange gemütlich beisammen . Die feierliche Eröffnung
erfolgt im nächsten Frühjahr . — Die stattliche Hütte , die im typlschcn
Tiroler Bauernhausstil (Steinerner Unterbau , oben gefällige Block¬
baukonstruktion ) ausgeführt ist, bietet für zirka 100 Touristen Unter¬
kunft und wird in den Sommermonaten berotrtfdjoftct . Im ge¬
mauerten Souterrain befinden sich Küche, Keller , Speise , Waschküche
und die Wohnung der Pächtersleut «. Dm Erdgeschoß zwei Gast-
zinnner und drei gemeinsame Schlafräume , darunter auch ein mit
Herdosen versehener Raum für Selbstversorger , der im Winter mit
Alpenvereinsschlüssel zugänglich ist. Der erste Stock enthält zwei -,
drei , und mehrbcttige Schlafzimmer und der Dachkniestock wird als
Matratzenlager ausgebaut.

$eiidjt$eifung^
Der Zusammenbruch der Eisenworen-
Handelsgesellschaft F . Reitker & Co.

Innsbruck , 28. September.

Bor dem Tinzelrichter , OLGR . E r l a ch e r, hatte sich gestern der
Inhaber der ehemaligen Firma Reitter & Co ., die in der Mcraner.
straße ihr « Geschästslokale hatte , der Kaufmann Franz Reitter
wegen fahrlässiger Krida zu verantworten . Die Anklage war durch
den Staatsmrwalt Dr . Huber  vertreten , die Verteidigung führte
Rechtsanwalt Dr . Kühne.

Aus dem Ausgleichsakte geht hervor , daß zur Zeit der Anmeldung
des Ausgleiches die Ueberfchuldung der Firma die Höhe von 56.000 8
erreicht hatte . Davon entfiel ein Betrag von über 80.000 8 allein
auf eine Kontokorrent schuld bei der Zentralbank;  ein größerer
Betrag auf einen bei der S ch wa z e r S p a rk a f s e aufgcnommenen
Kredit . Die Staatsanwaltschaft war durch eine Anzeige des ehe¬
maligen Ausgleichskommissäre , OLGR . Dr . V o g I, zur Erhebung
der Anklage veranlaßt worden.

Vor dem Richter bekannte sich der Angeklagte nicht schuldig uno
führte seine Ueberfchuldung aus unglückliche Zufälle zurück. Um an
de» Elektrifizierungsarbeiten der Bundesbahnen und an de»
Lieferungen für das Achenfeewerk zu verdienen , habe er in der
Trninkaferne ein« Werkstätte  mit modernsten Maschinen ein¬
gerichtet , in der die Erzeugung von Metallwaren , die bisher nur von
großen Wiener Firmen ausgeführt werden konnte , ausgenommen
werden sollte. Da er selbst nicht über das zum Betriebe nötig«
Geld verfügte und ein Bankkredit zu teuer gekommen wäre , habe er
sich in Wien einen Kompagnon  gesucht . Eine große Wiener
Firma habe sich auch bereit erklärt , zun, Betriebe der Werkstälie,
deren Einrichtung ihn etwa 35.000 8 gekostet habe , sich mit ihn,
zu verbinden . Wahrscheinlich durch Quertreibereien der Konkurrenz
sei aber ein Vertragsabschluß nicht zustande gekommen . Infolge
der schlechten Geschäftslage und um das investierte Kapital nicht
ohne Ertrag liegen zu lassen, war Reitter gezwungen , die Werk-
stätt « zu verkaufen . Dafür erzielte er jedoch nur einen Erlös von
17.000 8 , so daß aus diesem Geschäfte allein sich ein effektiver Ver¬
lust von 18.000 8 einstellte . Zum Unglück drängte zu diesem Zeit¬
punkte auch die Zentralbank deutscher Sparkassen,  die
dainals schon selbst die ersten Schwierigkeiten finanzieller Art mit-
zumachen hatte , auf sofortige Abtragung der Kontokorrent-
s chu l d von 30.000 8 . Nach der Angabe des Angeklagten fetzt sich
dieser Betrag zum Großteil aus Zinse  n, die in der Höhe von
40 bis 42 Prozent in Rechnung gestellt wurden , zusammen . Da die
Innsbrucker Filiale der Zentralbank , wahrscheinlich über Auftrag der
'Wiener Zentrale , auf sofortiger Abdeckung des Kontos bestand und
B e rst e i g e ru n g s a n t r a g gestellt hatte , blieb dem Kaufmann
Reitter nichts anderes , als die Anmeldung des Ausgleiches
übrig . Da die Hauptgläubiger , die Zentralbank und die Schwazcr
Sparkasse , absondcrungsberechtigte Forderungen zu stellen hatten,
konnten sie mit 100 Prozent  befriedigt werden.

Einigermaßen interessant ist die Vorgeschichte,  die zur
Erstattung der Anzeige führte . Nach der Darstellung des Dsr-
leid ' gers , dis durch die Aktenlage bestätigt wird , erwähnte der
Ausgleichsverwalter Trakl  einige Tage nach der Anmeldung des
Ausgleiches in einem Gespräche mit den, verstorbenen Aurgleichs-
kommifsär , OLGR . Dr Boa l, daß der Schuldner gar kein-
geordneten Geschäftsbücher geführt und seine Insolvenz durch einen
verschwenderischen Lebenswandel verschuldet habe . Diese Mitteilungen
veranlaßten den Ausgleichskommissär zur Erstattung der A n z e i g e,
die zur Eröffnung des Strafverfahrens führte . Bei der gerichtlichen
Einvernahme konnte der Ausgleichsverwalter Trakl zwar das Ge¬

spräch nicht in Abrede stellen, mußte ober zugeben , daß seine Mit«
teilungen nicht der Wahrheit  entsprachen und er schon aus
dem Grunde keine bestimmten Mitteilungen hätte machen können,
weil er damals seine Tätigkeit als Ausgleichsverwalter noch gar nicht
ausgenommen hatte , lieber Antrag des Staatsanwaltes wurde di«
Verhandlung zur Ladung des Ausgleichsoerwalters als Zeuge und
zur Eiiwcrnahme weiterer Zeugen vertagt.

Eine fahrlässige Krida.
Der Konditor D e n k m a y r in Absam baute im Jahre 1919 aus

einer Brandstätte ein Haus auf , in dem er eine Konditorei und «in
kleines Kaffeehaus eröffnete . Obwohl er mit fremden Gelds bauen
mußte , gelang es ihm bereits im Jahre 1923, sämtliche Schulden
abzuzablen . Im Jahr « 1924 faßte Denkmayr den Entschluß , seinen
Betrieb zu erweitern:  er trat zu diesem Zwecke mit der Bau-
slrma Sch raff! & Co.  in Verbindung , die die baulichen Ver¬
größerungen durchführen sollte. Ursprünglich war eine bedeutende
Erweiterung geplant , di« etwa 50,000 8 gekostet hätte ; von diesem
Plane kam aber der Geschäftsmann wieder ab, weil er das Bau¬
geld zu hohen Zinsen hätte oufnehmen müssen und er sich keine
Rentabilität einer so durchgreifenden Vergrößerung versprach . Es
wurde ein zweiter , kleinerer Plan zur Ausführung bestimmt , der
nacb dem Voranschläge einen Bauaufwand von 9000 8 . beansprucht
hätte Die Dauer des Umbaues , während der der Konditor den Be-
trieb seines Gewerbes einstellen mußte , wurde mit sechs Wochen
vereinbart.

Die Vaujirma benötigte aber zun , Umbau fast vier Monate,
so daß schon allein durch den langen Stillstand im Betriebe Denkmayr
ein großer Verlust  erwuchs . Ueberdies mußte der Gewerbe-
treibende eine Reihe von Rechnungen für geliefertes Bau-
material  bezahlen , weil die Vaujirma für di« Lieferungen nicht
aufkam . Trotzdem präsentierte die Firma Schraffl & Co . nach
Beendigung des Baues eine Rechnung über 11.300 8 , gegen
dis der Bauauftraggeber keine Einwendungen erheben konnte , weil
er unvorsichtiger Weise bei Vergebung der Arbeiten keinen Ver-
trag  abgeschlossen hatte.

Auch die Einrichtung  des Neubaues verschlang größere
Beträge als im Voranschläge vorgesehen waren , so daß sich schließ-
lich die Kosten des Umbaues auf etwa 20.000 8 stellten . Das neue
Gescksiift, das am 1. Februar 1925 endlich eröffnet werden konnte,
erfreute sich eines großen Zulaufes , besonders im Fasching . Bald
aber machte die Gewerbebehörde Schwierigkeiten und verfügte die
Sperrung  des Unternehmens ab 8 Uhr abends , weil der Be>
filier keine Eastgewcrdekonzession besah . Erst nach siins Monaten
konnte sich Derr'kmayr die Bewilligung zur Offenhaltung bis zur
Sperrstunde erkämpfen . Seinen durch die vorzeitige Schließung •
erlittenen Schaden berechnet er mit 4000 8.

Durch alle diese unvorhergesehenen Schwierigkeiten geriet der
Besitzer des Konditoreicasös in Zahlungsschwierigkeiten , die auch
eine Reihe von Exekutionen  zur Folge hatten . Trotzdem unter¬
ließ aber der Geschäftsmann die rechtzeitige Anmeldung des Aus¬
gleiches, weil er durch die erhöhten Einnahmen aus dem vergrößerten
Betrieb « seine Verbindlichkeiten mit der Zeit zu lösen hoffte . Nach
seiner eigenen Angabe , die durch seine als Zeugin cinvernommene
Frau bestätigt wurde , wollte er aus dem Grunde den Ausgleich noch
incbt anmelden , weil er eine Schädigung  feiner Gläubiger , die
durch den 'Ausgleich nicht zu vermeiden gewesen wäre , verhindern
wollte . Am 22. Jänner l. I . blieb aber schließlich doch kein anderer
28,-a, als die Anmeldung des Ausgleiches übrig , weil inzwischen dt«
II - b e r s chu l d u n g schon eine Höhe von 31.000 8 erreicht hatte.
Die Strafe für die zu späte Anmeldung des Ausgleiches beinah der
Richter mit einer bedingten  Arrestftrafc von zwei Monaten,
die der Angeklagte annahm.

MLaüecSSelt
lonsrtüE itnö Awm.

Alpcnländische Chirnrgeniaguug in Linz.
KB . Linz , 27. Sept . Heute vormittags wurde hier die

zweite Tagung der freien Bereinigung alpenländischer
Chirurgen eröffnet . Regierungsrat Dr . Brenner
konnte als Vorsitzender der Tagung u. a. Landeshaupt¬
mann Hauser,  Bürgermeister Dametz  und die Ver¬
treter der reichsdeutschen Chirurgen begrüßen . Ferner
waren eine Anzahl Internisten,  die eine ähnliche
Vereinigung wie die Chirurgen anstrebeu , zugegen.
Landeshauptmann Hauser begrüßte die Tagung mit herz¬
lichen Worten und bezeichnete als hohes Verdienst der
Chirurgen , daß sich das Krankenhauswesen in Ober¬
österreich kräftig entwickeln konnte und schloß mit den
besten Wünschen für einen erfolgreichen Verlauf der
Tagung.

Von den ungefähr 160 Teilnehmern der Tagung be¬
grüßte Regierungsrat Dr . Brenner in seiner Eröff¬
nungsansprache namentlich die Gcheimrätc Dr . Payr
aus Leipzig und Dr . Schlosser  aus Prag , Professor
Orth (Hamburg ), Professor Nötzel (Saarbrücken ),
Professor Clairmont (Zürich ), ferner die Professoren
H a b e r c r, H e r t l e, S t r e i ß l e r , H a r t m a n n und
Wittek  aus Graz , die Professoren Finsterer , Denk
und Dr . Hans Rubritius  aus Wien und Professor
R a n z i aus Jnsbruck . Besondere Worte der Ver¬
ehrung und des Dankes widmete der Redner dem an¬
wesenden Altmeister der -Chirurgie Hofrat Dr . Eisels-
b c r g.

Es ist beabsichtigt, im nächsten Jahre eine Tagung ein¬
zuberufen , in der beide — Chirurgen nu d Inter¬
nisten — in gemeinsamen und getrennten Sitzungen
zu Worte kommen werden.

Poltzoikorrgreß in Berlin.
KB . Berlin , 27. Sept . Die allgemeine Polizsikonferenz

Berlin 1926 in Verbindung mit dem ,Internationalen
Polizeikongretz hat beute begonnen . Der preußische Mi¬
nister des Innern , S e v e r i n g, gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß über die Bekämpfung des internationalen
Verbrechertums hinaus der Kongreß dazu dienen möge,
den Gedanken zu vertiefen und in die Praxis umzusetzcn,
daß nicht im Kriege , sondern im internationalen
friedlichen Wettbewerb  das Heil aller Völker
liege. Der Polizeipräsident von Wien , Schober,  gab
einen kurzen Ueberblick über die Vorbereitungen für den
interirationalen Kongreß.

Tagung der deutschen Verköhrsvereine.
KB . Berlin , -27. Sept . In den historischen' Räumen des

Rathauses in Münster  in Westfalen fand gestern die
große Tagung des Bundes der deutschen Verkehrs vereine
statt , an der Delegierte aus allen Teilen Deutschlands
teilnahmen.
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■: Internationaler Filmkongretz in Paris.
KB. Paris , 27. Sept. Heute nachmittags wurde in An¬

wesenheit des Präsidenten der Republik in der Sor¬
bonne der erste internationale Filmkongreß  eröffnet.
Der Direktor des internationalen Arbeitsamtes, Albert
Thomas,  begrüßte im Namen des Bölkerbundes, auf
Lessen Anregung der Kongreß stattfindet, die Kongretz-
teilnehmer. Als erster Delegationsredner ergriff hierauf
der Führer der deutschen Abordnung. Generaldirektor
Dr . B a u s b a ch (Ufa) das Wort, um auf die Bedeutung
des Films als Mittel für die Bölkervcrbtn-
dung  in seiner Eigenschaft als Kulturfaktor hinzu-weisen.

, Rückkehr Richard Strauß ' nach Wien?
KW. Wie«. 27. Sept . Die Verhandlungen über die Rück¬

kehr Dr. Strauß ' nach Wien  haben einer Ver-
stündi gung  geführt , die voraussichtlich die Genehmi-
grmg des Ministeriums finden wird. Dr. Strauß trifft
anfangs Dezember in Wien ein, um an der Oper als Diri¬
gent ehrenamtlich  tätig zu sein und im Laufe der
späteren Zeit zwanzig Vorstellungen  zu leiten.
Im Einvernehmen mit Direktor S chalk wurde die Auf¬
führung des „Intermezzos ", das Strauß dirigieren wird,
für den 4. Dezember festgesetzt.

Reue Brände in Oberösterreich.
KB. Linz, 27. Sepl. Di« Brandchronik von Oberösterreich verzeich¬

net-in den letzten drei Tagen Brände in dem Markte Sarleins-
b ach, wo das Feuer allem Anschein nach gelegt wurde, sowie in
den Gemeinden Leng au , Schönegg , Lamprechten  und
cs cha l che n. Der Brand in der Gemeind« Schälchen, der wahr¬
scheinlich ebenfalls gelegt wurde, kannte noch rechtzeitig unterdrückt
werden. Bei den Übrigen Bränden ist die Brandursache nochu n-
bekannt.

In der Pfarrkirche in Zwettl  im Muhlviertel wurde in den
letzten Togen ein Brandbrief gefunden, in dem angedroht wird, daß
innerhalb acht Tagen der Markt in Flammen ausgehen werde. Die
Gendarmerie ist dem Briefschreiber bereits auf der Spur.

Schweres Schadenfeuer in Salzburg.
Halleln. 27. Sept. Die Bewohner von St . Ko l oma n n schreckte

am 33. d. M. Feuerlärm auf. Es brannte das Rohrmoser-Anwescn
der Eheleute Kolomann und Maria R a in s a u er. Trotz des Ein-
greifens der Feuerwehr war cs nicht möglich, das Anwesen zu retten.
Der Schade beläuft sich auf etwa 80.000 8, die Versicherung auf
nicht einmal 30.000 8. Die Hausbewohner wurden von dem Brande,
der aus bisher unbekannter Ursache um 22 Uhr im Heuboden aus¬
gebrachen war, in tiesem Schlaf« überrascht. Sie erwachten erst, als
das Haus vollständig in Flammen stand und hatten nickt mehr Zeit,
sich auch nur notdürftig anzukleiden. Ein achtjähriges Kind
der Eheleute Ramsauer konnte nicht gerettet  werden und fand
in dem brennenden Haufe den Tod.

Schwere Bluttat eines französischen Leutnants.
KB. Spcver, 27. Sept. Tie Regierung der Pfalz in

Speyer teilt mit: In der vergangenen Nacht hat ein in
Zivilkleidung befindlicher Angehöriger der französi¬
schen Besatzung in Gernersheim  mit einem
Revolver zunächst in der Nähe des Weißenburg-̂ Lores den
Schuhmacher Richard H o l z m a n n schwer am Kopfe ver¬
letzt und dann im weiteren Verlaufe des Streites den
22 Jahre allen Erich Müller  durch Kopfschüsse gelötet
und den Fuhrmann Josef Math es  ebenfalls durch
einen Kopfschutz so schwer verletzt, daß an seinem Aufkam-
men gezweifelt wird.

Der Täter wurde alsbald von der französischen Wache in
H a f t g e n o m in e n. Erhebungen durch Me deutschen und
ffrauzö,fischen Behörden sind im Gange. Ein Regterungs-
kommtssär befindet sich an Ort und Stelle.

KB. Berlin , 27. Sept . Räch einer Meldung des «.Lokal¬
anzeigers" aus Karlsruhe  ist der schwer verletzte
Matches heute morgens im Krankenhaus gestorben.

TU. Gernersheim, 28. Sept. ES konnte ermittelt wer¬
den, daß der französische Leutnant, der die Bluttat in
Gernersheim begangen hat, auch der Haupträdelsführer
bei den schweren Ausschreitungen der Besatzungstruppen
in Gernersheim anfangs Juli gewesen sei und an der
Beschimpfung der Reichsflagge und der bayerischen
Fahne den Hauptanteil hatte.

Weitere Erdrutschungen i« Santo « Wallt- .
TU. Basel, 28. Sept . Im Kanton Wallis,  wo be¬

kanntlich bet St . Moritz  eine Gletscherhöhle eingestürzt
und dadurch eine große UcbersHwemmnng verursacht
wurde, haben sich wettere  B c r g m a ssen in Bewe¬
gung gesetzt. Eine Eisenbahnbrücke wurde fortgerissen,
so daß der Verkehr auf der Stmplonbahn  unter¬
brochen ist. In dem Badeorte L a v oy mutzten die Hotel¬
gebäude geräumt werden.

Zwei Eisenbahnunfälle.
KB. München. 27. Sept. Der Schlntzwogen des D-Zuges Mün¬

chen - Berlin  ist heute gegen2 Uhr früh vor der Einfahrt in
Schwandorf  in der Oberpfalz infolge eines Achsenbruchesent-S t. Bei der Einfahrtweiche entgleiit«der Schlutzwagen ganz,itzt wurde niemand.

KB. Bethlehem (Pensylvanien), 27. Sept. Ein Schnellzug stteh
mit drei Wagen eines anderen Zuges an einer Kreuzungsstelle zu¬
sammen. Ein Personenwagen wurde umgeworsen. Neun darin be¬
findliche Reisend« wurden getötet und 25 verletzt.

Di« Wcllflieger.
.KB. Bagdad, 27. Sept . Dev Flieger C o b h a m Ist hier

«tngetrosfcn und hat seinen Flug nach Alexandrette fort-
gefetzt.

KB. Assuan (Aegypten), 27. Sept. Die französischen
Flieger Bi trolles und Baute,  die gestern früh von
Paris abgeflogen sind, nur einen Weltrekord  für
Distanz zu versuchen, sind wegen Versagen der Wasscr-
pnmpen hier gelandet.

Ford kann cs sich leisten.
KB. Newyork, 27. Sept. Die Ford-Motorcompany in

Detroit hat die fünftägige  Arbeitswoche, verbun¬
den mit achtstündiger Arbeitszeit, eingeführt. Die 250.000
Angestellten der Fordfabrik erhalten »ach wie vo? die
Löhne für sechs Tage und haben Samstag und
Sonntag frei.

* Bevorstehender Rücktritt des Vizegouverneur, der Poflspor-
lasse. Wien,  27 . Sept. Der Vizegouverneur der Postsparkasse.
Dr. Kl i mesch, wird in Kürze aus dem Amt« scheiden. Dr. Klimesch
hat seine Stelle bereits vor langer Zeit, und zwar noch vor der
Berufung des Präsidenten der Oeslerreichischen Nationaibank, Dr.
R e isch, zum Leiter der Postsparkasse wiederholt zur Verfügung
gestellt, doch wurde sein Rücktrittsgesuch immer wieder abgelehnt.

* Zugseutaleisung im Salzkammergut. Salzburg,
27. September. Tie Direktion der Salzkammer¬
gut - Lokalbahn  teilt urit: Gestern um 18 Uhr
15 Minuten entgleiste nächst k-er Haltestelle Aich der
Schnellzug Nr. 2, vermutlich infolge Ueberschreitung der
vorgeschriebe neu Geschwindigkeit. Lokomotivführer Wi cha
war auf der Stelle tot.  Ein Reisender namens Schme¬
rold  aus Mondsee wurde am rechten Unterarm schwer,
der Zugsführer Franz Kafka  leicht verletzt. Ter Mate¬
rialschaden ist bedeutend. Die Strecke war um 19 Uhr wie¬
der befahrbar.

* Verhaftung eines Wiener Juweliers. Wien,  27 . Sept. In
Mödling bei Wien wurde heute der Wiener Juwelier Landau
wegen Veruntreuung von Schmucksachen im Werte von über
11.000 8 verhaftet.

* Ein deutsches Leichtflugzeug überquert die Alpen in 4500 Meter
höhe. M ü n che n, 27. Sept. Wie die „M. N. N." melden, hat ein
M esse r f chm i ed- Le i cht f !n gz en g von nur 29 P8 trotz
Schnee, Nebel, Kälte und. starker Böen die Alpen in 4500 Meter
Höhe überflogen und ist nach Zurücklegung von 1100 Kilometern
in 7 Stunden 50 Minuten südlich der Dolomiten  gelandet.Die erreichte Höhe ist bisher von schwachmotorigen Leichtzweisitzern
noch nicht erreicht worden.

* Der Selbstmord des Obersten Eisner -Bnbna . Ber¬
lin,  26 . Sept. Ueber das tragische Ende des Obersten
Eisner - Bubna  wird noch bekannt: Der Oberst war,
wie schon mitgcteilt wurde, Repräsentant der öster¬
reichischen Handelskammer in Berlin und seit einiger
Zeit Gesellschafter der Firma Ernst Simon  u . Co., die
Waren aus R ohgummi  auf Grund eines französischen
Patents vertreibt. Die Geschäftslage der Firma hat mit
dem Schicksal des Verstorbenen in keiner Weise zu tun.
Oberst Eisner -Bnbna war persönlich in eine einiger¬
maßen bedrängte finanzielle Lage geraten, doch handelte
es sich nur um eine geringe Summe.  Oberst Eisner-
Bubna , der in Berlin in den ersten Gesellschaftskreisen
verkehrte, war seit längerer Zeit seelisch zerrüttet, und
diese Zerrüttung geht auf Beziehungen rein menschlicher
und privater Natur zurück, die mit den materiellen Schwie¬
rigkeiten nichts zu tun hatten. Der Oberst hat an eine
Reihe voll Freunden und ehemaligen Kriegskameraden
A b schi ed s b r i e f e gerichtet. J -n einem dieser Briefe
heißt es unter anderem: „Ich kann nicht mehr
weiter . Ich bin seelisch , physisch und mate¬
riell total am Hund.  Zu erwarten habe ich nichts,
zn versorgen niemand, ich kann also still und unbemerkt
scheiden und möchte, daß damit möglichst wenig Aufsehen
gemacht wird. Ihnen , der Sie mein Tun und Lassen
jahrelang gesehen haben, wird es möglich sein, allzu
bunten Ausstreuungen in Gesandtschaft und Kolonie ent¬
gegenzutreten. Ich bezahle manche Schuld <m das Leben
mit dem freiwilligen Tode, und das mutz immerhin auch
gewertet werden. Ich will unbemerkt und namenlos be¬
graben werden." — Es ergibt sich somit, daß nicht ge¬
schäftliche Gründe ausschlaggebend gewesen sein können,
wenn ihn auch materielle Sorgen in der letzten Zeit be¬
drückt haben. Er mutzte sich in den letzten Jahren schwer
öurchkämpfen, aber seine Verbindlichkeitenwaren so ge¬
ring, daß man sie nur auf einige hundert Mark einschätzt,
so daß nicht sie entscheidend waren, sondern seine seelische
Zerrüttung . — Oberst Wilhelm Eisner -Bnbna war aus
der Theresianischen Militärakademie zu Wiener-Neustadt
hervorgegangen, aus der er im Jahre 1895 als Leutnant
znm 80. Feldjägerbataillon auisgemustert wurde. Er ab¬
solvierte die Kriegsschule und machte seine wettere Kar¬
riere im Generalstab. Im Kriege zeichnete er sich als
KorpsgeneralftabsHef des Erzherzog Joses  in den
Kämpfen am Jsonzo auS. Im Jahre 1917 wurde der
hochgebildete, vielseitig verwendbare Stabsoffizier als
Nachfolger des Generals Hoen zum Kommandanten des
k. u. k. Kriegspressequartieres ernannt . Etsner -Bubnas
organisatorische Fähigkeit und Schaffenslust, sein diplo¬
matischer Takt und seine gewinnende Liebenswürdigkeit
tm Berkehr kamen hiebei zur Geltung. Nach dem Zusam¬
menbruch sattelte Eisner -Bubna mit aller Energie um.
Er wandte sich zunächst der Film brauche  zu und
wurde Präsident der„Apollo"-Film-A.-G. Als er hier nicht
den gewünschten Erfolg erzielte, ging er nach Berlin , um
sich der kaufmännischen Tätigkeit zu widmen.

* Flucht der Berliner Juwelenräuber nach Paris.
Berlin,  28. Sept. Tie Berliner Jnwelenräubcr sollen
sich nach Paris gewendet Haben. Nach einer Meldung aus
Paris sucht die dortige Polizei bereits eifrig nach, den Ver¬
brechern.

* Ein frecher Postraub. Seidenbera (Oberlausitz ), 27. Sept.
Samstag nachmittags erschien ein junger Mann mit einem Fahrrad
in der Postagentur Seidenberg - Bahn Hof  und führte ein
offenbar fingiertes Telephongespräch. 'Als er bemerkte, daß der Post-
agent allein im Raume war, schlug erft h n mit einem Ham¬
mer nieder  und griff dann in die Schublade, in der der Post-
agent das Geld aufbewahrte, nahm eine Handvoll, etwa 60 Mark,
heraus, bestieg barni sein Fahrrad und flüchtete. Der Täter, ein
Bahnwächter, wurde jedoch eingeholt, festgenommen und dem Amts¬
gericht« überstellt.

* Ein gepfändeter Finanzminister. Der ungarische  Finanz-
minister Dr. B u d wurde von seinen eigenen Steuerorganen wegen
Steuerrückständen gepfändet. Die Steuerbeamten haben die Familien¬
villa des Ministers nebst den darin besindlichen Immobilien aus
Steuergründen beschlagnahmt, ohne daß der Besitzer, der gegen¬
wärtige Finanzminister, vorher zur Zahlung gemahnt morden
wäre. Der Vorfall erregt größte Heiterkeit.

* Mussolinis Löwin. Rom,  27 . Sept. Mussolinis Löwin, die er
als junges Tier immer bet sich hatte lind später dem Zoo in Rom
schenkt«, hot drei Junge  geworsen. Man hält dieses große
Ereignis in Rom für äußerst glückverheißend.

Sic McMMim in MIM
Prof . Sanerbrnch über „Heilknnst und Naturwiffenschaft".

Düsseldorf, 26. September.
Am Naiursorschcrtag sprach Prof. Sauerbruch (München)

über „He i l ku n st und Naturwissenschaft ". In kritischer
Weise legte er das jeweilige Verhältnis von Heilkunst und den
exakten Naturwissenschaftenzueinander dar und zeigte aus, welcher
Platz und welches Ausmaß den exakten Naturwissenschaftenm der
Heilkunst eingeräumt worden ist und einzuräumen sei. „Arzt sein

ist Dienst am Menschen und Heilkunst ist von Persönlichem dos
Persönlichste", meinte Pros. Sauerbruch. — Prof. Straub (Mün¬
chen) sprach über

„Genußgiste"
und führte aus, daß sich eine genaue Begriffsbestimmung für
Genußgiste schwer geben läßt. Genuß gifte  stehen im Gegensatz
zu den Genußm !tt «I n, die wir schlechtweg als Nahrungsmittel
bezeichnen. Wenn die Genußmittel zur Erhaltung des Daseins
überhaupt dienen, so dienen die Genußgiste zu dessen„Dsischöne-
rung", eine Ansicht, der man wohl nicht so ohne weiteres wird bei¬
pflichten können. Nach Straub's Ansicht ist der Alkohol ein Genuß¬
gift, das uns in seiner mäßigen Form als Hemmungs¬
lähmung  nicht schadet. Straub wandt« sich ziemlich scharf gegen
das gegenwärtig in Deutschland viel erörterte Gemeinde¬
bestimmungsrecht  und meinte, daß bei solchen Bestreoungen,
die durch gesetzlichen Zwang den Alkoholgenuß beschränken wollen,
mehr die Pharmakologie des Alkohols berücksichtigt werden müsse.

Größtes Interesse beanspruchten in der medizinischen  Haupt-
sitzung die Mitteilungen über ein

neues, künstlich hergeficlltes Malariamittel.
Es führt den Namen „P l a s m ochi n" und verdankt seine Enk«

stehung den Arbeiten von Dr. Schulemann, Dr. Schänhofcr und
Dr. Wingler in den Elberfeld er Farbenfabriken
Leverkusen.  Nach langen und mühevollen Versuchen hervor¬
ragender Chemiker der Clberfelder Farbwerke, ist es nunmehr ge¬
lungen, eine neue Klasse  wirksamer chemischer Vexb i n-
düngen  aufzufinden, die etwas vollständig Neues bedeuten. Die
Experimente wurden zuerst bei Vogelmalaria  angestellt, wo
sich das Plasmochin glänzend bewährt«. Aber auch bei Menschen er¬
gab das neue Mittel überraschend günstige Heilresultat«, worüber
Pros. Siolo (Düsseldorf ) berichtet«, der als erster nach Abschluß
der Tierexperiment« das Plasmochin in vorsichtigen Tastversuchen an
M «n sche n erprobte. Und zwar benützte der Psychiater die an
Paralyse  leidenden Kranken, die seit der Entdeckung Wagner-
Jaureggs  bekanntlich mit Malaria behandelt  werden,
als geeignetes Untersuchungsmaterial zur Auswertung des neuen
Mittels. Dies« Methode zur Prüfung des Plasmoch'.ns an der
künstlichen Malaria der Paralytiker war di« Brücke, auf der die
Berträglichkeits- und Mrkungsprüfting zum eigentlichen Haupt¬
problem schreiten konnte, zur Prüfung bei der Naturmalaria.

Di« praktischen und klinischen Versuche wurden in größerem Um¬
sange vom Abteilungsvorstehcr der klinischen Abteilung des Tropen¬
institutes in Hamburg, Prof. M üb lens  ausgeführt, der überaus
interessante Ausschlüsse über di« bisherigen therapeutischen Erfah¬
rungen mit Plasmochin geben konnte. Mühlens hat bisher 134 n a-
türliche Malariafälle  aus den verschiedensten Gegenden
mit dem neuen Heilmittel behandelt und in allen Fällen ver¬
schwanden nach Beginn der Behandlung in weni¬
gen Tagen Fieber und Krankheitserreger.  Es ttal .'n
auch weniger Rückfälle auf als bei der bisher üblichen Chinm-
behandlung. Niemals wurden Klagen über bitteren Geschmack oder
ander« unangenehme Nebenwirkungen, wie beim Chinin, laut; es
wird, da es fast völlig geschmacklos ist, von den Kranken, selbst Kin¬
dern, gern genommen. Das wissenschaftlich durchaus Neuartig« des
Plasmockins liegt vor allem darin, daß es imstande ist, bereits in
Hi n f bis sieben Tagen  di « Geschlechtssormen der Malaria-
Blutparasiten zu vernichten, ein Ergebnis, das mit Thimnbshand-
lung nie zu erzielen ist, bei der die Geschlechtsformen ooch vier
bis sechs Wochen und länger im Blut« nachweisbar bleiben. Prof.
Mühlens schloß seine Ausführungen mit der Feststellung, daß nach
den aus dem Hamburger Dropeninstitut,  vom Balkan, aus
Spanien und Italien vorliegenden Erfahrungen in dem ersten fyn-
thetifch hergestellten Malariaheilmittel Plasmochin ein« Entdeckung
allerersten Ranges vorlieg«, di« für die Malarialänder de: warmen
Zone unabsehbare Tragweite gewinnen wird.

ZonÄv/eWaB
Marktberichte.

(Der Welser Großmarkt am 25. September) war schr gut besucht.
Die Preise sind teilweise unverändert geblieben.

(Der Welser wochenmarkl am 25. September) war gut beschickt.
Eier 16 bis 19 g, Butter, etwas teurer wie in der Vorwoche,
5 S 20 g Ws 5 S 60 g (gute Teebutter), Tisch, und Kochbutter
entsprechend billigere. Kraut wurde in ganzen Wagenladungen
auf den Markt gebracht. Sehr viel Zwetschken und Birnen. Im
allgemeinen waren dieselben Preise wie in der Vorwoche. Der
Ferkelmarkt wies einen Auftrieb von 1920 Stuck auf. Tendenz
mittel.

•

(Süßmostbereitungskurs ln Innsbruck.) Am Donnerstag, den
30. d. M., um 10 Uhr vormittags beginnt im ..Retterhos" in der
Nähe des „Sonnenburger-Hofes" in Innsbruck ein eintägiger Süß-
mostbereitungskurs. Kursleiter ist FachlehrerF a l ch von Rothoiz.
Dle Beteiligung ist kostenlos.

(welkere Erhöhung des gleilenden Getreldezolles.) Der gleitend»
Getreidezoll für die Jett vom 1. bis zum 16. Oktober dürfte mit
1.50 Goldkronen festgesetzt werden. Die Erhöhung beträgt 10 Gold-
heller und wird dadurch verursacht, daß di» Preise der ausländischen
Weizenprovenienzen gegenüber der ersten Monatshälfte in der Er¬
rechnungsperiode, dle mit 26. d. M. schließt, sich weiter verbilligt
haben. Der gleitend« Getreidezoll erstreckt sich aus Weizen, Roggen,
Gerste und Hafer. Der neue Zoll beträgt 1.50 Goldkronen, das sind
2.16 8 per 100 Kilogramm.

Qßoßßgtofptfdfaft
Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Die Antwort de» deutschen Reichsarbeilsministcrs auf die Dresdener
Rede Dr. Silverbergs.

Wir berichteten vor einiger Zeit über di« aufsehenerregende Rede,
die das Ausschußmitglied des Reichsverbandes der deutschen In-
dustrie, Dr. Silverberg,  aus der Dresdener Jndustriellentagung
hielt und in der er u. a. zum Friedensschluß und zur Zusammen¬
arbeit zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber  mahnte.
Nunmenhr hat der deutsch« Reichsarbeitsminister Dr. Brauns  in
einer großen Rede, die er in Köln hielt, zu diesen Erklärungen
Dr. Silverbergs Stellung genommen. Er zeigt« sich dabei dem gan-
zen Problem gegenüber sehr skeptisch, wie aus folgenden Sätzenhervorgeht:

Dr. Silverberg Hot als Wirtschaftler gesprochen, allenfalls auch
in gewissen Abschnitten seiner Rede als Politiker, aber ich glaube,
er hat mit diesen Stellungnahmen das Problem, um das es sich han¬
delt, nicht erschöpft, vielleicht auch nicht erschöpfen wollen. Den Riß,
der zwischen Unternehmern und Arbeitnehmern klafft und sich auch
gesellschaftlich und politisch auswirkt, überbrückt keine wirtschaftliche,
organisatorische oder sonstwie äußere Arbeitsgemeinschaft, über¬
brückt auch kein Arbeitsrecht, kein Arbeiterschutz und keine Sozial-
Politik. Er ist nur zu überbrücken durch eine andere seelische
Einstellung  aller Beteiligten.

Wir stehen wieder vor dem Kernproblem der sozialen Frag«. Es
ist das Verhältnis von Mensch zu Mensch.  Auf ein Zu¬
sammenwirken von Mensch zu Mensch muß das Verhältnis von
Arbeitgeber zu Arbeitnehmer zurückgeführt werden. Das erfordert,
daß der Arbeitnehmer  auch unter den veränderten technischen
Verhältnissen ein inneres Verhältnis  zu feiner Lebensauf¬
gabe gewinnen kann. Er muß die Bedeutung seines Tuns, die Ein¬
ordnung in das Ganze empfinden können, er muß nicht mir seine
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physisch« Kraft und seine Zeit im Betriebe verbrauchen, sondern
auch seine seciische Befriedigung in seiner Lebensaufgabe finden.
Es wird in erster Linie Sache der Arbeitgeber  fein , ihm dazu
zu verhelfen. Einer anderen seelischen Einstellung bedürfen wir auch
bei den stets wiederkehrenden Verhandlungen über das Arbeits-
Verhältnis speziell über Arbeitszeit und Arbeitslohn. Solange beide
Teile an Verhandlungen über das Arbeitsverhältnis wie an ein
Schachergejchäft  herantreten , bei den, der ein« möglichst wenig
nachgeben, der andere möglichst viel fordern will und nicht von
vornherein such die Bedürfnisse der Gegenseite in Rechnung stellt,
fehlt es an der rechten seelischen Einstellung zu einer wirklichen
Arbeitsgemeinschaft und einem rechten Verhältnis von Mensch zu
Mensch. Wer soll a n s a n g « n mit dieser anderen seelischen Ein»
stellung? Ich antworte : Beide!  Wenn aber schon einer den Vor-
rang haben soll und di« Führung beansprucht, dann möchte ich sie
den Unternehmern zuweisen, dann sollen sie auch auf diesem Gebiete
Führer  sein . Sie werden bald keinen Anlaß mehr haben, sich
über Bureaukratisierung der sozialen Gesetzgebungund soziale Be.
vormundung zu beklagen.

Wenn auf der anderen Seite dann auch die Arbeitnehmer das
bekannte Mißtrauen beiseite  setzen und in sachlichen Aus¬
einandersetzungen nicht sofort «in U« b e I w o l Ie n sehen, wird die
Arbeiterschaft auch ini modernen Arbeitsoerhältnis neuen Lebens¬
inhalt gewinnen und schrittweise den Weg finden zum Standes-
bewußt fein,  um das sie ringt.

Es ist klar, daß es einer großen seelischen Umstellung sowohl bei
Arbeitgebern wie bei Arbeitnehmern, aber auch bei anderen Be-
völkcrungsschichten und bei der ganzen ö s f en t l i che n Meinung
bedarf, wenn dieses Ziel erreicht werden soll. Diese seelische Um-
stellung ist teils Willensfache und muß als solche wachsen auf dem
Boden einer religiösen, mindestens aber idealistischen Einstellung.
Sie ist zum Teil aber auch ein« B i l d u n g s> und Schulunas-
a u f g a b «.

Die Frankfurter Herbstmesse.
Frankfurt, 27. Sept. (Priv.) Die Herbstmesse steht nach den ersten

Eindrücken in den ersten Tagen im Zeichen des langsamen
Aufsteige ns  der Konjunktur, wie man es auch nach dem Aus-
fall der Messen in Leipzig und Köln  bereits vermuten konnte.
Di« Zahl der Besteller hat gegenüber deni Frühjahr wesentlich zu¬
genommen,  die Zahl der Einkäufer war gestern um 25 Prozent
größer als im Frühjahr . Gut« Geschäfte sind in Leder. Kiinst.
gewerbe und billiger Konfektionsware sowie Strickware gemacht
worden. Die österreichischen Aussteller haben Abschlüsse  gemacht,
wenn auch bisher nicht in größerem Ausmaße . Eine Tabakniessehat gilt abgeschnitten.

Die Trustbildungen in Italien.
TU. Rom, 28. Sept. Mussolini plant zur Neorganisa-

tton der ganzen Industrie die Bildung großer Trusts
unter str e n g e r S t a a t s a u f s i cht. Die gesamte Klein¬
industrie und der Kleinhandel sollen zusammengefaßt wer¬
den, um rationell und wirtschaftlich unter Staatskon¬
trolle arbeiten zu können.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Bei der am Samsrag stattgefundenen
Gläubigerversammlung im Ausgleichsverfahren der Firma B o l -
land & Erb  wurde das auf 35 Prozent lautende Ausgleichs¬
ang  e b o t der Schuldnerin angenommen.  Um ihren Verpflich¬
tungen Nachkommen zu können plant, die Firma einen Verkauf
der in ihrem Besitze befindlichen Häuser,  Demplstraße 8 und Heilig-
gciststraße 3.

(Veränderungen im vörsenkursblott.) Im amtlichen Kursblatt
der Wiener Börse werden nunmehr außer Felten und Guilleaume-
Aktien noch Hauser & Sobotka , Portland - und Hutter & Schrantz-
Aktien in Schillingen notiert. Für letztere sowie für Portlnnd sind
Kronen- und Schilling-Aktien gleichmäßig, für Felten utzd Hauser
nur Schilling-Aktien lieferbar.

(Reue Ankaufspreise für Gold- und Silbermünzcn .) Amtlich wird
mitgeteilt: Nom 27. September an gelten folgende Ankaufspreise:
Einkronenstück 5b g, Zrvoikronenstück1 8 12 g, Fünfkronenstück
2 8 92 g, Einguldenstück 1 S 51 g, Zweiguldenstück3 8 2 g, Zehn-
lronengoldstück 13 8 90 g, Zwanzigkronengoldstück 27 S 80 g,
Hundertkronengoldstllck139 8 . — Die letzt« amtliche Kundmachung
setz-e in der gleichen Reihenfolge nachstehende Ankaufspreife fest':
57 g, S 1.14, 3— , 1.54, 3.08, 13.99, 27.80, 139.—.

(Dis Pfandbriefe der Oefterrelchisch-ungarifchen Bank.) Anläßlich
der Auflösung der Oefterrelchisch-ungarifchen Bank sind die hypothe-
karifch sichergestellten Forderungen , die satzungsgemäß ausschließlich
den Eigentümern von Hripothekarpfandbriefen anteilweife zustanden,
an dritte Parteien , die nicht Eigentümer von solchen Pfandbriefen
waren, für ein Vierzel)ntausendste! ihres Wertes abgetreten worden.
Unter anderem wurde auch eine Zession an dem tschechoslowakischen
Staat vargenonimen, der von den Schuldnern etwa das zweitaufend-
fache dessen einkassierte, was zugunsten der Pfanübriefbesitzsr ver-
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Die Göttin mit de«Fischauge«.
Roman von Kon r ad Walühoseu.

„Bitte, sehen Sic m i ch an, Herr Duma," sagte sogleich
der Oberst, „ich Habe einige Fragen vorzulegen."

Diima bequemte sich, den Polizeipräsidenten anzusehen.
„Nun also," begann dieser, „wir möchten von Ihnen

die Wahrheit darüber missen, wie die gefälschte Statue
in das Gepäck des Herrn Kapitän Morton gekommen ist."

Duma lächelte höhnisch. „Wie kann ich das wissen. Ich
habe meine Vermutungen über diesen Fall heute mittags
bereits dargelegt. Mein hoher Herr war darüber unge¬
halten, aber meine Aussage stimmt mit meinen sonstigen
Beobachtungen."

„Ich denke, Sie werden sich noch zu präziseren Aussagen
bequemen," sagte der Oberst. „Ter jetzige Besitzer der
echten Göttin des geraubten Kleinodes, ist aufgefunöen
worden, der Räuber selbst ist schon in unseren Händen,
und sogar ein Opfer Hat diese traurige Angelegenheit schon
gekostet: der junge Lord Kelvin, dessen Name mit ihr in
Verbindung gebracht worden ist, hat sich erschossen."

Reginald sprang auf. Auch der Maharadscha erhob sich
bestürzt und schüttelte bedauernd den Kops.

„Der Aermste!" rief Reginald. „Er war immer ein all-
zufeiu empfindender Mensch. Diese Schmach konnte er
nicht ertragen . Ich glaube unbedingt an seine Unschuld.
Noch jetzt bürge ich mit meiner eigenen Ehre für ihn."

Auch Duma war bei der Mitteilung , daß sowohl der
Räuber wie der Besitzer der Siatue entdeckt worden seien,
erschrocken gewesen, er hatte aber doch noch genügend
Zuversicht, Haß und Frechheit übrig behalten, um Regi¬
nald höhnisch zurufen zu können: „Und wer bürgt für
Sie , Kapitän ?"

„Schweigen Sie," donnerle Murchison. „Ich denke, Sie
werden in einigen Minuten bescheidener geworden sein."

Duma sah den Pvlizeimann gespannt und lauernd an.
Es schien ihm, der an indische Verhältnisse gewöhnt war,
unmöglich, daß irgend jemand imstande sein sollte, den
Schleier zu lüsten.

rechnet werden sollte. Dieser Vorgang stand, wie der „Gerichtliche
Pressedienst" ausführt , mit dem Gesetz in Widerspruch, da solche Zes¬
sionen mir mit ausdrücklicher Zustimmung eines gemeinsamen Kura¬
tors der Besitzer der Teilschuldoerschreibungenerfolgen durften. Da
eine solche Zustimmung niemals erfolgte urcb bisher überhaupt kein
gemeinsamer Kurator der Pf  a n d b ri  e f b efi  tze r be¬
stellt worden ist, haben verschiedeneEigentümer von Pfandbriefen
der Dank, alle wohnhaft in der Tschechoslowakei, beim Landesgerichl
in Z. R. S . in Wien um Bestellung eines gemeinsamen Kurators
zur Wahrung der Rechte der Pfandbriefbesitzer angesucht. Das
Lanüesgericht Wien hat den Rechtsanwalt Dr. Viktor Stecher in Wien
zum Kurator bestellt. Dieser wird nun Schritte gegen den tschecho¬
slowakischen Staat , dann aber wahrscheinlich auch gegen alle anderen
Sukzessionsstaaten unternehmen.

(Der Handel in österreichischen Kriegsanleihen.) Der Handel in
Kriegsanleihen nimmt weiter lebhafte Formen an, am Samstag
wurden sie zum Kurse von 3400 umgesetzt. — Aus Budapest  wird
berichtet: Auf der Effektenbörse sind österreichische Kriegs¬
anleihe  stark gestiegen, und zwar von 30 auf 42. Die Spekutatton
interessierte sich für diese Kriegsanleihe. Das Geschäft war so groß,
daß es in einer besonderen Gruppe unabhängig von den ungarischen
Fixpapieren abgewickelt werden mußte. Oesterreichifche Mairente
stieg von 76 auf 86.

(Steigerung des Aktienindex.) Der von den „Stafistifchen Rach-
richten" ausgestellte Index der an der Wiener Börse gehandelten
österreichischen Aktien zeigt von Mitte August bis Mitte September
eine Steigerung um 1714 Prozent und bei Nichtbevücksichtigung der
Bergwerkspapiere, in denen, namentlich für Veitscher Magnesitaktien,
eine etwa 30prozentige Steigerung zu verzeichnen war, eine Er-
Höhung um 12)4 Prozent . Papier - und Druckwerte stiegen um 24.1,
Eisen- und Metallaktien um 18.7, Transportwerts um 16.8, Elektri.
zitätsaktien um 9.9 und Bankwerte um 7 Prozent . Die an der
Wiener Börse gehandelten notianalstaatlichen Aktien haben im Sep¬
tember gleichfalls eine erhebliche Steigerung erfahren. Ein« wesent¬
liche Besserung zeigen auch die festverzinslichenWerte, und es stieg
von Mitte August bis Mitte September die österreichische Goldrente
um 16 Prozent , Eisenbahn-Staatsschuldverschreibungen um 82  Pro¬
zent und vom Staate übernommene Eisenbahnprioritötsobligatlonen
um 60 Prozent . Auf eine gewisse Belebung des Börsenverkehres
wäre aus der Steigerung der Eingänge an Effektenumsatzsteuervon
144.000 im Juli auf 182.000 8 im August zu schließen.

(Erhöhung der Pensiansversicherungsbeiträge.) Wien,  27 . Sept.
Im heutigen Bundesgesetzblatt erscheint eine Verordnung, wornach
mit Wirksamkeit vom 1. Oktober d. I . in den drei oberen Gehalts¬
stufen der Beitrag bei der .Pensionsanstalt für Angestellte auf vier,
bezw. sechs und acht Schilling monatlich erhöht wird. Diese Maß¬
nahme erscheint deswegen notwendig, weil die Anstatt bereits durch
volle vier Monate mit ihren Beitragseinnahmen das Auslangen
nicht mehr gefunden hat. Durch diese Erhöhung wird die Geschäfts¬
führung der Anstalt bis Ende 1926 sichergestelll und die Abdeckung
des bisherigen Abganges,  der in den Monaten Juni , Juli und
August zusammen 97.000 8 bettagen hat , zum größten Teil ermög¬
licht. Für eine längere Zeit vorzusorgen erscheint vorläufig nicht
nslwendig, da gewärtigt werden kann, daß bis dahin das An-
geflelltenversicherungsgesetz in Kraft treten wird.

(Me Besprechungender österreichischen Textildrucksabrikeii.) Gegen¬
wärtig werden im Zuge der angeftrebten Vereinbarung der öster-
retchischen Textildruckereien Schätzungen der einzelnen Fabriks-
realitäten vorgenommen. Die Kattundruckereien hatten während der
letzten beiden Monate zum Teil ihre Betriebe eingestellt, nachdem
vorher die Ausfertigung der Musterkollektionen oorgenoimnen wor¬
den war. Diese Maßnahme erfolgte vor allem deshalb, um das
Ueberangebot auf dem österreichischen Markt zu vermindern, zumal
die tschechoslowakische Dumpingkonturreuz zu für Oesterreich überaus
ungünstigen Preisen exportiert. Nunmehr haben die meisten Druck¬
fabriken ihren Betrieb wieder ausgenommen, nachdem die Aufträge
auf Grund der Kollektionen emgelangt sind.

(Die Braur .kohlenvcredlung der Alpinen.) Es ist bekannt, daß die
Alpine Montangefellschaftseit längerem mit gutem Erfolge ein Ent¬
wirf serungsvsrfahren  bei ihrer Köflacher Kohle erprobt,
durch das deren Kaloriengehalt ganz wesentlich gesteigert wird. Die
Alpine hat in ihrer bisherigen für dieses Verfahren eingerichteten
Anlage bereits eine tägliche Produktion von etwa 2)4 Waggons er¬
zeugt. Die Gesellschaft geht nunmehr daran , in einer neuen ver¬
größerten Anlage ein Vielfaches dieser Produktion zu gewinnen. Me
Beredlungspatente der Alpinen begegnen auch dem Interesse anderer
Kohlcnuntsrnehmungeii, und von heimischen Kohlenwerken sind es
vorläufig das Zillingdorfer Werk und die Wolfsegg-Traunihaler Ge¬
sellschaft, mit deren Kohle Veredlungsversucheunternommen werden.

(Ein lniernaiionales Holzkarteü?) B er l i n, 27. Dez. Die „Ger-
inania" meldet aus Paris  von einem Uebereinkommender bedeu¬
tendsten Holz-Großhandelsfirmen Oesterreichs,  der Tschecho¬
slowakei, Rumäniens und der baltischen Länder, wonach im Oktober
in Wien  eine g e m e i n sa m e Konferenz  zur Besprechung der

„Bitte, Dir. Stevenson," wandte sich nun der Oberst an
den Beamten, der Duma hereingeführt hatte, „teilen Sie
uns Ihre Beobachtungen mit und verschweigen Sienichts."

Mr . Stevenson, der eher einem kleinen Ladeninhaber
in Whitechapel als einem Geheimpolizistenglich, so un¬
scheinbar sah er aus , sah seinen Kommandanten an und
berichtete in etwas abgehackten Sätzen: „Auf Ihren Be¬
fehl, Oberst, beobachteten ich und meine Leute schon seit
Wochen den Händler Ponsonby, Sen Kapitän Morton , den
Leutnant Duma und das gesamte Gefolge Seiner Hoheit,
des hier gegenwärtigen Maharadscha von Leukar."

„Gut," warf Muirchison ein, „aber fangen Sie lieber
beim Ende an und gehen dann rückwärts."

„Zu Befehl, Oberst. Letzte Untersuchung: wie war die
gefälschte Statue der geraubten Göttin in das Gepäck des
Kapitäns Morton gekommen?"

Der Fürst , Reginald, Duma — alle sahen den Detektiv
in höchster Spannung an, und das Gefühl eines jeden
stand auf seinem Gesicht geschrieben.

„Zimmer, Gepäck und Umgebung genauest untersucht.
Festgestellt, daß jemand durch ein Fenster ins Zimmer
gestiegen und den Koffer mit einem Nachschlüssel geöffnet
hat. Fußspuren im Garten gefunden, Abdruck genommen.
Bestimmte Ansicht formuliert ."

Ehe der Detektiv weitersprechen konnte, fragte der Ma¬
haradscha, der seine Ungeduld kaum noch zikgeln konnte:
„Wünschen Sie diese Abdrücke mit den Füßen Leutnant
Dumas zu vergleichen?"

„Nein," antwortete der Beamte, „er war es nicht."
Duma atmete auf. um im nächsten Augenblick seine

ganze Selbstbeherrschung zusammennehmen zu müssen.
„Der Einbrecher war vermutlich oder vielmehr ganz be¬

stimmt," vollendete Mr . Stevenson, „ein Inder , der kürz¬
lich in England angekommen ist und mehrfach in aller
Heimlichkeit mit Herrn Duma verhandelt hat."

In höchster Ueberraschnng blickte Segawi seinen Ver¬
trauten an. Dieser wehrte energisch ab. „Das mutz ein
Irrtum sein. Das Gefolge Seiner Hoheit ist groß, aus
Indien ist, während wir in Europa weilen, niemand zu
uns gestoßen."

Möglichkeit eines internationalen Holzkartells abgehalten werden soll.
Dieser Konferenz soll im Dezember eine Zusammenkunft von Der-
ttetern des gesamten europäischen Holzgroßhcmdels in Amsterdam
folgen.

(Die DeslaÜonskrlse In Deutschlandüberwunden.) London,
26. Sept . Der ,Daily Telegraph" beschäftigt sich mit einem Bericht,
den der englische Handelsattache an der Berliner Botschaft seiner Re-
gierung erstattet hat. Nach den Feststellungen dieses Sachverständigen
hat Deutschland in den letzten sechzehn Monaten die schwerste
Phase seiner DeflationskrIse  mit Hilf« von vier Mil-
liarden Goldmavk Auslandkredite erfolgreich überwunden.
Es sei kein Grund vorhanden, warum sich von nun an die wi rk-
schriftliche Entwicklung  in Deutschland, abgesehen von
kleineren Schwankungen, nicht ständig auswärts  bewegen
sollt«. Deutschlandwerde an sich imstande sein, mit seiner Währung
die Dawes-Zahlungen aufzubringen. Ob sie in die Währungen der
Alliierten transferiert werden können, das brauche nicht Deutsch¬
lands Sorge zu sein.

Kum und Börse
Kursrückgänge an der Wiener Börse.

Dien . 27. Sept . (Priv .) Roch vor Eröffnung der normalen
Verkehres traten an der heutigen Börse tiefe Kurserscheinungen
auf und die Rückgänge hielten auch nach während des weiteren Ver¬
kehres an. Die Meldung, wonach für 1. Oktober die Einbe¬
rufung  der österreichischen Goldrent« und der 4)4prozenfigen
Goldschatzscheine geplant sei, hatte die Rentenbesitzer verwirrt
gemacht. Von maßgebender Stelle wird erklärt, daß der Termin,
zu dem diese Verordnung erlassen werden soll, noch n i cht fest¬
ste h t. Man ist darüber konsterniert, daß die Regierung di«
Rentenbesitzer fortgesetzt ausscheucht.

Wiener Börse.

Men . 27. Sept . Der Verkehr eröffnete in der Kulisse in teilweise
schwächerer Haltung. Es fehlte der Spekulation an Anregungen und
auch die innerpolitischen Verhältnisse wirkten ungünstig ein, so .daß
vielfach das Bestreben herrschte, die letzten Kurssteigerungen in
Sicherheit zu bringen. Einige der rückgängigen Effekten besserten
sich später auf Käufe. Sonst war jedoch das Geschäft mit oereni-
zelien Abschlüssen erledigt. Einige Transportwerte befeftigten sich
auf Prager Deckungen. Das Interesse wendete sich hauptsächlich der
Rentenkulissezu. Einzelne Rentenkotegorien unterlagen infolge fort-
geletzten Anbotes größeren Kursrückgängen und gaben auch später
weiter nach, da die Kontermine Verkäufe ausführte . Erst gegen
Schluß konnlen einige Renten auf Deckungen teilweise Verluste wett¬
machen Der Schranken war nicht einheitlich, doch zeigte sich für
mehrere Transport -, Eisen-, Montan -, Petroleum - und Zuckeraktien
Nachfrage. Baulose litten unter fortgesetztenVerkäufen.

Schsntzuotierungeu der Wiener Börse.
(Alle Notrernirgen sind in Tausendern anaeerben.)

Wien, 27. Sept . Völkerbundanleihe 75.85; Mairente 7.15; Juli¬
rente 6.2; Februarrente 10.4; Aprilrente 28; Oesterr. Goldrente 83;
Oesterr. Kronenreitt« 5.3; Donau-Save 833; Türkenlose 550; Bank
für Oberösterreich 11.3; Wiener Bankverein 101; Oesterr. Boden¬
kredit 176; Brit .-ungar . Bank 42; Oesterr. Kreditanstalt 145.5; Ung.
Kreditbank 309; Anglobank 99.5; Kroat . Eskompte 123; Niederösterr.
Eskampte 270; Kompaß 11; Ländsrbank 124; Mercurbank 61.5;
Nationalbank 2,044; Wiener UniortOnnt 112; Berk ehrsbank 37.5;
Zivnoftenska banka 704; Donaiidampfichijf 1,005; Ferdinands -Nord«
bahn 8,795; Graz-Köslacher 207; Siaatseisenbahn 352; Eüdbahn
163.9; Allgem. Bau 164; Korn Bau 6.9; Perlmooser 2,795; Union
Baumaterialien 196; Wienerberger 635; Liestnger 692; Semperit 172;-
Clotilde 16; Alpin« Montan 365.8; Austria Email 194; Berg-.Hiitten
4,550; Enzesfelder 22; Felten 41.80; Greinitz 102; HutterSchrantz
346.5; Kabel Draht 199; Kram. Eisen 440; Krupp 272.5; Dilmar-
Lampen 1,250; Poldihütte 1,038.1; Prager Eisen 1,838; Rima
103.9; Schöller-Stahl 17.4; Brevillier 1,005; Skodawerke 1,285;
Waagner 13.7.9; Wassenjabrik 60; Zenica 1,500; A. E. G. Union
76.1; Brown Boverie 171; Bereinigte elektr. 348.5; Elin 34.3:
Siemens 197.9; Mundus 1,100; Portois u. Fix 395; Slovonia 38.5;
Timber 292; Brüxenr Kohlen 2,447: Galiz. Montan 31; Oberung.
Kohlen 236; Rolsitzer 248; Salgo 590.5; Steir . Magnesit 31.9;
Trisailer 411; Urikany 1,405; Westb. Kohlen 730; Flesch 103.8;
Brünner Match. 155.4; Daimler 5.01; Fiat 142; Grazer Waggon.
38; Heid Mosch. 22.9; Hof Herr, östeir. 29.19; Hofherr, ungor. 146;
Sigl , Lokomotiv. 120; Simmeringcr 175; Zieleniewski 109; Elbe-
mühl 43; Lei,kam 145; Neusiedler 2,300; Apollo 1,138; Fanto 125;
Gal . Karpathen 106.1; (Saliern 1,145; Naphtha 116; Schodnica 141;
Cosmanos 770; Ebreichsdorfer 130; Gerngroß 83; Teppich Haas
78; Eisenbahnverk. österr. 530; Eisenbahnvcrk. ung. 302; Eisenb.-
Wag.-Leih. 278; Innere Bundesanleihe 79.5; Pfundobligationen

„Eure Hoheit," fragte der Detektiv den Fürsten , „kennen
Sie jede einzelne Person Ihres Gefolges?"

Segawi lächelte. „Selbstverständlich. Und auch meine
ganze Dienerschaft in Indien ist mir persönlich bekannt,
trotzdem sie nach Hunderten zählt."

„Nun, dann wird die Identifizierung des Mannes , von
dem ich sprach, weiter keine Schwierigkeitenmachen" sagte
Stevenson, ging an die Tür , nahm einen handgefesselten,
europäisch gekleideten Inder in Empfang und zog ihn ins
Zimmer.

Als dieser Mensch sich umsah und den Maharadscha ent¬
deckte, stürzte er mit etnem Aufschrei Her Angst zu seinen
Füßen nieder und jammerte: „Husur! Ich bin unschuldig,
ich habe nur getan, wozu man mich gebrauchte, Gnade!Gnade!"

Der Fürst bog den Kopf des Mannes zllriick und sah
ihn lange an. Dann sagte er : „Du bist ein Diener Ihrer
Hoheit, der Maharani Dschamnabai, meiner Mutter , nicht
wahr?"

„Ich bekenne, Eure Hoheit! So ist es! Gnade! Gnade!"
„Nun, Duma," sagte der Fürst , „ist es dieser Mann,

mit dem du geheime Zusammenkünfte gehabt hast?"
„Ich kenne ihn nicht," beharrte Duma und versuchte

den Elenden am Boden durch Blicke zu bannen.
Da mischte sich aber der Detektiv wieder ein. „Wir wa¬

ren über die Ankunft, die ganzen Beziehungen, die Woh¬
nung, vielmehr den Schlupfwinkel dieses Mannes in je¬
dem Augenblick unterrichtet; es unterliegt gar keinem
Zweifel, daß er mit Herrn Duma verkehrt hat. Man hat
beide beobachtet. Und dieser Mann ist es vermutlich auch,
der — die Fußspuren passen— die gefälschte Statue ins
Hotel geschmuggelt hat."

Der Maharadscha berührte den Knienden mit der
Fingerspitze. „Du kamst tut Auftrag der Zenana nach
Europa und hast hier, um meinen Freund , den europäi¬
schen Adjutanten und Ihre Hoheit, die Rani Luxmi, zu
verderben, ein Verbrechen begangen. Dein Leben ist ver¬
wirkt. Aber vielleicht, da du selbst das Opfer Höherer bist,
vermagst du das Aergste von dir abzuwendeu, wenn du
ein offenes Geständnis ablegst."

,(Fortsetzung folgte

I



SeptemLer 1926Sette 10 Nr Dienstag den 28223

VEW »achr/ch/sn
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Dienstag, 8 Uhr

abends Kompagnieübung in voller Rüstung. Zusammenkunft bei
jeder Witterung.

Frenvillige Feuerwehr Innsbruck, 4. Komp. Mittwoch abends.Haid
8 Uhr gemeinsame Kompagnieübung mit der 4. Komp, und beider
Motorspritzen. Zusammenkunft beim Magazin in voller Rüstung.

Akademische Tiroler hrimalgruppe. Dienstag Gruppenabend beim
„Schwarzen Adler", Saggengasie; Probe für die Ausführung am
Sonntag.

Mannergesangverein Mlten. Heute und jeden weiteren Dienstag
2mllprobe uin 8 Uhr abends im Probelokal, Spcckbacherjchule.

21. h. B. Aeal-Gcrmania 1867. Dienstag A. H.-Abend beim
„Hcllenstainer".

Vom Gartcnbauverein. Am Mittwoch findet um 9 Uhr die ver¬
einbarte Begehung einiger interessanter Innsbrucker Hausgärten statt.
Mitglieder und Freunde sind dazu höfiichst«ingeladen. Ausgangs-
tresfpunkt:: General Dr. Oswald Eccher,  Höttingergasie SV.

Tiroler Jagdschutzverein, Ortsgruppe Innsbruck. Versuchsschießen
am Dienstag um 3 Uhr nachmittags am Berg IIel.

Zentralorganisaiion der Hotel-, Gast- und Kasseehaus-Angeslelllen.
Donnerstag um 12 Uhr nachts im großen Saal des Hotels„Sonn-"
Monatsversammlung mit wichtiger Tagesordnung.

Turnverein Jahn Innsbruck. Dienstag und Freitag Durnabende
der Jungturner: Donnerstag und Montag der Frauen- und Mädchen,
abteilung von 8 bis halb lv Uhr in der Knabsnbüvgerschule, Müller,
straße.

F. L. Wacker. Dienstag abends halb 9 Uhr wichtige Wochenosr-
sammlung wegen Ausstellung für die kommende Meisterschaft und
wegen des Dresienankauses

Rad- und Rennsahrerverein„veldidena". Dienstag Klubabend
im Dereinsheim Gasthof„Stern", Leopoldstraße 16.

Bund Deutscher Radsahrer. Dienstag8 Uhr abends wichtige Be¬
sprechung im Gasthaus „Pöschl", Jnnrain.

Bcrgsteigerriege„Hochland". Dienstag abends Eröfsnungsabend
auf der Bude (Gasthof„Wild", Kapuzinergasse). Beginn 8 Uhr c. t.

1.- 3. E. 86K, 4.- 6. E. 86; 14.—23. <E. 8234; 25jähr. 1.- 8. E.
6634, 6.- 8. E. 6534, 9.- 10. E. 221; Lire-Oblig. 1.—4. E. 119:
Linzer Tramway 15914.

Wiener Baluten -Knrse.
Wien, 27. Sept. 2lmerikanische 7V4.— Geld, 708.— Ware; Deutsche

168.10 (168.70); Englisck)« 34.25 (34.41); Französische 19.90 (20.06);
Jtalienitibe 26.04 (26.20); Jugoslawische 12.4750 (12.5350); Polnische
78.30 (79.30); Schweizer 136.30 (137.10); Tschechische 20.9050
(21.0250); Ungarische 99.— (99.40).

Wiener Deoisen -Kurse.
Wien. 27. Sept. Amsterdam 283.45 Geld. 284.45 Ware; Belgrad

12.4925 (12.5325); Berlin 169.43 (169.93); Brüssel 18.96 (19.08);
Budapell 99.04 (99.34); Bukarest 3.59 (3.61); Kopenhagen 187.80
(188.20); London 34.3125 (34.4105); Madrid 107.30 (107.70); Mai-
land 26.10 (26.20); Newyork 707.— (709.50); Oslo 154.90 (155.30);
Baris 19.67 (19.77); Prag 20.9375(21.0175); Sofia 5.1125(5.1525);
Stockholm 188.95 (189.55); Warschau 78.55 (79.05); Zürich 136.65
(137.15).

Berliner Devilen -Kurse.
Berlin, 27. Sept. Wien 59.24; Prag 12.415; Budapest 58.70;

Holland 168.—; Oslo 91.90; Kopenhagen 111.33; Stockholm 112.11;
London 203.42; Newyork4.193; Italien 15.50; Paris 11.66; Schweiz
80.99; Belgrad 74.15.

Züricher Debileu-Krrrle.
Zürich. 27. Sept. Berlin 123.25; Holland 207.30; Newyork 51750;

London 2511-/, ; Paris 14.3234; Mailand 19.05; Prag 15.3234; Bu-
dapest0.007250; Bukarest2.69; Belgrad9.1434; Sofia 3.75; Warschau
57.—; Wien 73.—; Brüssel 13.75; Kopenhagen 137.40; Stockholm
138.35; Oslo 113.40; Madrid 78.75; Buenos Aires 210.50.

fönttöocten 6ec®dfdfikitung
? „Rl. Bl.“: Für Baugründe in Willen und Pradl werden pro

Quadratmeter bis zu 10 Goldkronen verlangt. Um diesen Preis
dürften aber auch im Saggen Gründe zu haben sein. Auf der
Hungerburg werden Gründe zu 60 Rappen pro Quadratmeter un-
geboten. Das städtische Bauamt oder di« Realitätenvermittler werden
Jhner genauer« Preise angeben können.

? „homunculus": Besprechen Sie sich mit den Referenten für
Schul- und Kultusangelegenheiten im Rathaus, 1. Stock.

? „Apotheke": Nach dem Ableben des Inhabers der Perfonol-
konzesfion kann dem Berkanf doch nichts im Wege stehen. Sie muß.
ten sich beim Gewerbereferatder zuständigen politischen Bezirks-
bebörde näher informieren.

7 „100, M. B. hall": Wenn Jhnen die Ji ^ andsetzungekostenzu
hoch berechnet werden, so lassen Sie es aus eine mietamtliche oder
gerichtliche Bestimmung darauf ankommen. Bon einer Rückzahlung
des entrichteten Mietzinses kann in Ihrem Falle wohl keine Rede
sein. Wegen des Gartens und Dachbodens haben beide Parteien
ficki n die Vereinbarung zu halten. Der Streit muß vom Bezirks¬
gericht entschieden werden, wenn Sie sich nicht einigen können.

TODESANZEIGE.
Gestern abends, an seinem 61. Geburtstage , ist unser erster Präsident , der hochwohl-

geborne Herr Geheime und Kommerzienrat
#

Ing . R . Richard Opitz
nach langem , schwerem Leiden verschieden,

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 29. September, um 4 nachmittags , in
Partenkirchen auf dem dortigen Friedhof statt.

Seine Verdienste um unser Werk werden unvergänglich bleiben.

Ehrwald - Reutte,  am 27. September 1926.

DerVerwaltungsrat
der Zugspitzbahn-A.G.

ZK*3b

illlll Hill II llimill« 1,1«

j :Ä

Der Beamtenkörper und die Arbeiterschaft der Zugspitebahn -A *G*bequem
das Hinscheiden des Präsidenten der Zugspitzbahn -A . G., des hochwohlgebornen Herrn Geheir. rn und Kommerzienrates

Ing . R . Richard Opitz
und werden des Dahingeschiedenen , der sich durch seltene Herzensgute auszeichnete , stets inTreue und Dankbarkeit gedenken.

Ehrwald - Reutte,  am 27. September 1926.

Z39SJ
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Der Film der großen Besetzung;
LriunrpH Kino.

Vom Dienstag, den 28,, bis einschließlich Donnerstag, den 30. September Der Film der großen Besetzung1

Die Brüder SGeilllenverg
nach dem gleichnamigen, bekannten Roman von Bernhard Kellermann.

WI 3aoobcr , Conrad VeZdt, LSane Haid , Vrnno Kästner , Frieda RiEard.
Conrad Be idt hat in der Doppelrolle der beiden Brüder Gelegenheit, die ganze Skala menschlicher Empfindungen und Leidenschaften in erschütternder Weise darzustellen.

Msc| MmSuM'iilM
Prächtige 4-Zimmerwob-

nunfl mit Bad , zentrale
Lage, gegen 350 S Zins und
Ablöse für Investitionen
sofort z» vermieten , An«
fragen unter „Dlielevschutz-
frei M >115" an die Ver¬
waltung , 1

Möbliert « 2-Zimmerwoh-
ituitß mit alleiniger Küche
am Saggen an kautions¬
fähige Persönlichkeit für
einige Jahre abzngeben
durch Wohnungevürv

Hueber, BozncrsPlatz 1.
M 115-1

Pension «Elite ", Inns¬
bruck. Anichstraßc 14. Vor¬
nehm bürgerl , Fainilien-
u. Fremdenheim , ganzjäh¬
rig geöjsnct, Bad inter-
urbanez Tel ., ersttlass. Ver¬
pflegung . S 364-1

Zwei Zimmer , sonnig,
groß , mit Küche u. Balkon,
alles möbliert , »u vermie¬
ten, Reflektanten , die Zins
für 10—14 Monate vorans-
zahlen, schreiben unter
„17(1 S 3530" an die Ver¬
waltung , 1

3»mieten Miuchl
Such« 4—5-Zimmerwoh-

nung . Unter .Sonnig ISO8
monatlich 8161" an die
Verwaltung . 2

zu vermieten , Defreggerstr,
Nr , 41, 1. Stock links.

Schön möbl. Zimmer
besseren, stabilen Herrn
sort zu vermieten , Ada
aaste Ich, 2. St . 869

Part , links.

als Zimmerkollegen, De-

rechts. W33-3

Parterre,

Schöne» sonniges Zim-

unlcr Nr . 8531,

Zwei schön möbl , Zim-

3. Stock links.

Acht Tag « Messe-Woche
leeres Lokal oder Zimmer
f. Ausstell,ungszwccke, mög¬
lichst Mevaner -, Museum¬
straße oder 2dähe d, Meste-
häuser, gesucht, Zuschriften
unter „Messe 3512" an di«
Verwaltung , 4

Größere , Helle Werkstätle
(für elektrischen Betrieb ge¬
eignet) sür sofort oder spä¬
ter zu mieten gesucht, Ls-
serte mit Preisangebote un¬
ter „Trocken« Loge 8516"
an die Berw . 2

Im Stadttizirk gelegene
3—4-Zimmerwohnung ge¬
sucht, allenfalls gegen Ab¬
lös« oder Hausankaus . Zu¬
schriften unter „Herbst
8533" an , die Verw , 2

Suche 2—4-Zimmerwoh-
nung . Angeb. unt . „Allein¬
stehende Witwe 3523" cm d.
Verwaltung . 2

Llmmermlüe
Nett möbliertes Zimmer

sofort oder ab 1, Oktober
nur an besseren Herrn »u
vermieten , Adresse an den
AuSkunftStaseln unter Nr,
3503._3

Schönes Zimmer mit
ganzer Pension an 2 Mit¬
telschüler oder anständige
Herren ad 1, Oktober zu
vermieten , Brief« unter
„Zentrum 8506" an die
Berw . 3

Hübsches möblierte?
Zimmer mit fep. Eingang
und guter Verpflegung an
soliden Herrn jit vermie¬
ten, Adresse an den Aus-
kunitstascln unter 8500, 3

Zimmer , schön möbl.,
wird an distinguierte », so,
liden Dauermieter verge¬
ben. Adresse an den Aus-
kunftstaseln unter 8519, 3

Schlafstelle an anständi¬
gen Arbeiter »u vergeben,
vallbachgasse Nr , 6. 3518-3

Für 2 Studenten stro¬
tz«nseiliges, sonniges Zim¬
mer sofort zu vergeben.
Alvi? Siedler , Innsbruck,
Leopoldstraße 38, 3537-3

geben, Musiker od. Eisen¬

unter Nr . 3036.

2.bettiges , schönes Gassen-
zrmmer ad 15, Oktober zu
vermieten , chruncckerstr. 10,
2, Stock rechts, 8626,3

Balkonzimmer mit
Klavier an soliden
Herrn , — Franz -Iosef-
Strcitze Nr , 1/IV ., rechts,

H 6200,3

Sohr ruhiges , sdwneS
Zimmer an besseren -Herrn
zu vergcben, Adresse an
den ?luSkunstSiafeln unter
Nr . 8630, 3

Schön möbl,, sonniges,
reiueS Zimmer an soliden
Herrn zu vernüeteii . Auch
ist ein zweibettiges Zim¬
mer über die Messe zu ver¬
geben. Müllerstr 26, 1, St,
link?. 8526-3

Einfaches, sonniges Zim¬
mer, zentral , an Geschäfts.
angestellten zu vermieten.
Adresse an den AuSkunitS-
taleln unter Nr , 85.52. 3

f - - - - --

Himnm aesuchl
Hübsch möbl. Zimmer,

evcnt. Siiegenzimnier , un¬
geniert , gute Lage, ab
1. Okt, gesucht Preis zirka
60 8. Unter .Dauermieter
8324" an die Verw . 1

Einsamer Herr sucht ein
schlichte? Zimmer , möbliert
oder leer, heizbar und ge¬
sondert, in Stadt od, Mil¬
ten , Unter „Pünkttichcr
Zahler 3538" an die Ver¬
waltung . 1

Kindelose? Ehepaar , tags¬
über tätig , pünktl , Zahler,
sucht für dauernd möblier¬
tes »d, unmöblierte ? Zim¬
mer, Unter „Reinlich 8537"
an die Verwaltung, , 1

Hochschüler sucht gut
i,e>,bares , billige? Zimmer.
Zuschriften mit Preisan¬
gabe erbeten unter . „Salz¬
burger 3500" an die Ver¬
waltung , 4

Hochschüler, Salzburger
sucht billige?, heizbare? Ka¬
binett oder Zimaucr , Zu¬
schriften mit Preisangabe
unter „Reinlich 3601" an
di« Verw. 4

Ausländer , caud. med„
sucht ein möbl. Stiogenzim-
mer sofort zu mieten . Un¬
ter „Orient 8610" <m die
Verwaltung . 4

Frau sucht einfach möb¬
liertes Zimmer oder Kabi¬
nett aus sofort. Briese un-
ter „Pünktliche Zahlung
3506" an die Verw, 4

Nu: im Zcntrum sucht
ruhiger -Herr ein gut möb¬
liertes Zimmer gegen sehr
gietr Bezahlung . Zuschrif¬
ten unter „Reinlich 3506"
an die Berw 4

Mediziner sUch! schöne?,
gut heizbaae? Zimmer , am
liebsten Kltniknähe , Zu¬
schriften unter „Mediziner
8516" an die Verw. 4

Zimmer , ilchig, lzeizbai,
aus 1, Oktober gesucht. Un¬
ter ..Hochschüler8826"" an
die Verwaltung , 4

Junger Mann m, guter
Schulbildung und Allge,
iiieinkcnntnisseu, zu jeder
Arbeit verwendbar , sucht
Stellung , eventuell auch
Vertretungen . Angebot« er¬
beten unter ..Versicherun¬
gen ausgeschlossenA 36 r"
an die Verw. d. Bl . 6

Sliene Nellen
Filialleiter für M-aschi»

ncnhandlnng mir größerer
Einlage gesucht. Angebote
unter „Fachmann 8511" an
di« Verw, 5

Bilanzbuchhalter , in In¬
dustrie tätig gewesen, sucht
chestkiiS Pofliion , Offerte
unter „Erste Kraft 8305"
an die Verwaltung . 6

Jüngere , flinke Maschin-
nähcrin für Konfoktions-
arbciten und Wäsche wird
sofort aufgeuommen, Wei-
izcrbrnggasse 21, 1. Stock,

8318*5

Mädchen aus gutem
Hause, kinderltebend, auf¬
richtig »nd verläßlich , sucht
baldigst Stelle als Stütze
der Hausfrau in guieS
Hau ? nach auswärts , Jn-
fchri' ten unter „Verläßlich
M 169p " an die Verw , 6

Anständiges Mädchen,
das alle Hausarbeiten sau¬
ber verrichtet und etwas
kodpui kann, mit nur guter
Nachfrage per sofort ge¬
sucht, Vorstellung von 1
bis 5 Uhr Erzh, -Eugen -Sir.
Nr . 3, bei Solch , 3610-5

Tüchtige Zahlkellnerin,
sprachenfundig , mit sehr
guten Zeugnissen von
Eafss , Restaurants und
Hotels , sucht Stelle auf 1.
oder 15. Oktober, Geht
auch auswärts . Unter „M.
S , 3607" an die Verw , 6Handwebercr, die eigenen

Stuhl lhefitzt. sofort gesucht.
Zu-schriften unter „Heim-
arbett 3618" an di« Ver¬
waltung , 5

Serviererin sucht Stelle!
geht auch auswärts . An¬
gebote unter „Fleißig 8518"
an die Verw . 6Lohndiener gesucht. Zeug¬

nisse als solcher vorweisen,
Adresse an den Auskunst ?-
taseln unter Nr , 3616, 5

Wäscherin sucht Wasch¬
oder Putzplätzei auch
Knnzleiaufränmen . Znschr.
erbeten unter „Ehrlich und
rein 8611" an die Verw . 6Geschästsdiener zum so¬

fortigen Eintritt gesucht,
Vorgustellen von 11—2
Uhr. Adresse an den Aus-
kunftStafeln unter 8609, 6

Braves , selbständiges
Mädchen, das kochen kann
und alle Arbeiten verrich¬
tet, sucht Stelle bis 1. Ok¬
tober, Briese unter „Brav
3618" an die Verw. 6

Tüchtige? Mädchen für
alle Arbiten , das felbstän-
dig kochen kann, flink und
sauber ist »nd Jahreszeug-
nissc besitzt, für sofort ge¬
sucht, Dr . Bauer , Anichstr.
Nr . 7, 3. Stock. 8617-6

Zur praktischen Ausbil¬
dung ftn Haushalte suche
für meine Nicht in einfach-
vornehmem Haufe Stelle,
Kann zu Haufe schlafen,
Lohn wird nicht bean¬
sprucht . dafür gut« Be-
handlumg, Zuschriften erbe¬
ten unter „Einfach-vor¬
nehm 8608" an die Verw . 6

Fleißige , ehrliche, reinli¬
che Bedienerin findet jeden
Nachmittag ob 2 Uhr 1 bis
2 Stunden Besdiäftigung,
^lhreste an den Auskunsts-
tafeln unter Nr . 3686, 5

Fräulein mit Gymnasial«
matura für Nachmittage
gesucht. NA-creS im Schuh¬
geschäft Pasch. Mar ^Tlfe-
resion-Straße 13. M193 -5

Jüngerer Tapezierer
sucht Arbeit auf länger«
Zeit hier oder auswärt ? .
Unter „Fleißig D07 " an
die Veiw , 6

Mädchen, stink und rein,
mit Zeugnissen̂ fiir alle
Hausarbeiten , wird ausge¬
nommen , Adamgasie 11,
2. Stock, ' 8615-5

Junges Mädchen sucht Po¬
sten zu kleiner Familie ans
Infort. Reichenauerstr-atzc 8
Part . 8501-6

Fräulein , intellig, , per¬
fekt englisdi, Buchsührung
und .Korrespondenz, sucht
irgendwelche Stelle . Angeb.
unter „Sofort 8618" an d,
Verwaltung . 6

Verläßliches Mädchen, das
kochen kann und alle Haus¬
arbeiten verrichtet , tags¬
über gesucht, ZeughauS-
gasie 5, 1. Stock links,

8549-5 GastwirtStochter , 17 I
alt , sucht Stelle in Büro.
Adresse an den ?lusknnfts-
tafeln unter Nr , 3539. 6

Stellenvermittlung Dreier,
Landeck. sucht Zahlkellne¬
rinnen . Stuben - und HauS-
mädl , Köchinnen jeder Art.

D 15 1=5
IungeS , bessere? Mädchen,

kinderliebend, mit Näh- u,
Kochkenntnissen, sucht auf
1, Ox-uber Stelle . Unter
„Gute Behandlung 3528"
an die Berwaltung . 6

Gesetztes Mädchen, da?
alle HauSar b̂eiten verrich¬
tet u. etwas kodien kann,
Wird in ein GeschäfiShauS
sofort gesucht. Nur solche
mit längeren Zeugnissen
wollen sich) melden. Nähe¬
re? Müllerstraße 35, im
Geschäft. 8536=5

Ehrliches, fleitzigez Mäd¬
chen sucht Posten kür Vor-
nnd Nachwittag . Briefe
unter „Fleißig 8528" an d,
Verwaltung . 6

Braves Mädchen, das
kochen kann und die Haus¬
arbeit rein verrichtet , wird
neben Bedienerin aufge¬
nommen , Vor, »stellen mit
Zeugnissen Sternwartestr,
Nr . 20, 1 Stock, von 1—1
Uhr. 8538-5

Anständiges, ehrliche? u.
fleißige? Mädchen sucht
Posten al? Stütze d, HanS-
srau . Besitzt Koch- u, Näh-
kenntnisse, Zuschr, unter
„Gute Behandlung 35-20"
an die Verwaltung , 6

Tüchtige Tamenschneide-
rin geht auf Stör , Ster¬
zingerstraße Nr . 6, 4, Stock
recht?, 3521-6

Starker , fleißiger Haus¬
bursch« wird ausgenom¬
men. Hotels ahrcSzeugnisse
vovweiscn. ?ldresie an den
Auskunftstafeln unter Nr.
3626, 6

Ehausseur, nüchtern und
verläßlich, sucht Dauer¬
stellung. Gehalt Neben¬
sache, Angeb. unt . „Chauf¬
feur 3526" an die Verwal¬
tung , 6

Sehr flinke u, reinlich«
Putzerin gesucht. Zu spre¬
chen ab US  Uhr Leopold-
strabe 31, 1, St . 3521-6

Zwei Erdarbeiter wer¬
den sofort ausgenommen,
Probstenhoßoeg 19, Part,

3526-6

/ -\

Lu McFnaSfn
Modehosen schwarz und

grau , billigste Preise , Delle¬
mann , Schlvssergasse3,

M 17-7

Hausgehilfin mit Kod;-
kenntnissen zu kl. Familie
gesucht. Goethrstr , Nr . 17,
TBr 6. 8621-5

Büstenhalter1mnm
Damenhemdcn 2 Schilling
per Stück. Josef Rosenstcin,
Innsbruck , Wilhelm-Greil-
Stroß « 2. Eingang durch
da? Haustor , Kleine Spe¬
sen, Billige Preise , H6197-7
Kinderschuhe alle Größen

lagernd von 8 5,— an,
Dellemann, Schlvssergasse
Nr , 3. M52 -7

f- - r-\

Stdfennefucfie
Junges , arbeitswilliges

Mädchen sucht Stell « bei
kleinerer Familie , wo cs
da? Kochen erlernt . Zu er¬
frage» bei Frau Greil , M,-
TheresienStraßc 7, 2, St,

8535-6

Klaviere. Heupolieren u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug, Stiebe !,
Adamgasse 9a, Del. 540.

M 210-7
Grammophon « u. Schall¬

platten neu eingelo.ngt,
Nabeln , PlaltenalbumS,
Schalldoscn , Zugfedern,
Reparaturen etc. Mufif-
nnd E ram inophun-Spezia l-
Haus,. Museumslrabe nur
Nr , 19, Eckhaus Museum-
seite. 6379-7

Doppelschlafzimmer in
verschiedener Ausführung,
Küchenei nrich tu ngen. Otto-
iiiancn. Ober - Matratzen,
Drahteinsätzr : auch ans
Teilzahlung , Kcmpe, Kvm-
misiionsgeschäst, Adamaasse
Nr . 5. 7813-7

Billigste Einkaussguelle
für dampfgereinigte böhmi¬
sche Vettfedern , Schleiß,
Flaum , Rupf in allen
Preislagen , gutgesüllle fer¬
tig« Ueberbctten und Pol¬
ster, tederbichten Inlett,
Bettwäsche, Woll- u . Na-
nelldeckcn, Matratzen . Emi¬
lie Frömpter , vorm . Franz
Engl , Innsbruck , Jnnrain
Nr , 4, Mei-schbankgebäude,
2. Stock, Aufgang neben der
Fifchhalle. 8301-7

Matratzen , Betteinfätze
jeder Art , Ottomanen,
Bettfautenils , Liegestühlc,
Dchlaidiwane , Moll - und
Steppdecken, Dürgerstraße
Nr , 20, Tapezcrer Hent-
fchel, 3161-7

Möbel, Kleider, Wäsch-
und sonstige Gegenstände
aller Art versteigert jeden
Mittwoch u . Samstag ab
2 Ilhr nachm, die städtische
Vcrsteigerungshalle kLeih-
anstalt , Fleischbankgebäude
am Marktplatz , 1. Stock).
_ M 235-7

Schülergeigen u . Zubehör.
Vor Einkauf Musikhaus
zwanglos besuchen. Nur
Museumstraße 19, Eckhaus
Museumseite. 6378-7
Kinderrucksäckemit Leder-
träger von 8 350 an.
Dcllemonn , Schlossergafse
Nr . 3, M 52-7

Rur erstklassige Klaviere,
Pianino ?, Harmoniums,
neueste Modelle, prachtvolle
enMsche Flügel zu Ein-
sührunaspreisen , herrliche
Pianinos jeder Ausführung
bei Schneider & Söhne,
Klavierfabrik seit 1885,
Wien , Linz, Innsbruck,
Leopoldstrabe 11. Seltene
Grlcgenheitskäuse, Teilzah¬
lungen , alle Reparaturen,
Stimmungen billigst!

M 266-7

Wiederverkäufe!:, Gast¬
wirte ! Schinkcnwürste per
Kilo S 3,80 Touristcn-
würst« 8 3,10. Salzburger
8 2^0, prima Frankfurter
8 1.20. prima Landjäger
per Paar 8 —.14. M. Kerl«,
Wurst - u. Selchloarevhdlg,,
Innsbruck , M .-Theresien-
Straße 44. 7811-7
Verschiedene alte Damen-,

Kinderkleider und Mäntel
billigst verkäuflich. Zuschr
unter „Gelegenheit 8550"
an die Vertvaltung , 7

Zwei Damen - Pullover,
neu, zu verkaufen. Anfra¬
gen unter „Billigst 8551"
an die Verwaltung . 7

Schönes Speisezimmer
900 8, einzelne Möbel und
Garnituren billig zu ver¬
kaufen, Langer , Anichstraßc
Nr . 12, Tel , 1019,15.

8541-7

Luklmknasilick!
Papagei m kaufen ge¬

sucht. Gefl. Angebote mit
Angabe des Alterz und der
Art erbeten unt . .Papagei
9326" an Kratz-Annoncen,
Innsbruck , 8501-6

Gold, Silber , Münzen,
Platin , künstliche Zähn«
kauft (Höchstpreise) Leopold
Haidegger , Sillgosse Nr . 9.

8333*8

Zinnaegeustände , antik,
kauft zu guten Preisen
Josef Luitz, Zinngießerei,
Sterzingerstraße 6, 8091-8

Strumpsreparatur , An-
dreas-Hos«r-S !r , 44, kaust
dünne Strümpfe in jeder
Farbe , 8188-8

Zinn kauft stets Zinn-
gießcrei Luitz. Sterzinger¬
straße 6, 8000-8

Herde, auch ausgemauerl,
mit eigenem Monteur bil¬
ligst de! Al. Fankhauser.
Waitz, Viaduktstraße 1.

M 72-7

Schlafottomancn in ver¬
schiedenen Größen sind
preiswert zu verkaufen,
Karl Wallenta , Tapezierer,
Faschergiafse Nr , 10. 3611-7

Möbel, Musikinstrumente
und sonstige Gegenstände
aller 9(rt versteigert jeden
Mittwoch u . Samstag ab
2 Uhr nachm, die städtische
DersteigerungShall « (Leih-
auftalt , Fleifchbankgebäude
am Marktplatz 1, Stock!.

M 235-7

Eine gut erhallten« Beton,
Mischmaschine mit ca, 5 m*
Siundenleisdunig (Trvm-
nielMischer) u. KieSaufzug.
einig« hundert Meier Roll¬
bahngeleise, Kippwägen,
ein elektr. Schiniedeventi-
taior . 240/3M Voli , und
zwei Feldschmieden werden
gekauft, Angebote uiiter
„Baumaschinen 8186" an
die Verwaltung , 8

RealMenverkehr
und Geldmarkt
Wer spezrell in Tirol ein

Anwesen kauten will , sei cs,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gasthof mit bezw,
ohne Oekonomic. Hotel od,
Pensionen . Villen usw. in
Frag « kommt, verlang « ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realitäten -Zeitung.
Realitätenbüro dez Tiroler
Genossenschaft? -Verbandes,
Innsbruck Wilhelm -Greil,
Straße 11, 75 n-11

Palisander -Speisezimmer,
sehr vornehm in Stil und
Ausführung , wegen Platz¬
mangel um 1300 S zu ver¬
kaufen. Adresse an den
AuSkunftStaseln unter Nr.
3609. 7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet, Hatzlwanter , Kicbach.
gasse 12. M 101-7
Wahrer Gelegenheitskaus!

Wanderer -Motorrad , zwei
Uebcrsetzungen, neu bereift,
um 600 8 zu verkaufen,
Galloner , Friseur . Andr .<
Loser-Straße 19, 8497-7

Einige Bronze-Leuchter
für Speisezimmer sowie
Lampen für Schlafzimmer,
Tischlampen für Schreib¬
zimmer zu verkaufen, Lud¬
wig C . Henkel, Kufstein.

H106 r-7
Motorrad , 7 PS, am 1.

August sabrikSneu gekauft,
umständehalber billig ver-
kauslich. Franzi,, Motor-
radlrierkstätte, Mcntlgasse,

öööl-7

Zu pachtM gesucht Gast¬
haus mit kleiner Oekono-
mie, evcnt, Fremdenzim¬
mern, von tüchtig , Wirts¬
leuten gesucht. Angebot«
unter „Kapitalskräftiger
Fachmann 8108" an die
Verwaltung , 11
Kulturgrund in der Nähe

der Allevhciligenhöfe zu
verkaufen, Adresse an den
Auskunft st asein unter Nr.
.1504. 11

50(18 zu 3% Monatszins
gesucht. Genaue Angebot«
erbitte unt . „Einwandfreie
Sicherstellung 8510" an dt«
Verwaltung , 11

300 Schilling Ncerden für
solort z» leihen gesucht aus
die Tauer von 6 Monaten
mit monatlichen Zinsen
von f>% \ pünktliche Rück¬
erstattung zugesichert, Un.
ter „Streng reell 9854" an
Kraß -Anmoneen, Innsbruck

3531-11
10.VV0- S0.00« Lire bei

erstklassiger Sicherstellung
gegen angemessen« Verzin¬
sung von Privatmann zu
vergeben. Anfragen unter
„W, M, 8542" an die Ver¬
waltung . 11

Geld! Sofort ! von 7%
an pro anno auf .Häuser,
Güter , Landwirtscholten,
Christliche? FinanzicrungS-
hüro . Wien-, I „ Kärntner-
straßc 21. 3636-11

Sud )« auf sed)s Monate
3Nv8 gegen Siclierstellung,
twresfe an den Auskunft ?,
tafeln unter Nr . 8529. 14

LnksrricU
Kaufm. Lchrkurs«, Beginn

täglid), Böckl«, Bürgerstr,
Nr . 16, 3, Stock. 3511-11

Englisch und Französisch,
Einzelunterricht u. Kurse.
Bewährt « Methode, mäßige
Preise , Auskunft Salurner-
straße 12. 2. ©tod links,

8170-11
Berlitz-Schule, Meraner-

straßr 1, Neue Kurse sür
Anfänger und Fortgeschrit¬
tene in Englisch, Fronzö-
sifch und Italienisch,

7A2-I1

l- - - — ~

Maem,Beüibr
Zloei junge hübsch«

Damen suchen wegen
Udlcernahnie eine? Geschäf¬
tes Bekanntschaft , Ehe nicht
ausgeschlossen. Bevorzugt
von Metzgerei imd Gastge¬
werbe. Lichtbild erlvün-scht.
Unter Nlunrichtig 3517" an
dt« Verw , . 9

Junger Geschäftsmann
mit kt. Oekonomic, vom
Lande, sucht auf diesem
Weg« charaktervolles, sried-
liebende? flllädchen mit
etwa? Vermögen betreffs
Ehe kennen zu lernen , Zu¬
schriften mit nur genauer
Adreßangabe werden be¬
antwortet unter „Rascher
Entschluß 9850" an Kratz-
Armoncen, Innsbruck,

3533-9
Landeck, Maximilian ",

Anichstraßc, Ersuche Diens¬
tag . lall? Ihnen ungelegen
auch Donnerstag , zu sel¬
bem Zeitpunkt , 3569-9

-- -- “

Dersrtztelim«
Fuß - u Schönheitspflege,

Manilurc , Pediküre, Hüh-
neraugeneutfcrnung , Besei¬
tigung lästiger Haare und
Warzen . Massage durch or¬
thopädisch-klinisch geschulte
Kraft . Innsbruck , Habs-
burgerhos . Musemnstraß«
Rr . 21. S 383-10

Modesalon I . Terboglav
& Co ., Speckdacherstr. 11,
1. Stock, empfiehlt sich zur
Anfertigung von Mänteln,
Kostümen und Kleidern in
feinster Ausführung und zu
billigsten Preisen , 79g -10

Schwerfuhrwerk über¬
nimmt Arbeit aller Art.
Adresse an den AuSkuuits-
tafeln unter Nr . 3512, 10

50% Reingewinn bei 500
biß 1000 Schilling in drei
Monaten gegen Sicherstel¬
lung bei kurzen Geschäften
zu erzielen, Zuschriften un¬
ter „50??; Reingewinn " »be¬
fördert Kratz-Annonoen in
Innsbruck . 3131-10

Pachtgesuch. Gutes Ge¬
schäft samt Wohnung , Un¬
ter „Reeller Preis 3494"
an die Verw. 10

Radio , 3-Röhrenappavot,
koniplet!, sür einen guten
Photoapparat »u vertau¬
schen. Fischergasse21,1 , St.

8511-10

Bürger !. Tagesabomr «.
ment, ausgezeichnete Kü»che,
für Jntelligenzkreise täg¬
lich zu vergeben, Anfragen
an Zimmervermittfg . Hue-
ber, Boznerplatz 1. NU16-10

Motorsohrer , Achtung!
Empsehle mich zur Aus-
-ühvulzg sänrtlicher Repa¬
raturen an Motorrädern,
sowie zur Neuan -ertigung
von Ventilen , Kolben,
Pleuelstangen , Getriebe¬
rädern , Zahnkränzen usw,,
übernehme auch gleichzeitig
da? Aiischleifen von Zybin»
dein sowie dos Schleisen
von Bolzen, Lagerschaken
und Konussen. HanS Hell.
Nbaschinenschlofferei, Inns¬
bruck, Znnstvaße 2 (Tur-
nusvereinshaus ). 8GK-10

Krlutt'Anzeiasii
Grauer Kater verlausen.

Gegen Belohn , abzugeben
bei Sander , Kaiser-Ivses-
Straße 13,1 . Stock. 3602-12
Dunkelbrauner Brackierer

lzat sich verlausen . Mark«
Nr , 107. Abzugeben bei
Gini , Ktvstergasse Nr , 3,

8617.18

ksn
Mehl

Oel
la . Bauernspeck

Groölager z. Aussuchen
Dauerwürste,Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrot, bekannt billignnd gut. aus bestem

Mehl, reinlich erzeugt,sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität
Therese MMR

in den Innsbrucker Ge¬
schäften:

DrelhelligenstraBe Nr. tl
Viaduktbogen Nr. 11
Viaduktbogen Nr. 88
Liebeneggstraße Nr. L

Hall:
Salvatorgasse Nr. 158
nnd bittet nm regen Zu¬

spruch.
Besichtigung ohne Kauf,

zwang.
Nicht Zufriedeustellendeg
wird glatt zuriiekgenom-
men und Geld rückver¬gütet.

Nur gegen bar.
Hotels.GasthSfe. Institute,
Kinkaufgenossen schäften,bitte ich, einen Versuch

zu machen. M 162

Matz, und Reparaturge¬
ichäst. Ich empsehle mich
zur Neuansertigung von
Herrenkleidern sowie Wen¬
den. Reparieren und Aen.
dern . Mäßige Preise . Sieg¬
fried Berger , Schneidermei¬
ster, Tewplstraßr Nr . 10.
1, Stock 1410-10

Wohnungstausch
WIEN—Innsbruck.

Kleine Wohnung in neu erbautem Hause in Wien-
Hetzendorf, bestehend aus Zimmer, Küche, Vorzimmer
und Badezimmer, alles in modernem und sauberem Zu¬
stand, zu tauschen gegen ähnliche Wohnung in Inns¬
bruck oder nächster Umgebung. Angebote an Karl
Liedl, Wien, XII ., Kernstraße Nr. 2. M213
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CTtetftselefenrd , Barum BllUßfita
Wiener « lau

Volks -Zeitung
mit hochinteressanter illustrierter

8 amlllen -« nterf (aUunaA- 9 (Uaa «.
Sonntags -Gesamtauflage d. gr . u. Kl. Ausgabe

mehr als 240.660 Exemplare.
Täglich viele wichtige Neuigkeiten, zwei

spannende Romane.
Ziehungslisten, Markt-, Saatenstonds-, Waren-

und Börsenbericht«.
Gesundheitspflege. Land» und forstwirtschastl.
und Pädagogische Rundschau. Naturschutz.

Deutsche Sängerzeitung.
Bezugspreise: ms«

Reichhaltige tägliche Ausgabe:
(Samstag - und Donnerstag-Ausgabe mit
Roman- u. Familienbeilagen sin Buchforms.
Wochenschau re.) viertelj. 8 3.25, Halbs. 8 «.05,
Samstag -Ausgabe (mit Roman, u. Fomilien-
beilogen sin Buchforms. ausführl. Wochen,
schau re.) vierteljährl. 8 1.95, Halbjahr!. 8 3.75.

Probenummern unentgeltlich.
VerSV « tt »snSr dWtrn , I-, Schulcrstr. lk
Einzelne Exemplare in Innsbruck erhältlich

bei Kaltschmidt und C. Blumau.

Umlmt  Em.1926
(Zwei Ziehungen jährlich)

HaupttrefferS200.000
Außerdem viele große , mittlere und kleinere

Treffer.
I Stück in 12 monatlichen Raten . . ä S 8.—

.. „ 12 .. . . ä S 14.90
II« .. .,12 ,. ,. . . ä S 29.30
20 .. „ 12 .. . . ä S 57.50
Ohne jeden Zuschlag außer gesetzl . Stempel

sofort zu haben.

Sichern Sie sich den Kursgewinn
durch sofortige und direkte Bestellung , auch

durch Postanweisung heim
Wiedner Wechseihaus

Gegründet 1883. M 283
Wien . IV ., Wiedner Hauptatr . 20 (Paulanerhof ).

Echt böhmische 8383

Bettfedem
kaufen Sie gut und billig von S 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen bei

Job. Schärmer’s Nacht.
Innsbruck, Maria-Theresien-Straßc 2.

“Muster gratis . — Versand per Nachnahme.

GREGOR FISCHER
INNSBRUCK . LEOPOLDSTRASSE

*

Großhandel In

Kurz- u.Galanteriewaren
*

Religiöse Industrie
miiUib'.auMwwiniiMiirniiwiiiiaiiiniiiuiwiiyiiim

Nebenverdienst!
Evtl . Hilfe beim Aufbau der Existenz.
Dauerndes, hohes Einkommen! Keine Ver¬
sicherung! Kein Verkauf an Bekannte!
Keine Schreibarbeiten ! Bequem im Hause!
Höchst aussichtsreiche Wege! Biele Aner- £
Kennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr . 78 2
von Adresse: Schließfach 124, Dr«sden-A. 1.

Damenwäsche-Fabrik
sucht nur vornehme Persönlichkeit als

„Platzvertreter 3508" an die Verw. des Bl.

Als erste Hypothek werden anf größere Gast¬
wirtschaft mit Oekonomie und Schlächterei

von» loste pt
Angebote unter „J. B.“ an die Verw. d. Bl.

_ Mläflqu

Prachtvollste Auswahl aller

von der einfachsten bis zur allerfeinsten Ausführung
bringt bei freier Besichtigung

Damenmodenhaus

Museumstraße 12

Ganz fabelhafte Auswahl prachtvollster

Füchse,Stolas,Kragen,Muffe
vom einfachsten bis zum

edelsten Pelzwerk

Strickwaren
wundervolle Auswahl aller Art

Pullover, Westen, Jacken
Einfachste sowie allerfeinste

Wäsche und Weißwaren
in denkbarst größter Auswahl 1

Damenmodenhaus

Museumstraße 12

bringt ab heute bis einschließlich
Donnerstag, den 30. September:

Harry Hill
den Meisterdetektiv in dem Sen-

sationsfilm:

Die Jagd nach
dem Tod.

Ein spannendes Detektiv¬
abenteuer in sieben Akten.

Als Einlage:
Der Seibstmordkandidat.

Ein köstliches Lustspiel ln zwei
Akten.

MS92

Klaviere und Pianos
bester Wiener Firmen
OranunoptioDe und Platten
in reichster Auswahl

erhältlich im
Klavier-u.Grammophonhaus

Josef Feithtinser.innshruck
Maximilianstraße Nr. 1
und Filiale Kufstein.

Trleder, neu, 8- u. 10X,
billigst. Tellemann Schlos-
lergiaste 3 W 47-7
IS”««« « «*™ «»" » »« ™"

Grammophons
Mildizentrifugen

Automobile , Fahrrad-
glimmt.

Puch - und Dilrkopp-
Fahrriider , Puch - und

Ariel -, engl . Weltmarke
Motorräder,

Neue« Puch -Motorrad,
Type 175. 3 FS.

Billigste Einkaufsquelle
für Wiederverkauf er.
Iteparaturwerkslätte.

Jos. Fßidltinger, Innsbruck
Marla -Thereslen -Str . 42.
Filialen in Kufstein und

Laudeck . 90

Wer benötigt
25 fahr., fleih,und
strebsamen Mann

mit guter Schulbildung
(Matura) ? — Angebote er¬

beten unter „Gut verwend¬
bar A 36r‘*an die Vc rwaltung

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck, haximilianstraße 3

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
von Mode -,Wirk-, Kurz- und Galanterie¬

waren
Neuheiten in Christbaumschmuck und

Spielwaren
_5284

Für die uns anläßlich des
Ablebens unseres lieben Gat¬
ten, Vaters,Schwiegersohnes
und Neffen, des Herrn

3« AM
erwiesene Teilnahme, für
die schönen Blumenspenden,
sowie für die ehrende Be¬
gleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sprechen wir allen
Freunden und Bekannten von
nah und fern unseren innigsten
Dank aus.

Wörgl , 26. Sept. 1926.
Die trauernden
Hinterbliebenen.
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